
Gesamtschau der österreichischen Wirtschaft im Jahre 1958 
Der vorliegende Märzbericht bringt wie in den Vorjahren einen aus­

führlichen Rückblick auf die Österreichische Wirtschaft im abgelaufenen Jahr 
Der erste Abschnitt orientiert über die Gesamtentwicklung an Hand der vor­
läufigen Zahlen der Volkseinkommens Statistik. Anschließend werden die ein­
zelnen Sachgebiete der Wirtschaft eingehend beschrieben und wichtige wirt­
schaftspolitische Ereignisse kommentiert. 

Volkseinkommen 1) 
Dazu Statistische Vbersi&ten Ol bis 0 4 

Die österreichische Wir t schaf t erzeugte 1958 
Güter u n d Leis tungen im W e r t e von 129 M r d S, 
fast 6 % mehr als im Vorjahr Nach Ausschal tung 
der Pre i se rhöhungen verblieb ein realer P roduk­
tionszuwachs von 3 4 % I m J a h r e 1957 ha t t e das 
Brutto-Nationalprodukt nominel l um 10 1 % u n d 
real um 5 8 % zugenommen 

Das Brutto-Nationalprodukt 
1957 1958 Veränderung 

gegenüber 
Mrd S 1957 in % 

Nominell 1218 128 9 -j-5 8 

Real (zu Preisen 1957) 121 S 126 0 f 3 4 

Die Wir t schaf t wuchs langsamer als im V o r ­
jahr , weil die internationale Konjunktur schwäche 
den Expor t erschwerte Nach einer Ste igerung um 
1 5 % im Vorjahr sank er zum ersten M a l e seit 
Kriegsende um 6 % . D i e empfindliche Reakt ion auf 
die in te rna t iona le Konjunktur dämpf ung läßt sich 
teilweise dami t erklären, d a ß Österreich vor a l lem 
in d i e O E E C - S t a a t e n verhä l tn i smäßig viel Rohstoffe 
u n d H a l b w a r e n ausführt , de ren Nachf rage unter 
dem Einfluß des Lagerzyklus stark zurückging Die 
E inbußen im Export , das Sinken wichtigei Roh­
stoffpreise u n d die unsichere in te rna t iona le Kon­
junk tur lage dämpf ten die Konjunktur er Wartungen 
der Un te rnehmer Sie bauten Rohstoffvorräte ab, 
invest ierten vorsichtigei u n d vermehr ten ihre Kas­
senbestände 

Die in te rna t iona le Konjunkturschwäche hä t te 
sich wahrscheinl ich stärker auf die österreichische 

3 ) Dieser Abschnit t stützt sich auf die vom Institut 
ermittelten vorläufigen Ergebnisse der volkswirtschaftl ichen 
Gesamtrechnung D i e endgült igen Zahlen w e i d e n später, g e ­
meinsam mit dem österre ichischen Statistischen Zentralamt, 
in einer gesonderten Schrift veröffentlicht 

Wir tschaf t ausgewirkt , wenn nicht vom Budget be­
deu tende Auftr iebskräf te ausgegangen w ä r e n Der 
Bund gab nach vorläufigen Schätzungen 41 M i d S 
aus, um r u n d 5 M r d S oder 1 4 % mehr als im J a h r e 
1957 Gleichzeitig e rhöhte die Senkung der Lohn­
steuer die pr iva ten Masseneinkommen um 0 5 
M r d S Das Defizit in der Gesamtgeba rung dürf te 
5 M r d S überst iegen haben, gegen nur 1 3 M r d S 
im J a h r e 1957 

Das W a c h s t u m der Wir t schaf t w u r d e wei te is 
dadurch gefördert , d a ß das Geldangebot, dank 
Rekordüberschüssen in der Zah lungsb i lanz elastisch 
blieb Die va lu tar i schen Bestände der österreichi­
schen Wir t schaf t n a h m e n hauptsächlich infolge um­
fangreicher Kapi ta l impor te u m 4 2 M r d S zu Der 
überwiegende Te i l der e ins t römenden Devisen 
w u r d e von der No tenbank im Austausch gegen he i ­
mische Zah lungsmi t t e l übernommen D i e umfang­
reichen Käufe der No tenbank an Gold u n d Devi ­
sen verflüssigten den Kred i t appa ra t und versorgten 
die Wir t schaf t mit zusätzlichem Geld Auf diese 
Wei se konnte nicht nur der zusätzliche Liquid i tä t s ­
bedarf von U n t e r n e h m u n g e n u n d Hausha l t en be ­
friedigt, sondern auch ein wachsendes Wir t schaf t s ­
volumen finanziert werden 

U n e i n h e i t l i c h e E n t w i c k l u n g der P r o d u k t i o n 

Die im Jahre 1957 ziemlich einheit l iche En t ­
wicklung der Produkt ion h a t sich nach Zweigen 
und Branchen stärker differenziert Konjunktur -
schwachen zeichneten sich in einigen Indust r iezwei­
gen, im Güterverkehr u n d in der Forstwirtschaft ab. 
D a g e g e n konnten Landwir tschaf t , Baugewerbe , 
Fremdenverkehr u n d verschiedene in landsor ien­
t ier te Indust r iezweige ihre Leis tungen zum Tei l be ­
trächt l ich steigern. 

Der Produkt ions index der Industrie wai u m 
3 % höher als im Vor jahr Einschließlich des G e ­
werbes u n d der im Index nicht en tha l tenen Erdö l -
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Leistungssteigerung wichtiger Wirtschaftszweige 
Wirtschaftszweig Veränderung der realen Wert-

schöpfung gegenüber dem Vorjahr 
to% 

1957 1958 
Industrie und Gewerbe , + 4 8 + 2 2 
Land- und Forstwirrschaft + 7 2 + 8 7 
Baugewerbe . . + 3 6 + 5 2 
Elektrizität, Gas und Wasser + 6 2 + 1 0 7 
Handel + 1 0 2 + 1 1 
Verkehr + 3 8 - 2 5 
Öffentlicher Dienst + 6 7 + 4 7 

Industr ie bet rug der Zuwachs nur etwas mehr als 
2 % Die Auswei tung der Produkt ion war ha lb so 
groß wie im Vorjahr u n d w u r d e zum Te i l dadurch 
ermöglicht, d a ß alte Auf t r äge ausgeliefert u n d Fe r ­
t igwaren auf Vor r a t produzier t w u r d e n D i e inter­
na t iona le Konjunkturabschwächung u n d die vor ­
sichtige Einkaufspoli t ik der heimischen P roduzen ten 
beeint rächt igen vor al lem wichtige Grundstoff indu­
strien Bergbau, eisenschaffende Industr ie , Gieße­
reien u n d Magnes i t indus t r ie produzier ten weniger 
als im Vor jahr Auch die Text i l indus t r ie u n d in ge­
r ingerem U m f a n g die Leder - u n d Schuhindustr ie 
erl i t ten Rückschläge Dagegen konnten E l e k t r o - u n d 
Fahrzeugindus t r ie ihre Produkt ion bemerkenswer t 
k iaf t ig (um 1 1 % u n d 2 0 % ) steigern A u c h Maschi ­
nen, chemische Produkte , Nahrungsmi t te l , Beklei­
d u n g und Ho lzwaren w u r d e n in größeren Mengen 
erzeugt als im Vorjahr 

Eine ausgesprochene Sonderkonjunktur ha t te 
die Bauwirtschaft D a n k dem Einsatz großer öffent­
licher Mit te l stieg das Bauvolumen real um mehr 
als 5 % , obwohl die Bausaison infolge des langen 
W i n t e r s spät begonnen ha t te I m 2 Ha lb j ah r be­
schäftigte das Baugewerbe um 7 % mehr Arbe i t s ­
kräfte als im Vorjahr Tro tz der lebhaften Bau­
tät igkei t w u r d e n nm etwa gleich viel Baustoffe 
produzier t wie im Vorjahr , da Indust r ie u n d Bau­
stellen noch größere Vor rä t e aus der letzten Saison 
ha t ten u n d sich die Struktur des Bauvolumens vom 
mater ia l in tens iven Hochbau zum arbei ts intensiven 
S t raßenbau ver lager te 

D i e Landwh tschaft produzier te um 1 0 % mehr 
als im Vorjahr . Die ungewöhnl ich kräft ige P roduk-
t ionssteigerung (im Durchschni t t der Jah re 1953 
bis 1958 ha t te sie nur 4 % betragen) war hauptsäch­
lich Rekordern ten an W e i n u n d Obst zu danken 
Auch Get re ide kam mehr auf den Mark t , obwohl die 
E i n t e etwas niedriger war als im Vorjahr Die tie­
rische Produk t ion blieb im ganzen unve rände r t Die 
Abzüge für den Krisenfonds veran laß ten die L a n d ­
wirte , im Laufe des Jahres die Produkt ion von 
Milch einzuschränken Fleisch w u r d e zwar u m 4 % 
mehr produzier t , doch sanken gleichzeitig die Vieh­
bes tände D i e Forstwirtschaft schlägerte infolge 

H e f t 
. 1 9 5 

sinkender Pre ise und zurückhal tender Nachf rage 
auf dem Holzmark t um 9 % weniger als im Vor jahr , 
aber noch immer mehr, als auf G r u n d der W a l d ­
s tandsaufnahme zulässig wäre L a n d - u n d Forst­
wirtschaft zusammen konnten ih re Wertschöpfung 
real um fast 9 % steigern Ih r e Geldeinkommen 
waren jedoch absolut u n d relat iv (im Verhäl tnis 
zum Volkseinkommen) geringer als im Vor jah r , da 
die Produk t ion {vor a l lem an Obst , Gemüse und 
Holz) nur zu gedrückten Preisen abgesetzt werden 
konn te 

A u s den übr igen Wir tschaf tszweigen r a g t e der 
Fremdenverkehr mit neuen Rekordle is tungen her­
aus D i e Z a h l der Übe rnach tungen war im Fiem-
denverkehrs jahr 1957/58 insgesamt um 9 % u n d im 
Ausländeire iseverkehr u m 1 3 % höher als i m Vor­
jahr D i e im Vergleich zum W a r e n e x p o r t viel gerin­
gere Kon junktur anf älligkeit des Ausländer fr emden-
verkehrs kann teilweise dami t e rk lä r t werden , daß 
die Masseneinkommen in den meisten L ä n d e r n trotz 
Konjunktur dämpf ung weiter zunehmen u n d die 
Konsumenten relat iv mehr für Reisen ausgeben 
Auch der über ragende Ante i l der Gäs te aus West­
deutschland, das eine ziemlich gute Konjunktur 
hat te , sowie der Umstand , daß Österreich ein relat iv 
billiges Reise land ist, dürf ten den wei teren Auf­
schwung geförder t haben. Die Leis tungen des Ver­
kehrs sanken u m 3 % Der lebhafte Personenverkehr 
konnte den Rückgang im Güterverkehr , der unter 
den ger ingen T ranspo r t en von Massengü te rn litt, 
nur teilweise ausgleichen. Bahn, Schiffe u n d F lug­
zeuge beförder ten um 1 0 % weniger Güter a l s im 
Vorjahr Das Umsa tzvo lumen des Handelt is t in­
folge des Rückganges des Außenhande l s u n d einer 
schwächeren Z u n a h m e der Einzelhandelsumsätze 
nur u m knapp 1 % gestiegen 

G e r i n g e r e A u ß e n h a n d e l s v e t f l e c h t u n g 

Die wirtschaftl iche Verflechtung mit dem A u s ­
l and ha t t e in den letzten J a h r e n s tark zugenom­
men Seit der Stabil is ierung der W ä h r u n g im Jah re 
1952 w u r d e ein wachsender Tei l der heimischen 
Produk t ion an Gü te rn u n d Leis tungen im Aus l and 
abgesetzt, w ä h r e n d umgekehr t immer mehr aus­
ländische P roduk te auf dem heimischen M a r k t an­
geboten wurden Diese Entwick lung wurde 1958 
unterbrochen Der Ante i l der Expor t e am Bru t t o -
Na t iona lp roduk t sank von 26 9 % auf 25 2 % u n d 
der Ante i l der Impor te am verfügbaren Güter - u n d 
Leis tungsvolumen von 26 6 % auf 24 4 % 

Der Rückgang der Exportquote erklärt sich 
damit , d a ß der W a r e n e x p o r t ziemlich kräftig auf 
die in te rna t iona le Kon junk tu rdämpfung reagier te , 



t 3 H e f t 3 
5 9 1 9 5 9 

w ä h r e n d gleichzeitig die heimische Nachf rage 
durch kon junktur fördernde M a ß n a h m e n angeregt 
w u r d e Die Indus t r ie expor t ier te 3 0 % ihrer P roduk­
t ion gegen 3 3 % im Vor jahr , der Ante i l des Expor tes 
a m Schnit tholzabsatz sank von 7 1 % auf 6 9 % . Nur 
im Fremdenverkehr h a t die Bedeutung aus ländi ­
scher Gäs te weiter zugenommen Der Rückgang des 
Expor tes konnte im ganzen gesehen durch einen ver­
mehr ten In landsabsa tz mehr als wet tgemacht wer ­
den I m I n l a n d w u r d e n real um 5 % mehr heimische 
Güter und Leis tungen verkauft als im Vor jahr Die 
verhä l tn i smäßig hohe heimische Nachf rage begün­
stigte vor a l lem Zweige, die überwiegend oder aus­
schließlich für das I n l a n d produzieren, wie das 
Baugewerbe und die Landwir t schaf t Dagegen m u ß ­
ten stark expor tabhängige Zweige, wie die Forst­
wirtschaft , die eisenschaffende Indust r ie u n d die 
Magnesi t indust r ie , ihre Produkt ion e inschränken 

Anteil der Exporte von Waren und Leistungen am 
Brutto-Nationalprodukt 

Jahr Brutto-
National­
produkt 

Mrd 

Exporte1) 

S 

Anteil der 
Exporte1) 

% 
1952 76 8 12 5 16 3 
1953 77 6 15 7 20 2 
1954 86 5 19 1 21 8 
1955 100 4 22 1 22 0 
1956 110 6 23 3 25 6 
1957 . 121 8 32 6 26 9 
1958 128 9 32 5 25 2 

') Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen (Eingänge der laufenden Zahlungsbilanz), 

Der Rückgang der Importquote ist hauptsäch­
lich eine Folge der Baisse auf den in ternat ionalen 
Rohwarenmärk t en Die durchschnit t l ichen Impor t ­
preise w a r e n um 7 % niedriger als im Vor jahr , 
w ä h r e n d die durchschni t t l ichen Expor tpre ise nur 
um 2 % zurückgingen und das gesamte heimische 
Pre isn iveau noch um 2 % stieg Die Verbesserung 
der Austauschverhäl tnisse im Außenhande l erspar te 
der österreichischen Wir t schaf t 1 5 Mrd. S. Der 
G e w i n n k a m zunächst den impor tabhängigen W i r t ­
schaftszweigen zugute und w u r d e von ihnen tei l­
weise in F o i m von Lohnet höhungen u n d relat iv 
niedr igeren Produktpr eisen a n die übr ige W i r t -
schaft weitergegeben. Ein weiterer G r u n d für die 
n iedr ige Einfuhr lag in der zurückhal tenden Vor­
ratspolit ik vieler U n t e r n e h m u n g e n Der mengen­
m ä ß i g e Impor t wichtiger Rohstoffe (insbesondere 
Kohle) war geringer als der laufende Verbrauch 
Die Einfuhr von Fer t igwaren stieg vo lumenmäßig 
mit 6 % stärker als das rea le Nat ionalprodukt . 

Die ger ingere weltwirtschaft l iche Verflechtung 
war hauptsächl ich durch die besondere konjunk­
turpoli t ische Konste l la t ion bedingt Sobald sich die 

Anteil der Importe von Waren und Leistungen am 
verfügbaren Güter- und Leistungsvolumen 

Jahr Verfüg- Importe1) Anteil der 
bares Importe1) Inlands-

Güter- und erzeugung 
Leistungs-

volumen 
Mrd S % 

1952 79 4 15 1 19 0 81 0 
1953 . 76 6 14 7 19 2 80 8 
1954 87 2 18 8 21 6 78 4 
1955 104 2 25 8 2 4 8 75 2 
1956 . 110 3 28 0 25 4 74 6 
1957 . . 121 2 32 2 26 6 73 4 
1958 127 4 31 1 24 4 75 6 

') Einfuhr von Waren und Dienstleistungen (Ausgange det laufenden Zahlungsbilanz) 

westeuropäische Konjunktur wieder belebt, d ie 
Baisse auf den in te rna t iona len Rohwarenmärk t en 
überwunden wird und die heimischen Verbraucher 
ihre reduzier ten Rohstoffvorräte wieder ergänzen, 
we rden Expor t - u n d Impor tquoten wahrscheinl ich 
wieder zunehmen. E ine ähnl iche kräft ige Steigerung 
wie in den J a h r e n 1952 bis 1957 ist jedoch künftig 
kaum zu e rwar ten Das gilt insbesondere dann, 
wenn der österreichische Expor t durch den Zol l -
u n d Kont ingentabbau innerha lb der E W G - S t a a t e n 
auf seinem wicht igsten Absatzgebiet diskr iminier t 
w i rd 

G l e i c h m ä ß i g e Z u n a h m e v o n K o n s u m u n d I n v e s t i ­
t i o n e n 

Das im In land für Konsum, Anlageinvest i t io­
nen u n d Vorra t sb i ldung beanspruchte Güter- und 
Leistungsvolumen war mit 127 4 Mrd. S um 1 5 
M r d S niedriger als die heimische Produkt ion D i e 
überschüssige Produk t ion w u r d e teilweise gegen 
Devisen, überwiegend jedoch unentgel t l ich als A b ­
löselieferungen ( 1 2 M r d S) export ier t Die A u s ­
gaben der heimischen Betr iebe und Hausha l t e für 
Endp roduk t e stiegen nominel l um 5 1 % und rea l 
u m 4 2 % Der Zuwachs ver te i l te sich ziemlich 
gleichmäßig auf Konsum u n d Invest i t ionen Inner ­
ha lb der be iden Verwendungsa r t en des Na t iona l ­
produktes stieg jeweils die öffentliche Nachf rage 
stärker als die pr iva te 

Das verfügbare Güter- und Leistungsvolumen 
1957 195B Veränderung 

gegenüber 1957 
Mrd 5 in% 

laufende Preise nominell real 

Brutto-Nationalprodukt 121 8 128 9 + 5 8 + 3 4 
— Esporte - 32 8 - 32 5 - 0 9 - 0 5 
+ Importe . + 3 2 2 + 31 0 - 3 4 + 2 4 

Verfügbares Güter- und Ieistungevolumen 12V2 127'4 + 5"! + 4 ' 2 
davon 

Privater Konsum . . . 75 5 794 + 5 2 + 3 5 
Öffentlicher Konsum 17 2 18 4 + 6 8 + 4 9 
Brutto-Investitionen . , , . , 27 0 286 + 5 9 + 4 2 
lagerveränderung und statistische Differenz + 15 + 10 - -

1 4 * 
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Die Äoraramausgaben der pr iva ten Hausha l t e 
n a h m e n nominel l um 4 M r d S oder . 5 % zu, gegen 
5 M r d S oder 7 % im Vorjahr . Real war der Kon­
sumzuwachs mit 3 5 % ebenso groß wie im Jahre 
1957 Der zusätzliche Konsum erstreckte sich so wie 
bisher hauptsächl ich auf dauerhaf te Konsumgüter 
u n d Leis tungen des gehobenen Bedarfes. Obwohl der 
Tei lzahlungskredi t nur verhä l tn i smäßig wenig aus­
geweitet wurde , kauften die Hausha l t e mehr Möbel , 
Haus ra t , Elekt rogerä te , Personenkraf twagen u n d 
Fotoart ikel u n d gaben mehr für Reisen und Er ­
holung aus. Dagegen wurden weniger Bekleidung 
und Heizmater ia l gekauft Der Ante i l der Einzel­
handelsumsätze an den pr iva ten Konsumausgaben 
ist im Gegensatz zu den Vor jahren etwas zurück­
gegangen 

Privater Konsum 

Die Masseneinkommen 
1957 1958 

Mrd S 

Veränderung 
gegen 1957 

in % 
insgesamt je Kopf 

lohne . . . . 28 1 28 9 + 3 + 4 
Angestelltengehälter *) 17 2 18 6 + 8 + 4 

8 4 8 7 + 4 + 3 

IiObn- und Gehaltssumme brutto ! ) 53'7 56'2 + 5 + 4 
14 6 15 5 + 6 

Masseneinkommen brutto 68'3 71"7 + 5 
— Steuern und Sozialabgaben 8 2 7 8 - 5 

Masseneinkommen netto 60'1 63'9 + 6 

') Einschließlich Sold und Sachbezüge der Militärpersonen — ') Einschließlich 
Kinderbeihilfen, aber ohne die in der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung enthaltenen 
Arbeicgehetbeiträge zur Sozialversicherung. ~ *) Ei nachließ! ich Arbeitslosen- und 
Krtegsopferfursorge sowie Geburten- und Familienbeihilfen usw 

Die höheren Konsumausgaben w u r d e n teilweise 
aus zusätzlichen Masseneinkommen finanziert Die 
Ne t toe inkommen der unselbständig Erwerbs tä t igen, 
Pensionis ten u n d Rentner w a r e n um 6 % höher als 
im Vorjahr . D i e Zuwachs ra t e der Masseneinkom­
men war jedoch geringer als im Vorjahr (11%) u n d 
überschri t t nur k n a p p die des pr iva ten Konsums 
(5%) Die Spar ra te dürf te wei terhin etwas zuge­
nommen haben Die Ein lagen auf Sparkonten u n d 
die Wer tpap ie rkäu fe außerha lb des Kred i t appa ra ­
tes w a r e n mit 6 6 M r d S u m 1 5 Mrd. S höher als 
im Vor jahr A u c h die Einzahlungen bei Lebensver­
s icherungen u n d die Barreserven der pr iva ten 
Hausha l t e haben zugenommen. Das vermehr te A n ­
gebot a n l iquiden Ersparnissen dürfte a l lerdings 
zum Tei l darauf zurückgehen, d a ß die Un te rneh ­
mungen einen ger ingeren Tei l ihrer Gewinne direkt 
investierten u n d ausländische Interessenten heimi­
sche W e r t p a p i e r e erwarben. 

Von den Invest i t ionen gingen nicht mehr so 
s tarke Impulse aus wie im Vorjahr D i e Anlage­
investitionen stiegen real um 4 % , gegen 7% im 
Jah re 1957. Die Investi t ionsstruktur ver lager te sich 

1957 1958') 
Mrd S 

laufende Preise 

Veränderung gegen­
über 1957 in % 

nominell real 

35 6 37 6 + 5 7 + 4 9 
9 9 9 9 ± 0 0 - 4 6 
7 4 7 9 + 7 1 + 6 1 
3 4 3 4 - 0 8 - 1 1 

19 2 20 6 + 72 + S'l 

75'5 79'4 + 5-2 + 3 5 

Nahrungs- und GenuGmittei 
Bekleidung . . . . . 
Wohnungseinrichtung und Hausrat 
Beheizung und Beleuchtung 
Sonstige Güter und Leistungen 

Privater Konsum insgesamt 

*) Vorläufige Schätzung 

zugunsten von Bauten Die maschinel len Invest i t io­
nen n a h m e n um 3°/o (im Vorjahr um 10%) u n d die 
baul ichen um fast 6 % (im Vorjahr u m 4%) zu Die 
Verschiebung der Invest i t ionsgüternachfrage kann 
damit erklär t werden , d a ß vor al lem die öffentliche 
H a n d u n d die Energiewir tschaf t mehr invest ierten 
Der B u n d ha t teilweise aus konjunkturpol i t ischen 
Über legungen mehi Mit te l für invest i t ionsähnliche 
Zwecke bereitgestellt , als im Voranschlag vorge ­
sehen war , wäh rend die Energiewir tschaf t dank der 
Flüssigkeit der heimischen und in ternat ionalen 
Kapi ta lmärk te größere Anle ihen aufnehmen konn te 
Die Landwir t schaf t investierte etwas weniger und 
die Indus t r ie vermut l ich nur knapp so viel wie im 
Vor j ahr. Die Un te r nehmungen h a b e n zwar die 
steuerliche Invest i t ionsbegünst igung wei tgehend 
ausgenützt , zögerten aber vielfach, Invest i t ionen 
auf d e m Kredi twege zu finanzieren Tro tzdem sind 
die Produkt ionskapaz i tä ten der Indus t r ie rascher 
gewachsen als die Produkt ion Die unterschiedl iche 
Entwick lung der öffentlichen und p r iva ten Invest i ­
t ionen spiegelt sich auch im Kredi tvolumen Vom 
gesamten statistisch e r faßbaren Angebot an F r e m d ­
kapi ta l (kommerzielle Kred i te der Kred i tun te rneh­
mungen , Schatzscheinkredite, In landsan le ihen , 
Counte rpar tk red i te u n d Auslandskredi te) von 10 8 
Mrd. S wurden rund 7 M r d S oder zwei Dr i t te l 
vom Bund und der Energiewir tschaf t beansprucht , 
gegen e inem Dri t te l im J a h r e 1957 

Brutto-Investitionen des Anlagevermögens 
1957 1958 Veränderung gegenüber 1957 

Mrd. S in % 
zu laufenden Preisen nominell real 

Maschinelle Investitionen 13 9 14 6 4 9 2 9 

Bauliche Investitionen . . . 13 1 14 0 7 0 5 7 

Brutto-Investitionen insgesamt 27'0 28'6 5'9 4'2 

D i e Lagerkaltung w u r d e durch zwei en tgegen­
wi rkende Tendenzen best immt Auf der einen Seite 
bemühten sich die Unter nehmungen , ihr e zum 
Tei l reichlichen Vor rä te an Vorprodukten abzu­
bauen Die Nachf rage nach W a l z w a r e , Kohle, 
Rundholz u n d verschiedenen ande ren Grundstoffen 
war zum Tei l viel geringer als der Verbrauch 
Auf der anderen Seite wuchsen d ie Fer t igwaren-



lager, da viele Indus t r ien zögerten, ihre Produkt ion 
kurzfristig dem Absatz anzupassen N a c h Erhebun­
gen im Konjunktur tes t des Insti tutes ha t ten die ver­
arbei tenden Indust r ien E n d e 1958 um 1 9 % höhere 
Fer t igwarenlager als zu Jahresbeginn W e l c h e die­
ser beiden einander en tgegenwirkenden Tendenzen 
den Ausschlag gab, läßt sich mangels verläßlicher 
Vorratss tat is t iken nicht beurteilen. I m ganzen ge­
sehen, haben sich vermut l ich die Lager nur in ihrer 
Zusammense tzung geänder t u n d auf vorgelager te 
Stufen verschoben.. 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 8 

Die Abschwächung der Wel tkonjunktur ver­
flüssigte im Jah re 1958 die ausländischen Geld- u n d 
Kap i t a lmärk te u n d drückte ihre Zinssätze B u n d 
u n d Elektrizi tätswirtschaft konnten daher einen 
namhaf t en Te i l ihres hohen Kredi tbedarfes im 
Aus land decken Die im Kredi twege der österrei­
chischen Wir t schaf t zur Verfügung gestell ten 
Devisen wurden vorerst nicht zum Ankauf aus län­
discher Güter u n d Leis tungen benötigt, sondern von 
der No tenbank im Austausch gegen heimische Z a h ­
lungsmittel übernommen Die auf diese W e i s e ge­
schaffenen zusätzlichen flüssigen Mittel s tauten sich 
im Kred i tappara t , dem es vielfach an ren tab len 
Anlagemögl ichkei ten fehlte Der heimische Kredi t ­
bedarf war verhä l tn i smäßig gering und konnte an­
n ä h e r n d aus der laufenden Geldkapi ta lb i ldung 
finanziert werden. Auch Hausha l t e u n d U n t e r n e h ­
mungen strebten angesichts der unsicheren Kon­
junktur nach erhöhter Liquidi tä t Die ziemlich 
kiäf t ige Ve rmehrung der Ge ldmenge führte daher 
nur zu einer mäß igen Z u n a h m e der Gelde inkom­
men 

A u s l a n d s k r e d i t e a k t i v i e r e n Z a h l u n g s b i l a n z 

Die Zahlungsbilanz 1958 ha t te trotz Abschwä­
chung der Wel tkon junk tu r den bisher g röß ten 
Überschuß Die valutar ischen Bestände der öster­
reichischen Wir t schaf t ve rmehr ten sich um 4 2 
M r d S, gegen 2 5 M r d S im Jah re 1957 D i e be­
sonders günst ige Entwick lung war al lerdings nur 
zu einem ger ingen Te i l laufenden Transak t ionen zu 
danken. Der Einfuhrüberschuß im kommerziel len 
Verkehr war mit 4 0 M r d S etwas größer als im 
Vorjahr (3 9 Mrd.. S), da die Expor te etwas stärker 
sanken als die Impor te Das hohe Defizit in der 
Handelsb i lanz konnte dadurch ausgeglichen wer­
den, d a ß d ie Dienst le is tungen dank einer ausgezeich­
neten Fremdenverkehrssa ison einen Überschuß von 

4 3 M r d S ergaben, um 0 7 M r d S mehr als im 
Vorjahr . Die Ablösel ieferungen an die Sowjet­
union w a r e n mit 1 2 Mrd. S annähe rnd gleich hoch 
u n d die E innahmen aus statistisch nicht aufgeklär­
ten Quellen mit 0 8 Mrd. S um 0 4 M r d S nied­
riger als im Vorjahr 

Der überwiegende Te i l der Z u n a h m e der valu­
tarischen Bestände s tammte aus Kapi ta l impor ten 
Der Übei schuß in der Kapi ta lbi lanz war mit 3 1 
M r d S doppel t so hoch wie im Vor jahr Von 
5 2 M r d S E ingängen (brutto) entfielen 1'81 Mrd S 
auf Kredi te an die Elekt i iz i tä tswii tschaf t (um 
1 M r d S mehr als 1957) u n d 1 13 Mrd. S auf Kre­
dite an den Bund Amer ikanische Überschußgütei 
w u r d e n für 449 Mill S geliefert Der Net to -Kapi ta l -
import aus dieser Akt ion betrug al lerdings nur 
84 Mill. S, d a aus den Erlösen der Überschußgüter 
Expor te nach unterentwickel ten L ä n d e r n von 365 
Mill S finanziert w u r d e n Zur F inanz ie rung von 
Rohstoffimporten (hauptsächlich Wolle) erhielt 
Österreich 620 Mill. S zusätzliche W a r e n k r e d i t e 
von ausländischen Banken Unte r den I estlichen 
Eingängen von 1 2 M r d S dürf ten langfrist ige Kre­
dite an die Indust r ie , ve rmehr te Betei l igungen des 
Auslandes u n d Wer tpap ie rkäu fe von Aus ländern 
eine größere Rolle spielen. 

Zahlungsbilanz Österreichs in den Jahren 
1955 bis 1958 

1955 1956 1957 1958') 
Mrd S 

Importe 23 0 25"3 29 3 27 9 
18 1 22 1 25 4 23 9 

Ergebnis der Handeisbilanz - 4 P - 3 ' 2 -3"9 -4'Ü 
Ergebnis der Dienslleistungsbilanz + 1 5 -J-2 2 -f3 6 + 4 3 
Ergebnis der Kapitalbilanz - 0 0 + 1 4 + 1 5 + 3 1 
Statistische Differenz -1-2 0 + 1 0 f 1 3 + 0 8 

Veränderung der valutatischen Bestände - 1 " 4 + 1-4 + 2 - 5 + 4"2 

l ) Vorläufige Angaben. — *) Ohne Ablöselieferuug an die Sowjetunion 

Der Überschuß der Zahlungsb i lanz von 
4 22 Mrd. S wurde von der Notenbank e twa zur 
Häl f te (2 36 M r d S) in Gold angelegt D i e Ne t to ­
gu thaben der No tenbank an Devisen u n d Valuten 
n a h m e n um 1 83 Mrd. S zu u n d die der Kredi t -
un t e rnehmungen um 0 14 M r d S Die kräf t ige Zu­
n a h m e der Währungs re se rven u n d die ausgeglichene 
laufende Zahlungsbi lanz er laubten es der Noten­
bank, sich der Mehrhe i t der europäischen Länder 
anzuschließen und die Aus lände ikonve i t ib i l i t ä t für 
laufende T ransak t ionen herzustel len Die Ablösung 
der E Z U durch das E W A stellte Österreich vor 
keine ernsten Probleme, da es schon seit 1953 keinen 
größeren Kred i t mehr von der E Z U beansprucht 
ha t te 

15 
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H a n d e l s b i l a n z u n d K a p i t a l b i l a n z 

(Normaler Maßstab; Mrd S) 

Mrd S 
5 V$%M Kapitalimport 

« - I , 17uwnr.h.f valutarischer Reserven 
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Die Handelsbilanz ergab im Jahre 1958 einen etwas größeren 

Passivsaldo als im Jahre 1957, weil die Exporte stärker zu­

rückgingen ah die Importe Die Zunahme der valutarischen 

Reserven war infolge des hohen Überschusses in der Kapital­

bilanz (31 Mrd S) größer als im Vorjahr. 

D e v i s e n ü b e r s c h ü s s e v e r f l ü s s i g e n G e l d m a r k t 

D i e Devisenkäufe der No tenbank waren die 
einzige Quelle, aus der den Kredi t inst i tuten No ten ­
bankgeld zufloß Obwohl ihnen durch d ie Z u n a h m e 
des Notenumlaufes ( 1 1 M r d S), die Erhöhung der 
Notenbankgu thaben öffentlicher Stellen (0 4 M r d S) 
und durch die Rückzahlung von Aufbaukredi ten 
(0 2 Mrd. S) 1 7 M r d S flüssige Mi t te l entzogen 
wurden , konnten sie 0 7 M r d S reeskontierte Schatz­
scheine u n d Wechse l von der No tenbank rücklösen 
u n d ihre Gi rogu thaben u n d Kassenbestände um 1 4 
M r d S ve rmehren Ih re l iquiden Mit te l ersten u n d 
zweiten Grades n a h m e n um 4 6 M i d S zu und über ­
schrit ten die vorgeschriebenen Sätze um 4 5 % Der 
nach den Kred i tabkommen zulässige Spie l raum für 
zusätzliche Kredi te wuchs um 2 1 M r d S auf 
5 1 M r d S Die zunehmende Liquidi tä t des Ge ld ­
marktes ha t t e nur wenig Einfluß auf H ö h e u n d 
Struktur der Zinssätze Die Kosten der kommer­
ziellen Kredi te w a i e n e twa gleich hoch wie 1955, 
weil sie überwiegend durch die Bankra te best immt 
werden , die seither nicht der geänder ten Liquid i ­
tä ts lage angepaß t wurde Die hohen Kredi tkosten 

begrenzten d ie Kredi tnachfrage der Un te rneh­
mungen. 

Liquiditätsbestimmende Faktoren1) 
1956 1957 

Mrd S 
1958 

Gold Devisen und Valuten der 
Notenbank . . . + 1 4 + 2 S + 4 2 

Notenumlauf (—Kassenbestände) . . . . - 1 1 - 1 0 - 1 1 
Girokonten öffentlicher Stellen bei der 

Notenbank - 0 1 + 0 1 - 0 4 
Forderung gegen den Bundceschatz - 0 1 - 0 0 - 0 2 
Eskonticrte Wechsel für Aufbaukredite + 0 1 + 0 1 - 0 2 
Sonstiges . . . . . - 0 3 - 0 2 - 0 2 
Eskont von Schatzscheinen und Verschul­

dung der Kreditinstitute bei der Noten­
bank . + 0 4 - 1 1 - 0 7 

Veränderung der liquiden Mittel. Giro-
guthaben und Kassenbestände inlandi­
scher Kreditinstitute . + 0 3 + 0 7 + 1 4 

') Die labellc zeigt in der untersten Zeile als Saldo die Notenbankgeld­
zuflüsse und -abßüsse bei den Kreditinstituten auf Grund von Veränderungen der 
angeführten Positionen Die Vorzeichen geben an ob die jeweiligen Veränderungen 
der in der Vorspalte genannten Positionen Notenbankgeldzuflüsse ( + ) oder -abflüsse (—) 
bewirkt haben Z B hat eine Zunahme des Notenumlaufes einen Notenbankgcld-
abfluß bei den Kreditinstituten zur Folge. 

Quellen der Geldumlaufsvermehrung 

1956 1957 1958 
Mrd. S 

Gold, Devisen und Valuten. + 1 3 + 2 4 + 4 0') 
Kreditgewährung der Kreditinstitute + 3 7 + 5 5 + 57 
Geldkapitalbildung5) - 2 5 - 4 4 - 5 2 

1 1 - 1 1 - 0 7 

G cldumla u fs Vermehrung + T 4 + 2'4 + 3'8 

') Ohne Rückgabe von Gold aus dem Brüsseler Goldpool (0 2 Mrd S) — 
') Zunahme wirkt umlaufsvcriniudemd (—) 

Die gesamte Kreditausweitung der Kredit­
insti tute (einschließlich Schatzscheine und W e i t -
papierkäufe) war mit 5 7 M r d S um 0 2 M r d S 
größer als im J a h i e 1957 Das hohe Budgetdefizit 
zwang den B u n d einen namhaf t en Teil der zu­
sätzlichen Kred i te für sich zu beanspruchen Er nahm 
1 1 M r d S mehr Schatzscheinkredite auf, wäh rend 
die kommerziel len Kredi te (hauptsächlich a n Un te r ­
nehmungen) u m 1 Mrd. S weniger ausgedehnt wur­
den als im Vor jahr Die Veran lagung in W e r t ­
pap ie ren (hauptsächlich in Bundes anleih en) wa r mit 
1 M r d S um 0 1 M r d S größer als im Vor jahr . 

Die Geldkapitalbildung n a h m stärker zu als 
die Kiedi tauswei tung Sie erreichte 5 2 M r d S, 
gegen 4 4 Mrd . S im Jah re 1957. D i e Spare inlagen 
stiegen um 4 7 M i d S u n d die Emissionen von 
Pfandbr iefen u n d Kommunalobl iga t ionen u m 0 1 
Mrd.. S auf 0 5 M r d S D a d u r c h ve rminde r t e sich 
der Übe i schuß der Kredi tauswei tung über d ie Geld­
kapi ta lb i ldung von 1 1 M r d S im Jahre 1957 auf 
0 5 Mrd . S im Jahre 1958 Z ä h l t m a n zur Geld­
kapi ta lb i ldung auch die längerfr is t ig gebundenen 
Scheckeinlagen, die um 0 7 Mrd S zunahmen, dann 



hat sie die Kied i tauswei tung bereits übertroffen. 
Die Geldschöpfung ging ausschließlich auf die 
Devisenüberschüsse zurück. 

Geldkapitalbildung und Kreditgewährung 
1956 1957 

Mrd. S 
1958 

Gcldkapitalbildung 
Spareinlagen - 2 5 - 4 1 - 4 7 
Pfandbriefe und Kommunalobligationcn - 0 2 - 0 4 - 0 5 
Counterpartkonto + 0 2 + 0 1 + 0 0 

Kreditgewährung 
Kommerzielle Kredite + 2 8 + 4 2 + 3 2 
Wertpapiere . . . + 0 9 + 0 9 + 1 0 
Bundesschatzscheine . . . . 0 + 0 4 + 1 5 

Überschuß der Kreditgewährung über die 
Geldkapitalbildung . . 1 2 1 1 0 5 

Zunahme der gebundenen Scheckeiniagen 0 3 0 8 0'7 

Z u n a h m e der G e l d m e n g e — R ü c k g a n g d e r U m l a u f s ­

g e s c h w i n d i g k e i t 

Die Geldmenge w u r d e um 3 8 M r d S oder 
12°/o ausgeweitet , gegen 8 % im J a h r e 1957.. Schei­
det m a n die gebundenen Scheckeinlagen, die nicht 
unmit te lbar zur Umsatzf inanzierung verwendbar 
sind, aus der Ge ldmenge aus, d a n n be t rugen die 
Zuwächse nur 1 1 % u n d 6°/o. 

Struktur der Geldmenge 
1956 1957 1958 

Zunal ime in Mill S 

Bargeld 1 236 1 247 1 452 
Täglich fällige Scheckeinlagen1) 137 443 1,852 

263 792 683 
Guthaben ausländischer Kreditinstitute bei 

der Nationalbank . - 2 3 6 - 47 - 1 6 0 

Geldmenge insgesamt 1 400 2 435 3 828 

Anteil des Bargelds* an der Zunähme der gesamten 
Geldmenge % 88 51 38 

') Einschließlich Giroguthaben bei der Nationalbank 

H a t t e n im J a h r e 1957 Bargeld u n d Buchgeld 
a n n ä h e r n d gleich s tark zugenommen, so ver lager te 
sich im Jah re 1958 die Geldmengenauswei tung auf 
das Buchgeld, D ie pr iva ten Scheckeinlagen stiegen 
u m 1 6 M r d S (14%) u n d die Scheckeinlagen öffent­
licher Körperschaften um 0 92 Mrd. S (15%) Die 
ausländischen Kred i tun te rnehmungen zogen 0 16 
M r d S von ihren Gu thaben ab Insgesamt ver­
mehr te sich das Buchgeld um 2 38 M r d S oder 
1 3 % Die kräf t ige Z u n a h m e der pr iva ten Scheck­
einlagen deutet darauf hin, daß die U n t e r n e h m u n ­
gen liquider geworden sind Die unsichere Kon­
junktur lage u n d das Sinken der Rohstoffpreise leg­
ten ihnen nahe , V o r r ä t e abzubauen u n d vorsichtiger 
zu investieren. 

Das Bargeld n a h m u m 1 45 M r d S (10%) zu, 
gegen 1 25 M r d S (9%) im J a h r e 1957 D i e Bar ­
ge ldmenge w u r d e stärker vermehr t als die mit ihr 
finanzierten Massene inkommen ( + 6 4%) u n d pr i ­

vaten Konsumausgaben ( + 5 % ) . Offenbar hie l ten 
auch die p r iva ten Hausha l t e relat iv g rößere Kassen­
bestände. 

Das Streben der U n t e r n e h m u n g e n u n d H a u s ­
ha l te nach höherer Liquid i tä t ließ d ie Umlaufs­
geschwindigkeit des Geldes sinken Gemessen a m 
Brut to-Sozialprodukt war sie u m 3 % niedriger als 
im Vorjahr . Der Rückgang begann schon im J a h r e 
1957 u n d hör te Mi t t e 1958 auf. Günst igere Kon­
junkturauss ichten u n d steigende Rohstoff preise 
könnten die Umlaufsgeschwindigkei t rasch wieder 
erhöhen 

S p a r g e l d z u w a c h s a b g e s c h w ä c h t — B e l e b u n g d e s 

W e r t p a p i e r m a r k t e s 

Auf Sparkonten wurden 4 7 Mrd. S eingelegt, 
um 1 4 % mehr als im Jahre 1957 Der E in lagen­
zuwachs war al lerdings nur in den ersten M o n a t e n 
1958 höher , seit M a i jedoch u m 1 1 % niedriger als 
im Vorjahr Nur d ie steuerlich begünst igten E i n ­
lagen bei den Bausparkassen zeigen eine anha l t end 
stark s te igende Tendenz . D i e Sparer h a b e n offen­
bar weniger auf Sparkonten eingelegt u n d mehr 
W e r t p a p i e r e gekauft 

Das Emissionsvolumen festverzinslicher Wert­
papiere erreichte mit 3 1 M r d S einen neuen 
Rekord Es war doppel t so hoch wie im J a h r e 1957 
u n d überschri t t u m fast 1 Mrd . S das bisher höchste 
Ergebnis vom J a h r e 1955 Al lerdings waren erst­
mals größere T i lgungen (etwa 320 Mill . S) von 
früher begebenen Anle ihen fällig. D a die Kredi t -
Unternehmungen ihren Bestand an W e r t p a p i e r e n 
um 1 M r d S vermehr ten , müssen 2 M r d S oder 
zwei Dr i t te l der Emissionen außerha lb der Banken 
un te rgebrach t worden sein Die Sozial- u n d V e r ­
t ragsvers icherungsansta l ten kauf ten etwa 400Mi l l . S 
W e r t p a p i e r e D e n Rest von 1 6 Mrd. S e rwarben 
pr iva te u n d öffentliche Hausha l t e sowie U n t e r n e h ­
mungen D a s ist wei t mehr als in den Vor j ah ren 
Das steigende Rea le inkommen u n d die E r w a r t u n g 
sinkender Zinssätze für Neuemiss ionen im J a h r e 

1959 förder te den pr iva ten Erwerb von W e r t ­
papieren D i e U n t e r n e h m u n g e n wurden dadurch zu 
Wer tpap ie rkäu fen angeregt , d a ß ein Te i l (10%) 
des Er t r ages steuerfrei bleibt, wenn er je zur 
Häl f te in Anle ihen öffentlicher Körperschaften u n d 
Elektrizitätsgesellschaften angelegt wird. Ers tmal ig 
seit dem Krieg haben auch Ausländer in größerem 
A u s m a ß festverzinsliche W e r t p a p i e r e in Österreich 
gekauft, weil die Zinssätze im Aus l and zurück­
gingen (in Deutsch land z B. von 8 % auf 5%), w ä h ­
rend sie im I n l a n d mit 7 % (bei Ausgabekursen 
von 98 u n d 99) stabil blieben 

1 5 * 
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E m i s s i o n e n f e s t v e r z i n s l i c h e r W e r t p a p i e r e 

(Normaler Maßstab; M r d S) 

Mrd S 
4 r 

\ Öffentliche Haushalte 

I Eielctnizitätsunternehmen 

I Sonstiges 

.t.w/ss 
7955 7956 7957 1958 

Die Emissionen festverzinslicher Wertpapiere auf dem inlän­
dischen Kapitalmarkt erreichten 1958 Rekordwerte Der Bund 
begab 1 ? Mrd S Anleihen, um das Budgetdefizit zu. 
decken Die Elektrizitätsunternehmungen ermittierten ebenfalls 
1 3 Mrd. S Andere Anleihen der Industrie kamen nicht auf 

den Markt. 

Absatz von Wertpapieren1) 

195B 

3 072 
1 022 
2 050 

410 

1955 1956 1957 
Mill S 

Gesamter Absatz5) 2 229 1 084 1 889 
Von Kreditinstituten gekauft 1 720 830 940 
Sonstige Käufer 509 204 949 

davon 
Sozial- und Vertrags Versicherungen3) . 

Kauf von privaten und Öffentlichen Haus­
halten, Unternehmungen und Ausländem 1 Ü40 

') Schätzungen auf Grund von Angaben in den Mitteilungen des Direktoriums 
der Oesterreichischen Natiooalbanb. - *) Absatz festverzinslicher Wertpapiere plus: 
1956: 60 Mül. S Investmentzertifikate, 1957: 360 Mill. S Verkaufswert der Aktien 
verstaatlichter Banken, 1958; 9 Mill S Volksaktien — 3 ) Schätzung 

N e u g r ü n d u n g e n von Aktiengesel lschaften und G e ­
sellschaften m. b H w a i e n mit 760 Mi l l S N o m i ­
nale um 2 4 % höher als im J a h r e 1957 Die Akt i en -
kuise ha t t en bis He ibs tbeg inn eine leicht s inkende 
Tendenz Erst als sich Ausländer infolge der n i ed ­
rigen Kurse u n d der günst igeren Kon junk tu raus ­
sichten an österreichischen Aktien zu interessieren 
begannen, stiegen Kurse u n d Umsä tze sprunghaf t 
E n d e des Jahres lag der I n d e x der Indus t r ieak t ien­
kurse u m 5 % höher als zu Jahresbeginn. 

Staatshaushalt 
Dazu Statistische Obersichten 1.9 und 1.10 

Der Rechnungsabschluß 1958 l iegt noch n ich t 
vor N a c h den E r l äu t e rungen zum Bundesvoran ­
schlag 1959 rechnet die Finanzpol i t ik für 1958 mi t 
einem Gesamtdefizit von e twa 5 M r d S D a s ist 
fast doppel t so viel wie ursprüngl ich veranschlagt 
w u r d e (2 7 Mrd. S) Die s tarke Überschrei tung des 
veranschlagten Defizits e rk lär t sich damit , daß der 
Bund um etwa 2 M r d S mehr ausgab, als im V o r ­
anschlag 1958 vorgesehen war (39'0 M r d S) Die 
Mehrausgaben resul t ier ten teilweise aus neuen ge­
setzlichen Veipfl ichtungen A u ß e r d e m wurden aus 
konjunkturpol i t ischen G r ü n d e n Ausgabenüber ­
schrei tungen für verschiedene Invest i t ionsvorhaben 
zugestanden D i e veranschlagten laufenden E i n n a h ­
men von 36 3 M r d S w u r d e n knapp erreicht, ob ­
wohl d ie D ä m p f u n g der Konjunktur vor al lem die 
E r t r äge an indirekten Steuern und d ie Betriebsein­
nahmen der Bundesbahnen schmäler te Das h o h e 
Budgetdefizit w u r d e durch kurz- u n d langfr is t ige 
Kredi te aus dem In- und Aus land finanziert E ine 
e ingehende Besprechung des Budgets 1958 w i r d 
nachgeholt , sobald der vorläufige Rechnungs­
abschluß vorl iegt 

Die wei taus größten Kredi tnehmer a m inlän­
dischen Kap i t a lmark t waren Bund (einschließlich 
des W o h n h a u s - W i e d e r auf baufonds) u n d Elekt i i -
z i tä t sunternehmungen, die je 1 3 M r d S Anle ihen 
emit t ier ten Der Bund ha t t e zum Tei l aus konjunk­
turpoli t ischen G r ü n d e n ein Defizit in Kauf genom­
men u n d die Elektrizi tätswirtschaft konnte die 
größere Ergiebigkei t der in- u n d ausländischen 
Kap i t a lmärk te ausnützen, weil ihre Invest i t ionen 
nicht von kurzfrist igen Gewinn- u n d Absatzschwan­
kungen abhängen Die Indust r ie n a h m so wie in 
den V o r j a h r e n keine Anle ihen auf 

Auf dem Aktienmarkt wurden Volksaktien von 
drei U n t e r n e h m u n g e n mit einem Nomina le von 
9 Mill S verkauft Die Kapi ta l er höh ung en u n d 

S c h w ä c h s t e Z u n a h m e d e r S t e u e r e r t r ä g e se i t 1 9 4 5 

Der Brut toer t rag an öffentlichen Abgaben stieg 
um 1 2 M r d S auf 26 2 M i d S D i e Zuwachs ra te 
war mit . 5 % die niedr igste seit Kriegsende u n d er­
reichte nicht d ie optimistischen Ansä tze des V o r ­
anschlages. D i e Konjunktur dämpf u n g ließ die 
Steuerer t räge nur verhäl tn ismäßig langsam w a c h ­
sen. Vor a l lem das Aufkommen a n indirekten 
Steuern folgt ziemlich genau der Entwicklung des 
nominel len Na t iona lp ioduk tes Die Z u w a c h s i a t e des 
nominel len Bru t to -Nat iona lproduktes sank von 1 0 % 
(1957) auf 6%, die der indirekten Steuer er t räge von 
1 1 % auf 6 % D i e Er t r äge der d i iek ten Steuern 
wurden vor a l lem durch die Steuersenkung ge­
schmäler t 
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J ) Vorläufige Zahlen 

Abgabenerträge und Brutto-Nationalpiodukt stehen in engem 
Zusammenhang Die Einnahmen aus indirekten Steuern folgen 
dem Wirtschaftsablauf unmittelbar, bei veranlagten Steuern 
besteht zwischen Entstehen des Einkommens und Abschluß-
Zahlung ein „time-lag" von ungefähr zwei Jahren Daraus 
erklärt sich die Stagnation der direkten Steuereingänge gerade 
im Konjunktur auf schwung (1955). Erst wenn die Gewinne der 
Konjunktur jähre zur Steuerleistimg reif werden (z B 1956 
und 1957) holen die Erträge der direkten Steuern gegenüber 
den indirekten wieder stark auf Im Jahre 1958 hat allerdings 
die Senkung der Lohnsteuer die Abgabenerträge beeinträchtigt 

A n direkte?? Steuern g ingen 11 0 M r d S ein, 
um 4 % mehr als im Vor jahr I m Jah re 1957 hat ten 
die E r t r ä g e noch u m 22°/o zugenommen Das Auf­
kommen an Lohnsteuer ging infolge der Steuersen­
kung um 1 7 % zurück, obwohl die L o h n - u n d Ge­
hal t ssumme um 5 % stieg (Bei unver ander ten 
Steuersätzen w ä r e infolge der Steuerprogression 
rein rechnerisch — unter Vernachläss igung der 
Konjunktur s t imul ierenden W i r k u n g e n der Steuer­
senkung — ein Mehre r t r ag von fast 1 5 % zu e rwar ­
ten gewesen.) Die E r t r ä g e a n Einkommensteuer , auf 
die sich die Steuersenkung erst in den kommenden 
J a h r e n auswirken wird, stiegen noch um 1 0 % Auch 
Körperschaftsteuer ( + 16%) u n d Gewerbesteuer 
( + 12%) brachten höhere E r t r ä g e 

Die E i n n a h m e n an indirekten Ste?iern st iegen 
um 6 % auf 15 2 Mrd. S Die Umsatzsteuer , bei 

wei tem die ergiebigste Steuer, erbrachte 7 2 Mrd.. S, 
u m 4 % mehr als im Vorjahr Der Z u s a m m e n h a n g 
zwischen Na t iona lp roduk t u n d Umsatzsteuer auf­
kommen ist besonders auf l ängere Sicht sehr eng 
Von 1953 bis 1958 stieg der Steuerer t rag um 5 9 % 
u n d das Bru t to -Na t iona lp roduk t um 6 6 % . Der ge­
ringfügige Unterschied in den Zuwachs ra ten geht 
hauptsächl ich auf verschiedene Steuerbegünst igun­
gen (z B. Expor t rückvergütungen) zurück. Die Zol l ­
e innahmen stiegen u m 6%, obwohl der Impor t 
wer tmäßig um 5°/o zurückging Die höhere Zo l l ­
belastung des Einfuhrwertes erk lär t sich damit , d a ß 
sich die Impor ts t ruktur zugunsten der stärker zoll­
belasteten Fe r t i gwaren verschob und der seit Sep-
tembei 1958 ge l tende neue Zoll tar i f vielfach höhere 
Sätze vorsieht als der alte. Verbrauchsteuer sowie 
Gebühren u n d Verkehrs teuern warfen um 1 0 % 
u n d 5 % höhere E r t r ä g e ab 

S t e u e r e r w a r t u n g e n für 1959 

Der Bundesvoranschlag 1959 rechnet mit einem 
Brut toer t rag an öffentlichen Abgaben von 27 5 
M r d S, u m 5 % mehr als 1958 tatsächlich einge­
nommen w u r d e Diese Schätzung ist weniger opt i ­
mistisch als im Vor jahr Die Budgetansä tze werden 
vermutl ich auch d a n n erreicht weiden , wenn das 
Na t iona lp roduk t nominel l nur wenig zun immt M i t 
ins Gewicht fa l lenden Mehre innahmen a n Steuern 
ist a l lerdings infolge der unsicheren Konjunk tu r ­
lage kaum zu rechnen Tro tzdem enthäl t der V o r ­
anschlag Reserven, d a die E r t r ä g e der Betr iebe u n d 
Monopole sowie die sonstigen E i n n a h m e n der 
Hohe i t sverwal tung sehr vorsichtig geschätzt 
wurden. D i e hier zu e iwa r t enden Mehre innahmen 
könnten das stark defizitäre Budget entlasten, sofern 
die Ausgaben nicht stärker überschr i t ten werden. 

Die E r t r ä g e der direkten Steuern wurden u m 
8 % höher veranschlagt als der Erfolg 1958 Für d i e 
e twas höher e Zuwachs ra te spr iclit, d a ß sich d i e 
Steuersenkung 1958 bereits voll auf die Lohnsteuer 
ausgewirkt hat , w ä h r e n d die Abschlußzahlungen a n 
Einkommensteuer für 1958 teilweise erst 1960 fällig 
we rden D i e E i n n a h m e n aus Gewerbesteuer (— 7%) 
sind sehr vorsichtig geschätzt Dagegen werden 
die besonders hohen Körper schaftsteuer er t r äge 
( + 34%) k a u m erreicht werden , obwohl seit der 
N e u o r d n u n g der E igen tums- und Vermögensver ­
häl tnisse wichtiger Steuerträger (USIA-Bet r iebe , 
Ö M V , Banken u n d Versicherungen) n e u e Steuer­
quellen erschlossen wurden 

A n indirekten Steuern werden nur ge r ing­
fügige M e h r e r t r ä g e ( + 3%) e rwar te t D i e 
Schätzung der Zo l l e innahmen ( + 1%) u n d der E r -
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Entwicklung der Steuererträge seit 19371) 
1937 1954 1955 1956 1957 1958 1959*) 

Mill S % Mill S % Mill S % Mill. S 0/ 
/o 

Mill S % Mm s % Mill S % 
Direkte" Steuern 

Einko mm tnsi e uer' 61 3 5 1 2 365 13 0 2 200 11 1 2 186 10 1 2 501 10 0 2 752 10 5 2 700 9 8 
^'Lohnsteuer. . . 47 8 4 0 1 404 7 7 1 458 7 4 1.910 8 8 2 498 10 0 2 077 7 9 2 350 B 5 

Körperscha ftstc ucr 68 0 5 6 1 033 6 0 1 080 5 4 1 227 5 7 1 488 6 0 1 721 6 6 2 300 8 4 
Beiträge vom Einkommen8) 9 1 7 7 6 1 574 8 6 t 390 7 0 1 419 6 6 1.623 6 5 1 636 6 2 1.770 6 4 
Gewerbesteuer . . 35 5 3 0 1 629 8 9 1 621 8 2 1 732 8 0 2 119 8 5 2 374 9 1 2.200 8 0 
Vermögensteuer4) . . 10 3 0 8 205 1 1 163 0 8 189 0 9 330 1 3 426 1 6 500 1 8 
Sonstige direkte Steuern . . 38 0 3 2 30 0 2 36 0 2 48 0 2 64 0 2 69 0 3 85 0 3 

insgesamt 352-6 29" 3 8 290 45'5 7 948 40"1 8 711 40'3 10 623 42'5 11 055 42'2 11 905 43"2 
1951=100 4 100 96 105 128 133 144 

Indirekte Steuern 
Umsatzsteuer5) 303 9 25 3 4 979 27 3 5 933 30'0 6 427 29 8 6 958 27 9 7 233 27 6 1 650 27 6 
Zölic 206 3 17 3 971 5 3 1 357 6 9 1 471 6 8 1 730 6 9 1 836 ? 0 1 860 6 8 
Verbrauchsteuern . 195 9 16 3 2 161 11 9 2 393 12 1 2 620 12 1 2 971 11 9 3 266 12 4 3 118 11 3 
Gebühren u Verkehrsteuern 141 3 11 8 1.829 1 0 0 2.162 10 9 2.372 11 0 2.707 10 8 2.833 10 8 3.010 10 9 

insgesamt 849"4 70"7 9 940 54'5 11 845 59'9 12 890 59'7 14 366 57-5 15 1GS 57-8 15 638 5<T8 
1954=100... 9 100 119 130 145 153 157 

öffentliche Abgaben insgesamt 1 202" 0 IOO-O 18 230 1000 19 793 ioo-o 21 601 ioo-o 24 989 ioo-o 26 223 ioo-o 27 543 ioo-o 
1954= 100 7 100 109 119 137 114 151 

davon 
Ertragsanteile der Linder 
Gemeinden Fonds usw.. 220 0 18 3 5.776 31 7 6.260 31 6 7.091 32 8 8.364 33 5 9,081 34 6 9.339 33 9 

Bundeseinnahme ci netto . . 9S20 81'7 12 454 68'3 13 533 68-4 14 510 67-2 16 G25 66'5 17 142 G5"4 18 204 66'1 
1954=100 8 100 109 117 154 138 146 

') Vom Bund eingehobene Steuern ohne landes- und gemeindeeigene Abgaben und ohne Sozialbeiträge — *) laut Bundesvoranschlag 1959 — 3 ) . zur Förderung des 
Wohnbaucs und für Zwecke des Familienlastenausgleiches einschließlich Besatzungskostenbeiträge und Wohnbauförderungsbeiträge 1937: Krisensttucr und Besoldungssteuer — 
*) 1954 einschließlich Aufbringungsumlage 

t i äge an Verbrauchs teuern {—4%) enthä l t Rese i -
ven A n Umsatzsteuer sowie Gebühren- u n d Ver ­
kehrs teuern sollen um 6°/o mehr eingehen 

zelnen sehr unterschiedl ich Die L ö h n e und Gehä l ­
ter haben sich teilweise erhöht, die Lohnbewegung 
war aber etwas schwächer als im J a h r e 1957 

Zuwachsraten der Steuererträge 
1954 1955 1956 1957 1958 19591) 1953 

in^% gegenüber dem jeweiligen Vorjahr ^^953 

Direkte Steuern 
Einkomm ensteu er + 5 - 7 - 1 + 14 + 1 0 - 2 + 21 
Lohnsteuer - 2 7 + 4 + 31 + 31 - 1 7 + 13 + 8 
Körperschafts teuer + 17 ± 0 + 14 + 21 + 16 + 34 + 86 

+ 12 ± 0 + 1 + 2 2 + 12 - 7 + 63 

insgesamt ± 0 - 4 + 10 + 2 2 + 4 + 8 + 34 

Indirekte Steuern 
Umsatzsteuer + 9 + 19 + 8 + 8 + 4 + 6 -f 59 
Zölle + 69 + 40 + 8 + 1 8 + 6 + 1 + 219 
Verbrauchsteuern . + 8 + 11 + 9 + 1 3 + 10 - 4 + G3 
Gebühren u Verkehrsteuern. + 9 + 18 + 10 + 13 + 5 + 6 + 69 

insgesamt + 13 + 19 + 9 + 1 1 + 6 + 3 + 72 

öffentl Bruttoabgaben insges + 7 + 9 + 9 + 15 + 5 + 5 + 54 

demgegenüber 
Brutto-Nalionalprodukt. + 13 + 15 4- 9 + 10 + 6 + 66 

L) Laut Bundes Voranschlag 1959-

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 2 9 und 10 1 

Auf den Weltmärkten hiel ten im Jahre 1958 
die meisten Preise von industr iel len u n d l andwi r t ­
schaftlichen Rohwaren , Kohle, Eisen u n d Stahl so­
wie die F rach t r a t en auf n iedr igem Niveau ; zum 
Tei l setzten sich die Pre isrückgänge der letzten 
J a h r e , wenn auch ver langsamt , fort Im Inland ver­
ände r t e sich das Pre isniveau im Jahresdurchschni t t 
nur wenig, die Pre isentwicklung war jedoch im ein-

G e d i ü c k t e W e l t m a r k t p r e i s e 

Auf den internat ionalen Rohwarenmärkten 
dauer te im abgelaufenen Jahr d ie Baisse, d i e im 
Früh jahr 1956 begonnen hat te u n d nur du rch die 
Suezkrise vorübergehend unterbrochen wurde , zwar 
weiter an, sie h a t sich aber kaum mehr vers tärkt 
Das Gesamtpre isn iveau sank nur wenig unter den 
Ende 1957 erreichten niedr igen S tand Das Über­
angebot auf einzelnen Märk ten , d ie zurückhal tende 
Nachf rage im Z u s a m m e n h a n g mit dem internat io­
na len Konjunktu i rückschlag u n d der ge r inge ie 
Rüstungsbedarf der W e l t m ä c h t e ve rh inde r t en eine 
nachhal t ige Erholung der Rohwarenpreise . I m m e r ­
hin gelang es den Rohstoffproduzenten zum Teil, 
durch Angebotsres t r ik t ionen oder durch Abschluß 
internat ionaler Stabi l is ierungsabkommen einen wei­
teren Einbruch der Rohwarenpre i se e inzudämmen 

Auf den einzelnen Te i lmärk ten war die Preis­
entwicklung al lerdings sehr uneinheit l ich D i e mei­
sten Agr arprodukte , insbesonder e Get re ide und 
Pflanzenöle, not ier ten schwach, d a gute E r n t e n zu 
Angebotsüberschüssen führten oder schon vo rhan ­
dene noch verstärkten, Auch die Pre i se für Tex t i l -
fasern, insbesondere für Wo l l e u n d Baumwolle , 
schwächten sich infolge des Überangebotes weiter 
ab Die Not ie rungen für Kolonia lwaren entwickel-



ten sich dagegen unterschiedl ich Der Druck auf die 
Kaffeepreise konnte trotz dem im Herbs t 1958 abge­
schlossenen Kaffeeabkommen nicht wesentlich ge­
mi lder t werden, d a das Angebot s tändig wächst u n d 
wichtige Erzeugel länder dem A b k o m m e n nicht bei-
getr eten sind Die Zucker - und Kakaopr eise 
schwankten stark, d a sie vielfach Sondereinflüssen 
unter lagen, wichen aber a m Jah resende nur wenig 
von jenen A n f a n g 1958 ab Dagegen haben sich die 
meisten Ne-Meta l l e , die im Jahre 1957 die s tärk­
sten Pre ise inbußen erl i t ten hat ten, im abgelaufenen 
Jahr kräft ig erholt , teils infolge einer künstl ichen 
Drosselung des Angebotes und teils dank einer 
Nachfragebelebung Dies gilt vor a l lem für Kupfer, 
dessen Preis seit dem II. Quar ta l 1958 fast s tändig 
gestiegen ist Die Preise für Z inn , Blei u n d Z i n k 
zogen vor a l lem im IV Quar ta l an. 

Rohwarennotierungen in London und New York 
1958 

I Qu. II. Qu. III. Qu, IV. Qu 
Veränderungen am Quartalsende gegenüber 

Ende des Votquartals in % 

Ver­
änderungen 
Ende 1958 
gegenüber 
Ende 1957 

London 
•° % 

Wolle . - 1 7 - 3 5 - 1 0 0 - 6 1 - 1 9 8 
Baum wo Qc . - 3 3 + 0 2 - 3 6 - 6 3 - 1 2 6 
Blei + 0 8 - 1 8 - 3 2 + 3 0 - 1 3 
Kakao + 9 9 + 12 0 - 2 8 2 + 14 0 + 0 8 
Kautschuk - 5 2 - + 6 5 + 0 5 + 1 5 
Zinn - 0 1 - - 1 0 + 3 4 + 2 4 
Kupier - 1 3 + 102 + 75 + 4 4 + 22 0 
Zink + 4 0 - Ol + 2 8 +16 3 + 24 2 

New York 
Baumwollsaatöl . - 5 7 - 1 2 9 - 2 6 - 1 1 2 - 2 9 0 
Kaffee . . - 3 6 - 9 3 - 8 2 - 5 6 - 2 4 3 
Leinsaatöl .. + 6 0 - 1 3 6 - 3 3 - 4 7 - 1 5 6 
Sojabohncnöl - 3 8 - 8 0 - 1 1 - 3 3 - 1 5 4 
Erdnußöl + 3 7 + 1 2 - 7 1 - 1 2 7 - 1 4 8 
Weizen + 7 1 - 1 7 6 + 6 0 + 0 5 - 6 1 
Zucker - 9 1 - 2 3 + 1 2 + 6 1 - 4 7 
Mais + 3 6 + 1 0 8 - 74 - 6 6 - 0 8 

Die in te rna t iona len Rohstoff Preisindizes ver­
änder ten sich im abgelaufenen Jahr nur wenig ; sie 
bewegten sich auf einem n ied i igen Niveau Reuter's 
Index für S te r l ingwaren lag im Jahresdurchschni t t 
1958 um 9 8 % , zu Jahresende 1958 aber nur um 
2 . 3 % niedriger als ein Jahr vorher (im September 
w u r d e mit 406 / dei tiefste S tand seit 1949 e i -
reicht), Moody's I ndex für amerikanische Indus t r ie ­
rohstoffe, der weniger reagibel ist (viele Rohstoff­
preise werden in den U S A gestützt oder von den 
Erzeugern einseitig festgelegt), sank in den gleichen 
Ze i t r äumen um 3 7 % und 0'3°/o. 

Der Druck auf die westeuropäischen Pie ise für 
Eisen und Stahl, der bereits im Jah re 1957 einge­
setzt hat te , vers tä rk te sich im Berichtsjahr , d a die 
Nachf rage weiter zurückging, die Lager abgebaut 
wurden und die Konkurrenz auf den in ternat ionalen 

I n t e r n a t i o n a l e R o h s t o f f p r e i s i n d i z e s 

(Normaler Maßstab; .31 X I I 1931 bzw. 18. I X 1931 *= 100) 

37 XII 1931 = 100 

Moody's Index 

4 Q Q I 1 1 1 1 1 1 1 i 1 1 1 — 
/ // /// IV V VI VII VIII IX X XI XII 

Ö.l.f.W/28 

Die seit Frühjahr 1956 anhaltende Rohwarenbaisse hat sich 
im Jahre 1958 nur noch wenig verstärkt. Die Preise einzelner 
Waten schwankten zwar vor allem infolge von Souderein-
flüssen ziemlich stark das Gesamtpreisniveau hat sich aber 
im Laufe des Jahres nur wenig verändert Im Herbst zogen 
die Preise verschiedener Rohwaren an (insbesondere die der 
NE-Metalle), zu Jahresende gaben sie aber teilweise wieder 
nach Reuter s Index für Sterlingwaren lag das ganze Jahr 
1958 unter den Vorjahreswerten — et erreichte im September 
den niedrigsten Stand seit 1949 —, Moody's Index für ameri­
kanische Industrierohstoffe hat im IV. Quartal den Voijahres-

stand etwas überschritten 

Stah lmärk ten schärfer wurde I m August mußte der 
Versuch einer kar te l la r t igen Pre isregelung der 
Walzs tahlausfuhr in der Brüsseler Konvent ion auf­
gegeben werden, d a die festgelegten Expor tmin ­
destpreise s tändig unterschr i t ten wurden Die effek­
t iven Kommer zstahlexportpr eise der M o n t a n ­
un ion-Länder lagen zu Jahresende 1958 bis über 
ein Dr i t te l niedriger als zu Jahresanfang In einigen 
L ä n d e r n w u r d e n auch die In landspre ise he rabge­
setzt 

W a c h s e n d e Ha ldenbes t ände u n d anha l t end 
schwache Nachf rage drückten die Pre ise für euro­
päische Kohle. D ie westdeutschen, belgischen u n d 
hol ländischen Zechen versuchten, die N a c h f r a g e 
durch Sonder raba t t e anzuregen, die tschechischen 
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Walzstahlausfuhrpreise der Montanunion-Länder 
nach Drittländern 

Effektive Exportpreise1) 
Stand Ende 

0 Verände­
rungen Ende 

Ihomasgüte 

1957 1958 1958 gegen 
Ende 1957 

i n % 

Knüppel . . . . . . 8 0 - 8 5 5 8 - 6 4 - 2 6 1 
Stabstahl über 38 mm , . 103-106 8 2 - 8 4 - 2 0 6 
Betonrundeisen und Stabstahl unter 38 mm 8 5 - 9 2 7 4 - 7 8 - 1 4 1 
Walzdraht 55 mm 110-115 8 0 - 8 8 - 2 5 3 
Formstahl (I- und U-Iräger) 105-112 8 1 - 8 5 - 2 3 5 
Breitflanschträger 120-125 100-103 - 1 7 1 
Warmbandeisen . . . 115-118 8 8 - 9 8 - 2 0 2 
Grobbleche 9'5—25 mm 125-130 8 2 - 8 6 - 3 4 1 
Mittelbleche 3—4 mm 125-128 8 4 - 8 6 - 3 2 8 
Handelsfeinbleche, warmgewalzt 20 g . 153 124-135 - 1 5 2 
Handelsfeinbleche, kaltgewalzt 20 g 156-160 135-145 - 1 1 4 

Siemens-Martin-Güte 
Grobbleche 9' 5 - 25 mm 130-135 9 0 - 9 5 - 3 0 2 
Mittelbleche 3 — 4 mm 130-135 9 0 - 9 5 - 3 0 2 
Schiffsbleche . 155-170 100 - 3 8 5 
Schiffbauprofile . . . 160 100-105 - 3 5 9 

Q: österreichische Industrie- und Bergb 
Verschiffungshafen bzw frei Grenze 

Verwaltungsgesellschaft. — ') Je / fob 

u n d polnischen Gruben haben ihre Expor tpre ise er­
mäßig t ; die Preissenkungen bewegten sich im al lge­
meinen zwischen 5 u n d 15%. 

Auf den freien Seefrachtenmärkten setzte sich 
der zu Jahresbeginn 1957 eingeleitete Rückgang der 
F rach t ra t en fort, w u r d e jedoch langsamer E n d e 
September ha t ten die meisten P rompt ra t en für 
Trockenfrachten einen neuen Tiefs tand seit der 
Koreakrise erreicht I m Herbs t zogen d ie Frach t ­
sätze zwar kurzfristig etwas an, bis Jahresende ging 
jedoch ein Tei l der Frach te rhöhung wieder ver­
loren, da sich der vo rhandene Tonnageüberschuß 
stärker auswirkte als die zum Tei l saisonbedingte 
Belebung der Nachf rage 

I n l a n d s p r e i s n i v e a u z i e m l i c h s t a b i l , j e d o c h s tärkere 
V e r s c h i e b u n g e n i n d e n P r e i s r e l a t i o n e n 

Das inländische Preisniveau ve rände r t e sich im 
Laufe des Jahres 1958 nur wenig, ist aber im Jah­
resdurchschni t t leicht gestiegen. Hinter der Stabili­
tä t des Preisniveaus verbargen sich al lerdings grö­
ßere gegenläufige Pre isbewegungen Der Rückgang 
der Impor tpre ise (insbesondere von Rohstoffen u n d 
halbfer t igen W a r e n ) u n d die starke Konkurrenz in 
einigen Branchen dämpften den Preisauftr ieb oder 
bewirkten sogar Preissenkungen, auf anderen G e ­
bieten er laubte jedoch die Mark t lage , Kostensteige­
rungen (insbesondere Lohn- u n d Tar i fe rhöhungen) 
auf die Verbraucher zu überwälzen Dies gilt vor 
a l lem für verschiedene Fert igwaren. Daneben h a t 
auch der Übe rgang zum neuen Wer tzol l ta r i f die 
Kosten- u n d Konkurrenzlage u n d dami t auch die 
Pre isges ta l tung in einigen Tei lbereichen der W i r t ­
schaft beeinflußt Die Par i tä t i sche Pre i s -Lohn-Kom­
mission bemühte sich um die D ä m p f u n g des Pre i s -

Indiaies der G r o ß - u n d K l e i n h a n d e l s p r e i s e s o w i e 
d e r L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n 

(Normaler Maßstab; 0 1 9 5 6 = 100) 

$ 1956 = 100 

« 0 - Grosshandelspreisindex A 
r 7957/ \ 

ws -

102 

100 

. K/einhdndelspreisindex 
1958 

. Lebenshaltungskostenindex 

7958 
706 -

704 -

102 -

9B 

0.l.f.W./27 

Da sich die gegenläufige Entwicklung verschiedener Inlands­
preise weitgehend aufhob., hat sich das inländische Preis­
niveau im Jahre 1958 nur wenig verändert. Die divergieren­
den Tendenzen wirkten sich aber auf die Preisindizes unter­
schiedlich aus Der Großhandelspreisindex lag infolge der 
Rohwarenbaisse und der niedrigen Kartoffelpreise im ersten 
Halbjahr ständig unter dem Vorjahresniveau Erst gegen 
Jahresende, ah die Kar toff elpreise anzogen, überschritt er den 
Vor jähr es.stand Die Entwicklung des Lebenshaltungskosten­
index wurde insbesondere vom Verlauf der Obst- und 
Gemüsepreise mitbestimmt Im ersten Halbjahr, als Obst und 
Gemüse relativ teuer waren, überschritt der Index das Niveau 
des Vorjahres, in der zweiten Jahreshälfte, nach der guten 
Obsternte, sank er zeitweise darunter Der Kleinhandels Preis­
index, der weniger Saisonprodukte enthält, lag durchwegs 

etwas höher als im Jahre 1957. 

Lohn-Auf t r iebes ; sie erhielt durch d ie Novel l ie rung 
des Preistreibereigesetzes im Ma i die Vol lmacht , 
„ortsübliche" Preise festzusetzen, d ie nicht über­
schri t ten we rden dürfen 

D i e gegenläufigen Tendenzen , die auf das 
Pre isniveau einwirkten, spiegelten sich auch i n der 
Entwick lung der verfügbaren Preisindizes. V o n den 



83 W a r e n u n d Dienst leis tungen des Lebenshaltungs-
kostenindex des Insti tutes (nach e inem Norma lve r ­
brauchsschema für eine Arbei terfamil ie mit zwei 
K inde rn in W i e n ) waren im Dezember 18 teurer 
u n d 11 billiger als im Dezember 1957 Der Lebens­
hal tungskostenindex war im Dezember 1958 um 
1 6 % höher als ein Jahr vorher u n d im Jahres ­
durchschnit t 1958 um 2 3 % höher als im Jah r 1957 
(Ohne Saisonprodukte, die zum Tei l teurer als im 
Vorjahr waren , be t rug die Steigerung nur 1 6 % . ) 
Der Kleinhandelspreisindex des Statistischen Zen­
t ra lamtes stieg in den gleichen Vergleichszei t räu­
men um 1 2 % u n d 1 1 % ; der Großhandelspreis-
index war zwar im Dezember 1958 um 0 8 % höher, 
im Jahresdurchschni t t 1958 jedoch um 2 9 % 
niedriger als ein Jahr vorher (hier wirk ten sich vor 
a l lem die bis zum Sommer niedr igen Kartoffelpreise 
sowie der Rückgang der Rohwarenpre ise aus). Der 
Baukostenindex für W i e n (Rohbau einer Kle inwoh­
nung ohne Handwerkera rbe i t en ) erhöhte sich im 
Laufe des Jahres um 1 2 % ; der Te i l index für Bau­
stoffe stieg um 1 9 % , jener für Arbei t um 0 5 % Die 
vom Inst i tut berechneten Indizes der Außenhandels­
preise zeigten gegenüber 1957 s inkende Tendenz. 
Die durchschnit t l ichen Einfuhrpreise lagen im De­
zember 1958 u m 8 2 % u n d im Jahresdurchschni t t 
1958 um 6 2 % niedriger als ein Jahr vorher, aber 
auch die Expor tpre ise sind in den gleichen Zei t ­
r äumen um 6 6 % u n d 3 % zurückgegangen. Durch 
das s tärkere Sinken der Impor tpre ise ha t sich das 
durchschni t t l iche Austauschverhäl tn is der A u ß e n ­
handelspreise im Jahre 1958 um 3 8 % verbessert. 

Unter den Grundstoffen und Halbfabrikaten wur­
den zu Jahresbeginn 1958 infolge des starken internatio­
nalen Konkurrenzdruckes die Preise für tschechische 
Kohle um etwa 6 bis 7% *md im April für polnische 
Kohle um 12 bis 16% ab Grenze billiger; dagegen ver­
teuerte sich Inlandskohle vor allem wegen der Arbeits­
zeitverkürzung im Bergbau im Oktober zumeist um 3bis 
8% ab Grube Die heimischen Preise für Holz sind unter 
dem Einfluß rückläufiger Weltmarktpreise allgemein zu­
rückgegangen; Brennholz war im Großhandel um etwa 10 
bis 13% billiger als im Jahre 1957, Schleif-, Sägerund-
und Schnittholz um durchschnittlich 1 1 % , 7% und 5 % 
Ende Oktober wurde der Inlandspreis für Rohaluminium 
wegen der höher en Str omkosten um dur chschnittlich 
10% erhöht. 

Auch Investitionsgüter wurden teils teurer, teils bil­
liger.. Auf Grund der dem Statistischen Zentralamt ge­
meldeten wert- und mengenmäßigen Produktions- und 
Außenhandelsdaten läßt sich für maschinelle Investi­
tionsgüter eine durchschnittliche Preiserhöhung von 
rund 2 % feststellen1). Nach den Meldungen der am 

x ) Diese A n g a b e ist j edoch nur als Anhaltspunkt zu 
wei ten , da sie aus den verfügbaren Daten indirekt abgeleitet 
wurde Sie geben jedoch nicht nur die Preisbewegung, son­
dern auch Qual i tätsänderungen wieder. 

Konjunktur lest des Institutes mitarbeitenden Firmen 
stiegen im Laufe des Jahres u. a. die Erzeugerpreise von 
Hebezeugen und Fördermitteln, Druckluftanlagen sowie 
Nähmaschinen wegen Kostenveiteuerungen teilweise bis 
zu 10%, 7% und 4 % und im Leichtmetallguß bis zu 
5%, dagegen gaben die Preise in den Grau-und Schwer­
metallgießereien bis zu 5% nach 

Die Preise für Nahrungs- und Genußmittel 
schwankten infolge von Saisoneinflüssen zum Teil sehr 
stark Dies gilt vor allem für Obst und Gemme Obst 
war in der eisten Jahreshälfte vielfach teurer als im 
1. Halbjahr 1957, im 2 Halbjahr lagen aber die Ver­
brauchspreise wegen ergiebiger Ernten fast durchwegs 
und zum Teil beträchtlich unter dem Vorjahresniveau. 
Die Gemüsepreise entwickelten sich uneinheitlich Je 
nach Sorte und Jahreszeit waren sie teils höher, teils 
niedriger als im Vorjahr. Nur im Sommer waren die 
meisten Gemüsesorten billiger als vor einem Jahr. Die 
Kartoffelpreise waren bis zum Herbst teils bedeutend 
niedriger als im Vorjahr, seither liegen sie aber weit 
über dem Vorjahresniveau; allerdings waren die Preise 
seit Herbst 1957 infolge der damaligen Rekordernte 
ungewöhnlich niedrig.. Die Fleischpreise zeigten vorwie­
gend eine steigende Tendenz Kälber notierten im Groß­
handel im Jahre 1958 um durchschnittlich 9% und Rin­
der um 2 % höher als ein Jahr vorher, Schlachtschweine 
dagegen um 1% niedriger Von den Verbraucheipreisen 
haben hauptsächlich die der besseren Sorten angezo­
gen2).. Sie lagen vor allem für Kalb- und Rindfleisch zum 
Teil beträchtlich höher als im Jahre 195/ Kalbfleisch 
kostete im Durchschnitt des Jahres 1958 um etwa 1 bis 
13%, Rindfleisch um 2 bis 8% und Schweinefleisch um 
1 bis 3 % mehr als ein Jahr vorher. Innereien, Köpfe, 
Fett und einige mindere Sorten waren dagegen bis zu 
8«/o billiger 

Mit Jahresbeginn wurden die Schokoladenpreise 
wegen der Verteuerung von Rohkakao von den Her ­
stellern bis zu 13'% hinaufgesetzt und im März 3 2%ige 

Veränderungen der Verbraucherpreise für Obst und 
Gemüse im Jahre 1958 gegenüber 19571) 

I Qu II Qu III Qu IV Qu 

Obst 
Äpfel + 49 + 94 - 2 9 - 4 7 
Birnen - 3 0 - 3 3 
Orangen - 1 0 + 2 - 7 - 2 3 
Zitronen + 18 + 3S - 1 6 - 1 6 
Bananen - 6 + 10 - 1 3 - 3 0 

Gemüse 
Kohl - 3 5 - 2 1 + 24 
Karfiol + 4 - 1 5 
Weißkraut - 1 7 - 2 9 - 3 
Rotkraut + 16 - 3 8 - 7 
Karotten + 10 + 47 - 2 8 - 1 5 
Btütterspinat - 2 + 87 - 4 + 32 
Zwiebel - 3 0 + 3 + 8 - 3 
Kohlrabi - 1 1 + 7 + 14 
Rote Rüben H-10 + 106 - 9 + 3 
Sellerie . + 5 + 104 + 3 
Kartoffeln rund - 1 2 + 3 - 6 + 23 

lang - 2 + 15 + 11 

Q; Marktamtsberichte der Stadt Wien — ') Quartalsdurcbschnittc 

2 ) Nur im Herbst war die Entwicklung zumeist u m ­
gekehrt. Vor al lem die minderen Sorten wurden teurer, w o ­
gegen bessere Qual i täten Pie i se inbußen erlitten 
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Milch in Papierverpackung dem F las chenmilchp reis an­
geglichen und damit um 9% billiger. Verschiedene Mar­
meladesorten wurden im Herbst wegen der guten Obst­
ernte bei den Erzeugern um 3 bis 1 3 % billiger. Die in­
ländischen Getreidepreise wurden für das Wirtschafts­
jahr 1958/59 neu geregelt; die Unterschiede zwischen 
den jahreszeitlich abgestuften Erzeugerpreisen wurden 
vergrößert — die höchste Differenz beträgt nunmehr 
19 S statt 13 S —, um damit den Landwirten erhöhten 
Anreiz zur Lagerhaltung zu geben. 

Die Preise der übrigen Konsumgüter entwickelten 
sich ebenfalls unterschiedlich So stiegen u a im Laufe 
des Jahres 19.58, zumeist wegen höherer Material- und 
Lohnkosten, die Erzeugerpreise von Draht, Drahtstiften 
sowie Drahtgeflechten und -geweben in zwei Erhöhungs­
etappen um etwa 4 bis 9%, von industriell hergestellter 
Oberbekleidung sowie Sensen und Sicheln bis zu 4 % 
und von Lederwaren bis zu 3%; der Verkaufspreis für 
schweres Inlandsheizöl wurde im April ab Raffinerie um 
etwa ein Drittel hinaufgesetzt Dagegen wurden wegen 
starker in- oder ausländischer Konkurrenz, sinkender 
Vor materialpreise oder wegen Angebotsüberschüssen 
Seidengewebe bis zu 5%, Baumwoll-, Zellwoll- und 
Streichgarne sowie gewirkte und gestrickte Unterbeklei­
dung um 5 bis 15%, Kammgarne um 5 bis 20%, Stan­
dard- und Cottonstrümpfe aus Nylon und Perlon sowie 
Baumwoll- und Zellwollgewebe bei den Produzenten um 
10 bis 20% billiger; die Pumpenpreise für Dieselöl wur­
den um 3 bis 6% und die für ausländisches Superbenzin 
um 1% herabgesetzt, Bürsten und Besen verbilligten sich 
im Kleinhandel bis zu 15%. Die Erzeugerpreise für 
Flachglas wurden teils erhöht (bis zu 6%), teils gesenkt 
(um 4 bis 20%), da sowohl Kostenerhöhungen als auch 
die Auswirkungen des neuen Zolltarifs in den Preisen 
Berücksichtigung fanden, die für Oberleder sind im 
Sommer teilweise bis zu 5% ermäßigt und zu Jahres­
ende wegen der Häutepreissteigerung um 10 bis 12% 
hinaufgesetzt worden 

Im Jahre 1958 stieg eine Reihe von Tarifen. Mit 
Jahresbeginn würden die Haftpflichtversicherungsprä-
mien der Kraftfahrzeuge in der zweiten Etappe um 10 
bis 34% erhöht (erste Erhöhung 1957). Im April wurden 
der Wiener Gaspreis bei gleichzeitiger Erhöhung des 
Heizwertes um 8% und die Linzer Straßenbahntarife 
bis zu einem Drittel gesteigert Die Wiener Straßenbahn 
regelte im Mai ihre Tarife neu, wobei Tages fahr scheine, 
Wochen- und Netzkarten um rund 16% und Strecken-
karten um 11 bis 32% erhöht wurden Mit Anfang 
August stiegen die Stromtarife der Landesgesellschaften 
um 4 bis 18'5% und die der städtischen Elektrizitäts­
werke um 3 bis 18'2% Im Laufe des Sommers wurden 
die Haushalts- und bestimmte Gewerbetarife für Gas in 
Klagenfurt um 7 bis 9%, in Graz um 15%, in Villach 
um 25 bis 4 3 % , in Salzburg um 22 bis 3 1 % und in 
Innsbruck um 52% erhöht, in Wiener Neustadt wurde 
dagegen der Haushaltstarif um 16% gesenkt; die Stra­
ßenbahntarife in Klagenfurt und Graz wurden in den 
meisten Kategorien um 10 bis 60% bzw. 25 bis 50% 
hinauf gesetzt. 

L ö h n e und G e h ä l t e r teilweise gestiegen 

Die Lohnbewegung setzte sich fort, war aber 
etwas schwächer als im Jahre 1957 Sie umfaßte 

sowohl direkte E rhöhungen (Verbesserungen der 
kol lekt ivver t ragl ichen Zei t - u n d Akkordlöhne , M i n ­
des tgrundgehäl te r , Zulagen) als auch indirekte (Er­
höhung oder G e w ä h r u n g von Urlaubszuschüssen, 
Arbeitszei tverkürzungen). V / ä h r e n d in der ers ten 
Jahreshä l f te hauptsächl ich die Arbeiter erfolgreich 
waren , setzten im 2 H a l b j a h r vor a l lem zahlreiche 
G r u p p e n von Pr iva tanges te l l ten ih re Forde rungen 
durch, die insbesondere auf Entnivell ier ung u n d 
Erhöhung der Mindes tgrundgehä l te r abgestel l t 
waren.. (Dies k a m in den Bezügen al lerdings nur 
teilweise zum Ausdruck, d a schon früher in v ie len 
Fäl len — vor a l lem bei qualifizierten Kräf ten — 
höhere als die kol lekt ivvertragl ich vere inbar ten 
Sätze gezahlt wurden.) 

A n der Erhöhung der Mindestlöhne pa r t i z i ­
pier te (entweder teilweise oder durchwegs) neben 
einigen größeren Gruppen von Arbe i t e rn (Beklei-
dungs- , Text i l - , Ga ragen- , Land- , Forst-, L e d e r -
und Spedit ionsarbeiter) vor allem eine Reihe klei­
nerer Berufsgruppen. Eine Verbesserung der Min­
destgrundgehälter erreichten insbesondere die A n ­
gestellten in Indus t r ie (Text i l - , Bekleidungs-, Berg -
und Hüt t en - , Eisen- u n d Meta l l - , Papier- , G l a s -
sowie N a h r u n g s - u n d Genußmit te l indust r ie , chemi­
sche sowie Stein- und keramische Industr ie) , G e ­
werbe (Bau- u n d Spedit ionsgewerbe) und H a n d e l 
sowie die der B an k en u n d Versicherungen. 

Zahl re iche Gruppen setzten eine E r h ö h u n g 
oder d ie Bezahlung eines Urlaubszuschusses durch , 
der bei den Arbe i t e rn im al lgemeinen mit e in bis 
drei W o c h e n l ö h n e n bzw. -Verdiensten und bei den 
Angeste l l ten mit einem ha lben bis einem vol len 
Monatsgeha l t festgesetzt wurde Dies trifft vor 
al lem für die Glas- , Pap ie r - , Chemie- , L e d e r - , 
Schuh-, Text i l - , Land- , Forst-, Hande l s - , N a h ­
rungs- u n d G e n u ß mittel arbeiter sowie die Arbei ter 
im Bauhi l fsgewerbe, der Holzverarbe i tung sowie der 
Stein- u n d keramischen Indust r ie zu, ferner für die 
Angeste l l ten der Gemeinde Wien , der Film- u n d 
pap ie rvera rbe i tenden Indust r ie sowie des Kle ider ­
machergewerbes. 

I n einigen Spar ten w u r d e die Arbeitszeit bei 
vollem Lohnausgle ich verkürz t Die Arbei tszei tver­
kürzung wurde insbesondere für e inen großen Tei l 
der Bediensteten der Gemeinde W i e n sowie in der 
Berg- u n d Hüt t en - , Erdö l - , Zucker- , Süßwaren-
und der Wiener Fahrzeugindust r ie wirksam 

D i e Schwäche der Lohnbewegung kommt auch 
in der En twick lung der Lohnindizes zum Ausdruck 
Die Netto-Masseneinkommen {Nettobezüge aller 
Arbei ter , Angeste l l ten u n d Beamten, einschließlich 
Pensionen, Renten , Beihilfen, Unters tü tzungen u n d 
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Erhöhung der Löhne und Gehälter wichtiger 
Arbeiter- und Angestelltengruppen im Jahre 19.581) 

Arbeiter Angestellte 
Erhöhung der 

Kollektiv Vertragslöhne Mindestgrund-
geholter 

5 
5 - 1 3 
4 - 7 

1 6 - 3 5 

4 - 1 7 
2 - 4 

Jänner 
B ekle idungsind us tr ie 
Ledererzeugende Industrie . 
Testilgewerbc 
Garagen und Tankstellen . 
licvisionsverband und Zentralkasscn der 

landwirtschafdichen Genossenschaften 0 8 5 
Privatbahnen 3—6 
Textilindustrie . 3 —16 
Versicherungen 7 

Februar 

Privat- und Bundestbrste 0 5 

März 
Industrielle Wäschereien und Chemisch-

putzereien 2— 1 
Bekleidungsgewerbe 5 — 6 
Huterzeugung 9 (Akkordlöhne: 4) 
Brauereien 3 — 18 

April 
Hebens- und Genußmittelgewerbe bis zu 16 

Mai 
Schuhmachergewerbe 3 — 30 
Sägeindustrie . . . . . . 3 — 5 
Spitalsärzte . .. Zulagenerhöhung 
Krankenpflegepersonal in den Wiener 

städtisehen Krankenanstalten 
Juni 

Bekleidungsindustrie 
Handel 

[uli 

Stein- und keramische Industrie 0 6 
Gutsbetriebe und nichtbäuerliche Betriebe 0 3 
Baugewerbe . . . . 
Eisen-, Stahl-, Metall- Maschinen- Fahr­

zeug- Gießerei- und Elektroindustrie 
August 

Speditionen 10 
Chemische Industrie . 
Paplet-, Zellulose- Holzstoff-

und Pappein du sttie 
Berg- und Hüttenindustrie . . 

September 

Lederwarenerzeugung 0 6 
Exekutive 
Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
Stein- und keramische Industrie 
Speditionen . . 
Zuckerindustrie 

Oktober 
Glasindustrie 

Süßwarenindustrie 

November 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 1—19 

Dezember 

Banken . . . . 8 

') Die Erhöhung erfolgte nicht überall bundeseinheitlich 

sons t ig« T ians fe ie inkommen) stiegen im J a h r e 
1958 nominel l u m 6 4 % , w ä h r e n d sie im Vor jahr 
— vor a l lem wegen der Va lor i s i e iung der Bezüge 
der öffentlichen Bediensteten — u m 10 8 % zuge­
nommen ha t ten D i e Bruttoeinkommen j e Unse lb ­
s tändigen {Leistungseinkommen) erhöhten sich 
weniger stark (4 7%) als d ie Net to-Massene inkom-

1 - 1 3 

1 - 1 5 
1 - 1 7 

Zulagener höhung 
0 8 
1 - 1 3 
0 10 
3 - 1 5 

(ErTektivgchälter 3) 

1 - 1 3 
1 - 3 2 

men, da d ie Lransfereinkornmen (6 3 % ) stärker 
stiegen als die Leis tungseinkommen u n d die A b ­
züge geringer w u r d e n 1 ) 

Nach der Verdiensts ta t is t ik des Insti tutes (sie 
erfaßt nur laufende Verdienste , nicht aber e inmal ige 
Zulagen) w a r e n die Wochenverdiemte der Wiener 
Arbeiter im Jahre 1958 im Durchschni t t brutto u m 
3 5 % und net to um 5 2 % höher als ein J a h r vorher . 
D i e Monatsverdienste je Industr iearbei ter (ein­
schließlich aller Zulagen) in Österreich stiegen i m 
gleichen Ze i t r aum brut to um 6 3 % u n d netto u m 
7 4 % ; die je Industr ieangeste l l ten um 3 8 % u n d 
5 9 % (Da sich die Produkt iv i tä t in der Indus t r ie 
gleichzeitig um 3 8 % erhöhte, haben sich die L o h n ­
kosten je Erzeugungseinhei t nur wenig v e r ä n d e r t ) 

Der Index der A)beiter-Netiotariflöhne (füi 
Verhe i ra te te mit zwei Kindern) ist, d a er nur 
die Ä n d e r u n g bestimmter Kol lekt ivver t rags löhne 
berücksichtigt , weniger stark gestiegen als die I n d i ­
zes der Verd iens te ; er lag im Jahresdurchschni t t 
1958 nur u m 1 1% (ohne Kinderbeihi lfen) und 2 3 % 
(mit Kinderbeihilfen) höher als im Jahre 1957 

Die in den Lohnindizes zum Ausdruck kom­
m e n d e s tä rkere Erhöhung der N e t t o - als der 
Brut tobezüge erklär t sich vor allem aus der seit 
J ah resbeg inn 1958 wirksamen Senkung der Lohn­
steuer, der höheren Kindere rmäßigung sowie a n d e ­
r e i n Begünst igungen Die Steuerent las tung war be i 
den kleineren Einkommen prozentuell a m höchsten, 
absolut aber bei den mit t leren und höheren E i n ­
kommen noch größer.. 

Die En twick lung der P re i s - und Lohnindizes 
zeigt, daß auch im Jahre 1958 das durchschni t t ­
l iche Realeinkommen je Unse lbs tändigen gestiegen 
ist Die E rhöhung des Realeinkommens, die insge­
samt dem Produkt ivi tä tsfor tschr i t t des ve rgangenen 
Jahres a n n ä h e r n d entsprechen dürfte, k a m al ler -

Entwicklung der Masseneinkommen, Löhne und 
Verdienste 

Zeit Massen­ Iransfer- Lci- Brutio-Monnts- Brutto- Netto­
ein­ cin- stungs- verdienst Wochen- tarif­

kommen komttien ein- je ver- löhne1) 
netto brutto ioinnien Arbeiter Ange- dienst 

brutto stellten 
1954 = 100 

0 1955 . 112 4 HO 2 113 7 107 1 109 6 104 7 103 6 
0 1956 127 1 126 4 129 3 112 1 118 2 110 4 303 3 
0 1957 140 9 146 5 142 6 116 8 127 3 118 1 112 7 
0 1958 149 8 155 7 1493 124 2 132 2 122 3 115 2 

l) Mit Kinderb e Hülfen 

*) D i e quartalsweise Berechnung der Lohn- und Gehal t s ­
summe, Transfere inkommen und Massene inkommen, die v o m 
Institut rückwirkend bis 1954 durchgeführt wurde , wird ab 
H e f t 1, J g 1959, in Tabel le 2 5 der Statistischen Übersichten 
laufend publiziert 
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dings vorwiegend nur jenen Gruppen zugute, die 
eine Verbesserung ihrer Bezüge erreichen konnten ; 
manche Bevölkerungsschichten haben an der Stei­
gerung der Rea l löhne nicht part izipier t oder sogar 
eine E inbuße ihrer Reale inkommen erlitten. 

L a n d w i r t s c h a f t 
Dax» Slatifiiscke Vbcrrichlin 1 1 bis 3 3 und 3 5 bis 3 9 

P r o d u k t i o n u m 2 5 % ü b e r Y o r k i i e g s n i v e a u , h o h e 
P r o d u k t i v i t ä t 

Der Buittowert de> N ahrungsmittelproduktion, 
der schon 1957 infolge einer vers tärkten M i l c h - u n d 
Fleischerzeugung um 5 4 % gestiegen war, e rhöhte 
sich 1958 dank überdurchschni t t l ichen E r t r ä g e n im 
Pflanzenbau nach vorläufigen Bezechnungen neuer­
lich u m 1 0 % auf 125 4 (1937 = 100) 1) Die pflanz­
liche Erzeugung stieg infolge der ungewöhnl ich 
hohen E rn t en a n Obst u n d W e i n um 30 8°/o auf 
140 9 und gewann dami t einen beacht l ichen Vor-
sprung vor der t ierischen Produkt ion, die infolge 
Verminde rung der Viehbes tände auf dem Stand 
von 19.57 (117 3%) von 1937) stagnierte. (Ließe man 
die W e r tver minder ung des Viehstocks unberück­
sichtigt, e rgäbe sich eine Z u n a h m e der t ierischen 
Produkt ion um 2 7 % u n d der gesamten A g r a r ­
produkt ion um 11 8 % ) 

D i e Endjoherträge, zu konstanten Preisen ge­
rechnet, waren im einzelnen gegenüber dem Vor­
jahr verschieden hoch Die Z u n a h m e n bet rugen: 
Get re ide 3 % , Fe ldgemüse 5 % , Hackfrüchte 1 3 % , 
W e i n 34%, Obst 2 3 8 % , Schlacht- u n d Zucht ­
vieh 4 % , Eier 1 4 % Die Lieferung u n d der Eigen­
verbrauch von Milch w a r e n im Jahresdurchschni t t 
nur wenig höher als 1957 Dagegen ver r inger te sich 
der W e r t des Viehstocks u m 3 % 

Die Netto Produktion der Landwir tschaf t , 
welche die Wei t schöpfung aus e ingeführten Fut ter ­
mit te ln unberücksichtigt läßt , n a h m stärker zu als 
die Brut toprodukt ion , weil sich der Fut te rmi t te l -

Produkliomvolumen, Beschäftigung und Produk­
tivität in der Landwirtschaft1) 

Volumen der landwirtschaftlichen 
Produktion 

1953 1954 1955 
1937= 

1956 
100 

1957 19582) 

Pflanzliche Produktion 100 2 104 1 1124 109 0 107 7 140 9 
101 2 105 1 108 6 107 8 117 3 117 3 

Insgesamt ICIO'8 104'7 I09'9 108'2 1140 I25'4 
Beschäftigung 87 0 86 4 85 5 848 84 2 83 1 
Arbeitsproduktivität 115 9 121 2 128 5 127 6 135 4 150 9 
Landwirtschaftliche Nutzfläche 

(ohne Wald) 93 6 93 7 93 7 93 7 93 7 93 7 
Hächenproduktivität . . 107 7 111 7 117 3 115 5 121 7 133'8 
Ncttowen der landwirtschaft­

lichen Produktion1) 104 9 108 S 110 3 111 2 116 2 129 6 

!) Institutsberechnungen — 2) Vorläufige Schätzung — a ) Nahtungsmittclproduktion 
aus inländischer Bodenleisnuig ohne Futleimitteleinluhren 

P r o d u k t i v i t ä t u n d P r o d u k t i v i t ä t s v o l u m e n d e r L a n d w i r t ­
s cha f t 

(Normaler Maßstab; 1937 = 100) 

1937=100 
760 

140 

A rbeirsproduktivifät 
Fiächenproüuktivität 

120 

Volumen 
den pflanzlichen ••. 
tierischen > Produktion 

——gesamten i 

1937 46 4 7 4 6 4 9 50 51 52 5 9 54 5 5 5 6 5 7 5 8 
ö.i.m/3ö 

Mit Preisen von 1937 wertgewogener Mengen index 

Die Ai beits Produktivität und die Hächenproduktivität in der 
Landwirtschaft erreichten 1958 neue Höchstwerte, nämlich 
151 und 134 (1987 = 100) Der Landwirtschaft gelang es, die 
pflanzliche Produktion dank günstigen Witterungsbedingun­
gen und ungewöhnlich hohen Ernten an Obst und Wein auf 
141üla, und die Gesamtproduktion auf I2'50/o des Vorkriegs­
standes zu erhöhen. Die tierische Produktion dagegen stag­
nierte infolge Verminderung der Viehbestände auf dem 

Stande von 1957 

Import ve r r inger te Ihr W e r t stieg u m 11 5°/o auf 
129 6 % des Vor kr iegs wer tes Die außerorden t l i ch 
hohen Z u w a c h s r a t e n in den Jähen 1957 und 1958 
— auch 1957 erhöhte sich der Ne t tower t um 4 5 % — 
sind jedoch nur teilweise auf konjunkturel le E in ­
flüsse u n d einer davon ausgehenden nachhal t igen 
Intensivierung der Agra rp roduk t ion zurückzufüh­
ren D a besonders günstige Wachs tumsbed ingungen 
her rschten und nicht nur die E r n t e n an M a r k t ­
früchten, sondern auch an Futter sehr hoch ausfielen, 
wird sich das Produkt ionsvolumen der L a n d w i r t ­
schaft in den folgenden Jah ren unter weniger gün­
stigen na tür l ichen Verhäl tnissen voraussichtl ich 
verr ingern. 



D a die Beschäftigung in der Landwir t schaf t 
weiter a b n a h m u n d das Produkt ionsvolumen stieg, 
erreichten die Indizes der Arbeitsproduktivität und 
Flächenproduktivität neue Höchstwerte . Der Index 
der Beschäftigten (Selbständige, Fami l ienangehö­
rige u n d Fremdarbei te r ) ging im Jahresdurchschni t t 
auf 83 1 (1937 = 100) zurück Al le in die Z a h l der 
Fremdarbei te r sank gegenüber dem Vorjahr um 
12 600 ( 6 8 % ) auf 60 4 Die Arbeitsproduktivität 
(Roher t rag j e Beschäftigten) stieg um 1 l"4°/o auf 
150 9, die Flächenproduktivität (Roher t rag j e ha 
landwirtschaft l icher Nutzfläche) u m 9 9 % auf 
133 8 % des Vorkriegsstandes. 

Für Produktionsmittel h a t die Landwir t schaf t 
teils mehr , teils weniger ausgegeben Der Aufwand 
für den Zukauf von Fut termi t te ln be t rug nach vor­
läufiger Berechnung 1 5 M r d S, jener für Mine ra l ­
dünger 0 7 M r d S, um 100 Mill. S weniger 
bzw 50 Mill. S mehr als im Vor jahr Die Bru t to ­
invest i t ionen für T r a k t o r e n u n d Landmasch inen 
erreichten, so wie 1957, 1 6 Mrd. S. E n d e 1958 s tan­
den der Landwir t schaf t fast 100.000 Trak to ren , 
62 000 Motormäher u n d 6.500 Mähdrescher zur 
Verfügung.. Über die V e r w e n d u n g von Zuchtsaa t ­
gut u n d Schädl ingsbekämpfungsmit te ln fehlen ver­
läßliche A n g a b e n 

I m Wir tschaf ts jahr 1957/58 stieg der Mineral­
dünger verbrauch insgesamt u m 13°/o, der von Stick­
stoff-, Phospha t - u n d Kal idünger um 5 % , 2 0 % und 
12%, jener von Dungka lk u m 29%.. Mit e i n e m V e r -
brauch von 67 kg Reinnährstoffen je ha re iht aber 
Österreich trotz der Verbrauchsste igerung noch im­
mer erst an der zehnten Stelle unter den wicht ig­
sten Staa ten Wes teuropas , da auch in den anderen 
L ä n d e r n die Dünger Verwendung intensiviert wurde . 
Im 2. Ha lb j ah r stieg der Düngemit te labsatz im Ver­
gleich zum Vor j ahr um 5 % 

Der Index der Brutto-Investitionen für Trak­
toren und Landmaschinen ging um 4 % zurück, der 
für T r a k t o r e n um 3 % , jener für Landmasch inen 
um 5 % Das Invest i t ionsvolumen war in den ein­
zelnen Qua r t a l en verschieden; im I u n d IV Qua r ­
tal lag es um 7 % u n d 1 9 % unter dem von 1957, 
im I I u n d I I I Qua r t a l u m 1 % u n d 6 % darüber 
Stark rückläufig war der Landmasch inenabsa tz im 
IV. Qua r t a l ; die Umsä tze bl ieben um 3 3 % hinter 
jenen im gleichen Quar ta l des Vor jahres zurück. 
Aus Impor ten w u r d e n im Kalender jahr vo lumen­
mäßig 8 % mehr T r a k t o r e n u n d 9 % weniger L a n d ­
maschinen abgesetzt als 1957, aus der inländischen 
Produkt ion 4 % weniger T r a k t o r e n u n d gleich viel 
Landmasch inen D a der Landwir t schaf t heuer und 

in den folgenden J a h r e n je 300 Mill. S zinsenver-
bil l igte Invest i t ionskredi te mit einer Laufzeit v o n 
zehn Jah ren und im Jahre 1959 außerdem n o c h 
Sonderkredi te von 100 Mill. S mit v ier jähr iger 
Laufzeit für den Ankauf landwirtschaft l icher M a ­
schinen gewähr t werden , dürf te sich die Inves t i ­
t ionstät igkeit wieder beleben 

Volume?z und Wert der Brutto-Investitionen 
für Lraktoien und Landmaschinen1) 

Zeit Volumen der Investitionen6) Wert der Investitionen 
Itaktoren I.andma- Insge­ Iraktoren Landraa- Insge­

schinen samt schinen samt 
0 1950 = 100 Mill S zu laufenden Preisen 

I Quartal 536 3 137 7 257 2 196 5 198 9 395 4 
II 509 5 220 3 307 0 185'8 315 5 501 3 

III 345 0 159 6 215 2 122 8 235 4 358' 2 
IV . 247 7 155 4 1S3 1 87 7 229'9 317 6 

Insgesamt 409"6 16S'2 240'5 592'8 979-7 1 572 -5 

I Quartal 433 6 156 2 239'4 160 8 234 6 395'4 
II 553 a 206 4 310 5 197 4 314 0 511 4 

III . 357 6 172 7 228 1 128'4 263 0 391 4 
IV a) 250 8 104 1 148 1 127 3 159 3 286 6 

Insgesamt3) 399'0 159'8 231'5 6139 970-9 1 5S4 ,8 
J ) Institutsberechnung — 2) Mit Preisen von 1956 wertgewogener Mengenindex — 

s ) Vorläufige Angaben 

Der Endrohertrag der Landwir t schaf t st ieg 
nach einer vorläufigen Schätzung des Insti tutes u m 
0 5 Mrd.. S auf 17 3 Mrd. S, jener der Fors twi r t ­
schaft sank um 0' 7 M r d S auf 3 3 Mrd . S D e r 
E n d r o h e r t r a g aus L a n d - u n d Forstwirtschaft z u ­
sammen ver r inger te sich um 0 2 M r d S auf 20 6 
Mrd. S Der nominel le Rückgang ist auf die V e r -
bil l igung der Erzeugerpreise für Zuckerrüben, Obst , 
Gemüse, W e i n , Mi lch (erhöhte Abzüge für d e n 
Krisenfonds), Schlachtvieh u n d Holz zurückzufüh­
ren. Der I n d e x der landwir tschaf t l ichen Erzeuger ­
preise sank im Vergleich zum Vor jahr im g e ­
wogenen Durchschni t t um r u n d 7%, der für pflanz­
liche Produk te um 1 5 % , für tierische Produk te u m 
3 % u n d für Holz u m 9%. 

Der Betriebs aufm and (Sachaufwand, o h n e 
L ö h n e u n d Lohnanspruch) dürf te mit 8 1 Mrd.. S 
u m 0 2 M r d S höher gewesen sein als 1957, vor 
a l lem infolge erhöhter Ausgaben für d ie E r h a l t u n g 
von Maschinen u n d Gebäuden sowie erhöhter 
Amort i sa t ionsbet räge Da sich die P re i se für B e ­
tr iebsmit tel nur geringfügig veränder t haben, b e ­
t rug die rea le Steigerung des Aufwandes fast 3 % 

Das Einkommen aus Land- und Forstwirtschaft 
war nach diesen Schätzungen mit 12 5 M r d S u m 
3 5 % geringer als 1957. (Das Volkseinkommen stieg 
nominel l u m 5 9 % ) Real e rhöhte sich der N e t t o -
Produkt ionswer t der L a n d - u n d Forstwirtschaft u m 
8' 7%, das Volkseinkommen u m 3 5%. Der An te i l 
der L a n d - u n d Forstwirtschaft am Volkse inkommen 
sank von 1.3 1 % auf 1 2 % 

1 8 



R e k o r d e r n t e n a n Z u c k e r r ü b e n , W e i n u n d O b s t 

Die gesamte Produktion an Feldfrüchten und 
Futtermitteln stieg um 6°/o auf 116 (1937 = 100).. 
Diese Z u n a h m e ist den Rekordern ten an Zucker­
rüben, W e i n u n d Obst sowie den guten E rn t en an 
Ölfrüchten u n d Gemüse zu danken Die Gesamt­
er t räge an Getre ide , Hülsenfrüchten u n d Kartoffeln 
w a r e n dagegen etwas niedriger, Die E r n t e n an 
Faserpflanzen u n d Futterpflanzen (einschließlich 
Stroh) bl ieben im Vergleich zum Vor jahr unver ­
ändert . 

Konjunkture l le Einflüsse, wie der Rückgang 
des Kartoffelpreises und die Absatzschwierigkeiten 
für Kartoffeln im Jahre 1957 auf der einen, u n d ein 
günstiger Produzentenpre is für Zucker rüben auf 
der a n d e r e n Seite führten dazu, d a ß 1958 weniger 
Kartoffeln, dagegen mehr Zucker rüben angebaut 
w u r d e n Dazu kam, daß sich die Wit te rungsVerhäl t ­
nisse auf das W a c h s t u m u n d die Mengene r t r äge 
von Kartoffeln überwiegend ungünst ig , h ingegen 
auf Zucker rüben günstig ausgewirkt haben 

Volumen des Feldflucht- und Futterbaues 
Art 1937 1954 1955 1956 1957 1958') 

Mill S Preisbasis 1937 

Getreide . . 546 1 494 2 562 2 588 1 574 2 546 4 
Hülsenfrüchte .. 59 2 0 2 1 VI 1 7 16 
Hackfrüchte . 355 4 313 7 335' 7 341 2 418 8 402 4 
Ölfrüchte. 2 2 3 6 4 6 5 0 4 6 4 8 
Faserpflanzen 1 4 0 9 0 6 0 4 0 4 0 4 
Feldgemiise 48 6 27 2 33 0 30 8 313 36 5 
Obst 80 2 80 8 116 8 130 7 59 6 1810 
Wein 71 8 106 5 75 7 25 4 92 0 123 3 
Futterpflanzen!!. Stroh 708 2 797 6 807 8 832 1 814 3 8144 

Insgesamt 1 819"8 1 826"5 1 938'5 1 955'4 1 996'9 2110"B 
Itukst . . . . 100 100 107 107 110 116 

') Vorläufige Angaben 

Die Gesamte r t r äge u n d Hek ta r e r t r äge von Ge­
treide s ind mit 18 Mill. q u n d 20 4 q um 5 % und 
4 % , von Kartoffeln mit 35 4 Mill q u n d 199 3 q um 
1 2 % u n d 1 1 % kleiner, die von Zuckerrüben mi t 
20 Mill. q u n d 423 q dagegen u m 2 1 % u n d 9 % 
größer ausgefal len als 1957 Die Ofo/Jernte, die im 
Durchschni t t j ähr l ich e twa 6 Mil l q bet rägt , er­
re ichte die Rekordhöhe von 14 6 Mill q, davon 
allein 7 Mil l . q Ta fe l - u n d Wirtschaftsäpfel , A n 
Weinmost w u r d e n insgesamt 1 9 Mil l hl, je ha 
59 7 hl gewonnen, u m ein Dri t te l mehr als im Vor ­
jahr u n d fast das Doppe l te des l ang jähr igen Durch ­
schnitts. 

D i e Preise der landwir tschaf t l ichen P roduk te 
gingen teilweise stark zurück. Vor a l lem gab es 
große, den M a r k t d rückende Überschüsse a n Obst 
u n d W e i n Der Erzeugerpreis für Obst, insbeson­
dere Wir tschaf tsäpfe l , deckte k a u m d ie ' Pflück­
kosten Tro tzdem gelang es nicht, die Obstern te voll 

abzusetzen, ein Te i l mußte verfüt ter t werden, e in 
Te i l verdarb . Der Pre isdruck auf ha l tba re Produkte , 
wie W e i n u n d Zucker , war schwächer ; diese Güter 
wurden teilweise aus dem M a r k t genommen u n d 
e ingelager t Die Erzeugerpre ise für W e i n sanken im 
Vergleich zum Vor jahr um etwas mehr als 2 5 % , für 
Zucker rüben infolge geringerer Zucker ausbeute u m 
1 2 % u n d für Gemüse u m rund 1 0 % Dagegen 
haben sich Kartoffeln stark verteuert . Diese P re i s ­
entwicklung wird vermut l ich nicht ohne Einfluß auf 
die Produkt ion von 1959 bleiben; so wird m a n 
wahrscheinl ich den Kartoffelanbau wieder auswei­
ten u n d den Zucke r rübenanbau einschränken 

Die Selbstversorgung mi t Brot, Meh l , Kartof­
feln u n d Zucker stieg weiter Die Landwi r t scha f t 
b rach te im L Ha lb j ah r 95 200 t und im 2. H a l b j a h r 
433 600 t Brotget re ide auf den Markt , um 21.700 t 
(19%) weniger u n d u m 39.400 t (10%) mehr als im 
Jah r vorher. Die Markt le i s tung im 1 Ha lb jahr wa r 
niedriger , weil das Get re ide aus der Ernte 1957 
viel Auswuchs enthiel t u n d teilweise verfüt ter t w e r ­
den mußte. Die Einfuhr von Brotgetre ide, überwie­
gend Quali tätsweizen, belief sich auf 216 500 t 
(1957: 214 400 t) I n den Müh len und in Silos l a g e r ­
ten Ende 1958 183 300 t W e i z e n und 61.600 t R o g ­
gen Diese Vor rä t e reichten für 131 T a g e u n d 
94 Tage. Mi t der Mark tprodukt ion deckte die h e i ­
mische Landwir t schaf t 7 0 % des Bro tge t re idever ­
brauchs der NichtSelbstversorger u n d zusammen 
mit dem Eigenverbr auch 7 8 % des Gesamtver -
biauchs. 

Tro tz schwächeier E rn t e wurde der Bedarf a n 
Kartoffeln für Ernährungszwecke sowie für S tä rke ­
fabriken u n d Brennere ien (einschließlich der E x ­
porte) zu 9 8 % durch die heimische Produkt ion ge ­
deckt. D i e Produk t ion von Weißzucker aus der 
Zucker rübenern te (262 000 t) war zwar höher als im 
Jah r vorher (254 300 t), die Z u n a h m e blieb jedoch 
hinter dem Mengener t r ag a n Rüben weit zurück, 
weil der Zuckergeha l t und dami t auch die Ausbeute 
unter der kühlen u n d feuchten W i t t e r u n g im Herbs t 
litten. 

Die Zuckerprodukt ion in Österreich ist seit 
1945viel rascher gestiegen als der Zucke rve rb rauch 
Seit 1957 stößt d ie Erzeugung an d ie Bedar f s ­
grenze D a eine Mehrproduk t ion nur unter P r e i s ­
ver lus ten export ier t werden könnte, w i r d eine K o n ­
t ingent ie rung der Rübenprodukt ion erwogen. H i n ­
zu kommt, d a ß sich Österreich ver t ragl ich verpflich­
tet hat , bis 1960 Rohzucker aus Kuba zu impor t ie ­
ren Importzucker wi rd derzeit unverarbei te t ge ­
lager t 
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E r h ö h t e F l e i s c h p r o d u k t i o n trotz v e r r i n g e r t e t V i e h ­
h a l t u n g 

Der Viehbestand n a h m infolge forcierter 
Schlachtungen u n d erhöhter Expor te u m 2 % auf 
87 (1938 = 100) ab. E n d e 1958 w u r d e n weniger 
Ziegen ( — 1 1 % ) , Pfe rde ( — 1 0 % ) , Schafe ( — 6 % ) , 
Schweine ( — 3 % ) u n d Rinder ( — 1 % ) gezählt als 
E n d e 1957 Die landwir tschaf t l ichen Betr iebe haben 
1.5.000 Pferde, 11 000 Zugochsen u n d 13 000 Z u g ­
kühe durch 14.000 T r a k t o r e n ersetzt. Seit 1938 ist 
der Zugviehbes tand um 3 7 % verr inger t , die Z a h l 
der T r a k t o r e n dagegen von 1 000 auf 100 000 er­
höht worden Diese Verschiebung von der t ierischen 
zur motorischen Zugkraf t machte eine große Boden­
fläche für die Nah iungsmi t t e lp roduk t ion frei, sie 
beschleunigte die Arbei ten, machte dre A b w a n d e ­
rung landwirtschaft l icher Arbei tskräf te teilweise 
wet t u n d steigerte die landwir tschaf t l iche P roduk­
t ivi tät 

D a 1958 insgesamt etwas weniger Fut te rmi t te l 
(—2%) produzier t wurden u n d sich der Impor t von 
Fut te rge t re ide ver r inger t h a t ( — 1 1 % ) , war die 
Fut te rversorgung nicht ganz so günstig wie im 
Jahr vorher, Dennoch konnten die Tiere verhä l t ­
n ismäßig gut e rnäh r t werden, weil im 1 Ha lb j ah r 
noch reichlich Futter aus dem Jahre 1957 verfüg­
bar war Durch die Ver r ingerung des Viehbestandes 
entfiel überdies etwas mehr Futter auf eine einzelne 
Vieheinhei t Auch der erhöhte Impor t von Eiweiß­
futter ( + 5%) verbesserte die Futtermit telbi lanz. 

Art 

Einfuhr von Futtermitteln 
1937 1954 1957 1958 

44? 0 
54 4 

1955 1956 
1 000 t 

Futiergt.reide1) 511 8 346 2 549 4 430 9 502 3 
Eracißfutter3) . 52 2 40 2 60 5 35 3 51 8 

') Mit Kleie und Futtermehl — ! ) Ölkuchen Fisch- und Fleischmehl 

Die Fle ischprodukt ion stieg infolge erhöhter 
Schlachtungen und verstärkter Viehexpor te ve rhä l t ­
n ismäßig stark, d ie Mi lchp iodukt ion überschri t t 
h ingegen den Vor jahress tand nur schwach Die tie­
rische Produk t ion ver lager te sich im Laufe des J a h ­
res mehr u n d mehr von Milch auf Fleisch, h a u p t ­
sächlich deshalb, weil die Fleischerzeugung den 
L a n d w i r t e n nach der Senkung des Milchpreises 
durch die erhöhten Abzüge für den „Krisenfonds" 
gewinnbr ingender erschien. W ä h r e n d die Mi lch­
l ieferungen bereits ab Ma i unter das Vor j ahrn iveau 
sanken, hiel t die Fleischerzeugung bis Oktober ihren 
beachtl ichen Vorsprung Die Fleischprodukt ion ging 
erst im November u n d Dezember zurück, als die 
Stal l füt terung einsetzte. D a die Landwir t schaf t im 
Win te r u n d Frühjahr 1958/59 mit einem ger ingeren 
Fu t te rvor ra t das Aus langen finden muß , düi f te die 
tierische Produk t ion wei terhin — bis Mit te 1959 — 
leicht sinken 

Die Fleisehproduktion (mit Speck u n d T a l g ) 
stieg insgesamt um 4 % Sie errechnet sich nach d e n 
vorläufigen Angaben übei Schlachtungen, Schlacht­
v iehexpor te u n d Schlachtgewichte mi t 394 300 t 
gegen .377.900 * (1957) D a v o n blieben 577.300 « 
( + 2 % ) im In land, 17.000 t ( + 7 6 % ) w u r d e n a u s ­
geführt D i e Produkt ionsste igerung für Rind- u n d 
Kalbfleisch zusammen ( + 5%) war ebenso stark w i e 
die für Schweinefleisch ( + 5%) N i m m t man d e n 
Eigenverbrauch der Landwir t schaf t in gleicher 
H ö h e an wie im J a h r e 1957, so ergibt sich e ine 
Mark tp roduk t ion von 135 000 « Rind- und K a l b ­
fleisch ( + 5 % ) u n d von 143.000 « Schweinefleisch 
( + 8%). I n den ersten dre i Qua r t a l en war d i e 
Mark tprodukt ion an Fleisch um 9 % höher, im 
I V Quar ta l jedoch nur gleich hoch wie im V o r j a h r ; 
die Verände rungs ra t en für Schweinefleisch sanken 
von + 1 1 % auf + 1 % , für Rindfleisch von + 9 % 
auf 0 % u n d für Kalbfleisch von — 2 % auf — 7 % 

Produktion und Marktleistung an Fleisch1) 
Jahr Produktion an Marktleistung an 

Rind- und Schweine- Rind- und Schweine-
Kalbfleisch fleisch Kalbfleisch fleisch 

1 000/ 

1937 
1954 
1955 
1956 
1957. 
19585) 

98 0 
124 7 
114 6 
122 7 
130 5 
137 3 

199 0 
199 5 
213 5 
222 2 
223 4 
234 0 

95 5 
121 8 
112 2 
120 8 
128 4 
135 0 

101'0 
107 7 
118 4 
127 8 
132 4 
143 0 

') Fleisch mit Speck und Inlg für den Absatz iin In-und Ausland Institutsbetcchcung 
nach amtlichen Angahcn übet Schlachtungen Schlachtgewichte und die Schlachtviehaus-
fuhr — ') Vorläufige Schätzung 

Die Selbstversorgung mit Fleisch 1 ) er re ichte 
mit den Expor ten 1 0 1 % , ohne sie 9 6 % des Fleisch­
verbrauchs 18 800« L e b e n d v i e h 2 ) w u r d e n eingeführt 
u n d 48 700 / ausgeführt , u m 4.400 « (30%) u n d 
10.400« (27%) mehr als im Vorjahr.. Impor t i e r t 
w u r d e n auße rdem noch 8.200 « Fleisch u n d Fleisch­
waren , u n d export ier t 1 300 t, um 800 « (10%) mehr 
bzw 200 « (13%) wenigei . 

Das vorläufige Jahresergebnis der Milchpro­
duktion (2 74 Mil l . «) und die Mark tprodukt ion a n 
Milch (1"45 Mill «) waren nur wenig höher als i m 
Jahr vorher Die Milchle is tung je K u h stieg a u f 
2 387 kg ( + 1%) 19.57 ha t te sich die Mi l chp roduk-
tion im ganzen noch u m 5 % u n d die M a r k t p r o d u k ­
tion u m 1 2 % erhöht Aus dem Jahrese rgebn i s 
konnte auf eine Stabil is ierung der Mi lcherzeugung 
geschlossen werden, tatsächlich war der T r e n d j e ­
doch rückläufig Dies zeigen die re la t iven V e r ä n d e ­
rungsra ten der Milchmarkt le is tung gegenüber d e m 
V o r j a h r 3 ) : Sie be t rugen im I Quar ta l -f 12%, im 

1 ) Schweine- , Rind- , Kalb- und SchafBeisch 
2 ) Schlacht- , Zucht- und Nutzv ieh 
s ) A n g a b e n des Milchwirts chaftsfonds 

18* 
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II . Qua r t a l 0 % , im I I I Quar ta l — 3 % u n d im 
IV. Qua r t a l — 5 % . Die im Vergleich dazu weit ge­
r ingeren Verände rungs ra t en der Gesamtproduk­
t ion 1 ) ( + 4 % u n d — 1 % im I u n d II. Quar ta l , 
0 % u n d — 1 % im I I I u n d IV Quar ta l ) lassen 
schließen, daß die L a n d w i r t e wieder mehr Milch 
in ihren Betr ieben unmit te lbar verfüt ter t u n d die 
Lieferungen a n Molkereien eingeschränkt haben 
1957 ha t ten sie, ganz im Gegensatz dazu, die Milch­
lieferung forciert u n d die Milchverfüt terung ge­
drosselt 

Produktion und Marktleistung an Milch 
Jahr Produktion") Ertrag Gcsamtmarkt-Jahr 

je 
kg 

Kuh Ieistung5) 
1 000/ % 

je 
kg % 1 000 t % 

1937 . 2 369 100 1 958 100 1 405 100 
1954 2 539 107 2182 111 1 278 91 
1955 2 533 107 2144 109 1 254 89 
1956 . 2 613 110 2 223 114 1 29 5 92 
1957. 2 732 115 2.352 120 1 446 103 
19583) 2 736 115 2 387 122 1 453 103 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt — ') Mit verfütterter Milch — *) Milch­
absatz an Molkereien und sonstige Verbraucher — a ) Vorläufige Schätzung 

D i e Mark tp roduk t ion an Milch steht dami t 
offensichtlich im Z u s a m m e n h a n g mit den Milch­
erlösen, welche die Produzenten erzielen Der ab­
rup te Produkt ionsanst ieg fällt in die Zeit der Er ­
höhung des Erzeugerpreises für Milch von 1 6 0 S 
auf 1 90 S je l, der Produkt ionsrückgang in jene 
Per iode, in der der Erzeugerpreis durch die hohen 
Abzüge für den Krisenfonds auf 1' 75 S je / sank 

Die Mark tp roduk t ion an Butter erreichte mit 
29.600 « 9 8 % , die an Käse mit 18.800 « 1 0 3 % der 
Vor Jahresprodukt ion D a diese Mengen nicht im 
I n l a n d abgesetzt werden konnten, mußten 7.800 « 
Butter u n d 6 500 t Käse export ier t werden. Der E x ­
por t von Molkere iprodukten war jedoch nur 
unter hohen Preis Verlusten möglich Die L a n d w i r t ­
schaft subvent ionier te die Ausfuhren durch Bei­
t räge an den sogenannten „Krisenfonds" 

Forstwirtschaft 
Dam Statistische Ober sichten 3 4 3 10 und 3 11 

V e r r i n g e r t e ! H o l z e i n s c h l a g 

D e n A n g a b e n des Bundesminister iums für 
L a n d - u n d Forstwirtschaft zufolge wurden im Jahre 
1958 10 2 Mill. fm Derbholz geschlägert , um 
1 Mill. fm oder 9 % weniger als im Vorjahr.. O b ­
wohl die Holznutzung dami t noch um 17 Mill. fm 
oder 2 0 % höher war , als nach der Walds tandsauf ­
n a h m e zulässig ist, war der Einhieb doch weit ge­
ringer , als die umfangre ichen Schäden vermuten 
ließen, die im Jah re 1958 am stehenden Holz durch 
Stürme u n d Schneedruck verursacht wurden. Der 

] ) Angaben des österreichischen Statistischen Zentral­

amtes 

laufende Einschlag ist demnach ziemlich stark ge ­
drosselt worden , vermut l ich u m den Rückgang der 
Holzpreise aufzufangen 

In Oberösterreich u n d Vora r lbe rg sank die 
Nu tzung u m 1 8 % u n d 1 7 % , in Kärn t en um 2 % , im 
Burgen land u n d in W i e n jedoch stieg sie um 1 % 
u n d .3%.. Der P r iva twa ld unter 50 ha (Bauernwald) 
lieferte 4 6 Mill. fm Holz, der P r iva twa ld über 
50 ha 3 5 Mill fm, der S taa ts - und Körperschaf ts-
wa ld 2 2 Mil l fm, das sind je ha 3 7 fm, 3 4 fm u n d 
2T fm 

Holzeinschlag 
Art 1954 1955 1956 1957 1958 

1 000 fin ohne Rinde 

Nutzholz 7 921 9 8 526 6 7 329 3 8 400 3 7 521 0 

Brennholz 3.023 8 2.866 2 2.756 5 2.830 8 2.719 1 

Insgesamt 10 945"7 11 392*8 • lO.OBS'B 11 231*1 10 240*1 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Der Einschlag für den M a r k t w u r d e im V e r ­
gleich zum Vor jahr um 1 0 % eingeschränkt , der v o n 
Nutzholz stärker ( — 1 1 % ) als der v o n Brennholz 
(— 3%). Die Produkt ion von Schwellenholz u n d 
Te lg raphens tangen ging um 4 % u n d 6 % , die v o n 
Stammholz (Derbstangen) u n d Grubenholz um 8%. 
u n d 1 0 % u n d jene von Zeugholz u n d Schleifholz 
u m 1 7 % u n d 1 9 % zurück. Der Einschlag für d e n 
Eigenbedarf der Waldbes i tzer ver r inger te sich u m 
6 % Auf Nutzholz entfielen 7 3 % , auf Brennholz 
2 7 % des gesamten Einschlages, gegen 7 5 % u n d 
2 5 % im Vorjahr 

Die Vorräte an Rundholz, über d ie Säge indu­
strie u n d Papier indus t r ie E n d e 1958 verfügten, w a ­
ren viel kleiner als Ende 1957. Sie s ind nach den 
A n g a b e n des Bundesholzwii tschaftsrates und des 
Papier Verbandes u m 2 5 % (Sagebloche) und 2 7 % 
(Schleifholz) zurückgegangen. Die Waldbes i tze r 
ha t t en u m 2 % weniger Nutzholz, j edoch um 5 % 
mehr Brennholz lagern. Der Rückgang der Schlä­
gerungen u n d die A b n a h m e der Rundho lzvor rä t e 
haben den Holzmark t in Österreich u m die J a h r e s ­
wende gefestigt, nachdem die Holzpreise seit M i t t e 
1957 rückläufig w a r e n 

Von der Sägeindustr ie wurden 7 2 Mill. fm 
Rundholz verschnit ten, gegen 7 3 Mill fm im J a h r e 
1957, von der Papie r indus t r ie 2 8 Mill fm Schleif­
holz im I n l a n d gekauft, gegen 2 9 Mi l l fm, E i n 
Vergle ich dieser Angaben mit den L a g e r v e r ä n d e -
rungen zeigt, daß d ie holzverarbei tenden Indus t r i en 
im Jah re 1958 größere Holzmengen verbrauch t 
haben , die schon im Jahre 1957 eingelager t w o r d e n 
w a r e n Offenbar h a t die Baisse auf d e n in terna t io­
na len H o l z - und Pap i e rmärk t en die U n t e r n e h m e n 
bewogen, die re la t iv hohen Rohstofflager tei lweise 



abzubauen und einen Rückgang der Rundholzpreise 
abzuwar ten Die Forstwirtschaft h a t darauf jedoch 
mit einer E inschränkung der Schlägerungen rea­
giert 

Die Vorräte an Schnittholz wa ren zur Jahres­
wende unverhä l tn i smäßig groß, weil im Jahre 1958 
mehr Schnit tholz erzeugt als abgesetzt w u r d e Der 
Lagerbes tand war mit 735 000 m 3 um 1 3 % höher 
als im Vor jahr D i e Vor rä t e sind, w e n n m a n die 
Saisonbewegung ausschaltet , seit E n d e 1956 fast 
ununterbrochen gewachsen; erst im IV Quar ta l 
1958 konnten sie geringfügig abgebaut we rden 
Durch die leichte Belebung des Holzabsatzes im 
IV Quar t a l u n d den Rückgang der Vor rä t e haben 
sich die Holzpreise E n d e 1958 stabilisiert. 

Verschnitt und Vorrat an Holz 
1937 

3 135 9 Verschnitt von Sägerundholz. 
Ankauf von Schleifholz aus dem 

I n l a n d . . . 
Rundholzlager der Sägewerke3) 
Nutzholzlager der Waldbesitzer a ) E ) . 
Schnittholzlager bei Sägen und 

Holzhandel3) . 1.000« a 1 073 0 

1955 1956 1957 
1 000 fm ohne Rinde 

7 299 7 7.251 0 7 334 3 

1 892 0 2 ) 
3 287 0 ä ) 

2 730 2 
1.448 7 
1 854 6 

653 4 

2 859 1 
1 290 8 
1 395 7 

2.898 2 
1 520 2 
1 555 3 

1958 

7.201 0 

2 847 0 
1 136 9 
1 519 2 

8 9 650 5 735 1 
Q: Bundesholzwirtschaftsrat und Papier verband. — ') 1935 — 5 ) Schleif­

holzverbrauch — a ) Stand Ende Dezember — 4 ) 1936 — 5 ) Noch nicht ver­
kaufte Vorräte. 

H o l z a b s a t z i m Jahre 1958 g ü n s t i g e r a l s e r w a r t e t 

Der Holzmark t in Österreich ha t sich im Jahre 
1958 nur leicht abgeschwächt , obwohl die Umsä tze 
u n d Preise auf wichtigen in ternat ionalen Märk t en 
verhäl tn ismäßig s tark zurückgegangen sind Dies ist 
vor a l lem darauf zurückzuführen, d a ß Österreich 
zu seinen Hauptabsa tzgebie ten in I ta l ien u n d der 
Bundesrepubl ik Deutsch land außerordent l ich 
frachtgünstig liegt Die Konkurrenz der nordeuro­
päischen Holzexpor t länder u n d der U d S S R k a n n 
sich dort infolge langer Frach twege nur wenig aus­
wirken W o h l ist die Holzausfuhr Österreichs in die 
Länder Hol land , Eng land , Norddeu t sch land u n d 
Frankre ich s tark gesunken, weil sie relat iv billig 
auf dem Seewege aus Nordeuropa , R u ß l a n d u n d 
K a n a d a versorgt werden können Dies wirkte sich 
aber auf Österreich deshalb nicht allzu s tark aus, 
weil r u n d 8 0 % der österreichischen Schnit tholzaus­
fuhr allein nach I ta l ien u n d in die Bundesrepubl ik 
Deutschland gingen, wobei I ta l ien fast ebenso viel 
u n d Deutsch land mehr Schnittholz a b n a h m als im 
Jahr vorher. 

Der Holzexport sank 1958 im ganzen — in 
Rundholz gerechnet — um 2 % Die Ausfuhr von 
Nadelschni t tholz , die vo lumenmäßig 8 6 % des ge­
samten Holzexportes erreichte, war mit 3'08 

P r e i s e u n d Vorräte v o n H o l z 

(Normaler Maßstab; Preise in S je fm b z w m%\ 

Vorräte in Mil l fm bzw. m?) 
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Der Holzmarkt in Österreich hat sich 1958 weiter abge­

schwächt Sägerundholz verbilligte sich vom I.. bis IV Quartal 

um 89 S (8a/o) je fm, der Exporterlös für Nadelschnittholz 

sank um 38 S (4*1$) je m3. Da weniger Holz geschlägert wurde, 

sind die Vorräte an Rundholz stark zurückgegangen Die 

Lagerbestände an Schnittholz haben sich dagegen weiter 

erhöht. 

Mill m? u m 5 % , d ie Ausfuhr von Laubschni t tholz 
um 4 % geringer als im Vor jah r ; der Expor t v o n 
Kisten u n d Schwellen blieb unbedeu tend Rundholz 
w u r d e u m 19%, Bauholz u m 1 1 % , Brenn- u n d 
Spreißelholz um 5 1 % und 1 3 1 % mehr exportiert . 
Der Exporter lös für Holz, Ho lzwaren u n d Möbel 
sank infolge des Rückganges der Ausfuhrmenge u n d 
der Preise von 3 8 auf 3 6 Mrd . S oder u m 6%, sein 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1. Jänner bis 31 Dezember 1958 in % 
1957 1958 von 1957 

1 000 fm 

Nadelschnittholz1). .. 5 000 0 4 746 1 94 9 
Kisten und Steigen ') . . . 17 0 10 3 60 6 
Laubschnittholz ') . . 125 3 120 9 96 5 
Schwellen1) . . 24 3 6 1 25 1 
Bauholz, behauen1) 111 5 124 2 111 4 
Rundholz2) ... 283 5 337 6 119 1 
Spreißelholz3) . . 57'4 132 6 231 0 
Brennholz s ) 44 6 67 5 151 3 

Insgesamt 5 663"6 5 545 -3 97'9 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat — •) Umrechnungsschlüssel auf Rohholz: 1 m" 
Nadelschnittholz, Kisten. Steigen Schwellen = 1'54 fm, 1 Laubschnittholz = 
t'43 fm 1 m" behauenes Bauholz = 1' 11 fm. 1 rm Brennholz = Q'7 fm, 1 rm 
Spreißelholz = 0'5 fm. — 2 ) Grubenholz, lelegraphenstangen, Mäste, Nadel- und 
taubrundholz.. Waldstangen Rammpfäble 
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Anteil am gesamten Aus fuhr volumen (15%) blieb 
unverändert. (1956 hatte der Exporterlös noch 4 0 
Mrd S betragen und sein Anteil am Expoitvolumen 
18%..) Zusammen mit Papier und Papierzeug er­
reichte der Ausfuhrerlös 5 7 Mrd. S gegen 6 1 
Mrd S (1957), der Anteil am Export 24% (24%) 

Der Absatz von Schnittholz im Inland war be­
merkenswert gut Er überstieg mit 1 50 Mill m&1) 
den des Vorjahres um 4 % und war um 1 1 % höher 
als im Jahre 1956 Im I und IV Quartal wurde 
um 7% und 3 % , im II Quartal sogar um 30% mehr 
Schnittholz verkauft als im Jahr vorher, im 
III Quartal jedoch um 16% weniger Die Absatz­
steigerung im Inland konnte jedoch den Rückgang 
im Export nicht voll aufwiegen. 

Die Holzpreise gingen von Jänner bis Oktober 
1958 sowohl im Inland- als auch im Export­
geschäft zurück Sägerundholz verbilligte sich im 
Durchschnitt um 44 S2) (9%) je fm, Schleifholz um 
39 S (11%), Schnittholz (sägefallende Ware) um 
58 S (6%) je ms und Brennholz um 20 S (17%) 
je rm Im November blieben die Holzpreise stabil 
und im Dezember zogen sie leicht an Der Ausfuhr­
preis für Nadelschnittholz sank von 995 S je m3 im 
I. Quartal auf 957 S im IV Quartal (— 4%) 

Nach Ansicht des Exporthandels weiden die 
Ursachen des starken Preisrückganges auf den 
europäischen Holzmärkten — überhöhte Lager­
bestände an Schnittholz, Konjunktur ab Schwächung 
und geringerer Schnittholzverbrauch — heuer nicht 
mehr im gleichen Ausmaß wirksam sein Man rech­
net jedoch damit, daß das Schnittholzangebot die 
Nachfrage noch um insgesamt 13 Mill m3 über­
schreiten wird und sich daher die Preise weiterhin, 
wenn auch nur leicht, abschwächen werden 

Ü b e r s c h l ä g e r u r i g e n i m B a u e r n w a l d 

Nach den nun vorliegenden Hauptergebnissen 
der Inventur des Kleinwaldes ist sein Holzvorrat 
mit durchschnittlich 134 fm je ha zwar gering, nach 
einzelnen Bundesländern jedoch sehr verschieden 
Der Holzvorrat in Vorarlberg (220 fm), Salzburg 
(190 fm), Tirol (171 fm) und Oberösterreich(165/m) 
ist relativ hoch, in Kärnten (125 fm), der Steiermark 
(122 fm) sowie in Niederösterreich (119 fm) und im 
Burgenland (94 fm) jedoch niedrig Im Burgenland 
und in Nieder Österreich gibt es allerdings übelwie­
gend Kiefern- und Laubwälder mit schwacher Mas­
senleistung Die starken Unterschiede in den Holz­
vorräten gehen daher teilweise auf die Eigenarten 

*) Angab e n des Bundesholzwirtschaftsrat.es 
s ) Angaben des Landesholzwirtschaftsrates Steiermark. 

des Bodens zurück Die höchsten Altholzvorräte 
je ha hat der Kleinwald in Oberösterreich, Salzburg, 
Vorarlberg und Tirol, die niedrigsten in Nieder-
östeneich und im Burgenland Dagegen wird die 
Bestückung im Burgenland, in Oberösterreich und 
Nieder Österreich als überdurchschnittlich, in Salz­
burg und der Steiermark als durchschnittlich und in 
Kärnten, Tirol und Vorarlberg als unterdurch­
schnittlich angegeben 

Nach Untersuchungen in einigen steirischen 
Bezirken und Gemeinden ist der laufende Holzzu­
wachs im Bauernwald größer als der sogenannte 
„Haubarkeitszuwachs", den die Waldstandsauf­
nahme ausweist (durchschnittlich 2 8 fm je ha) Die 
Waldstandsaufnahme in Finnland brachte ein ähn­
liches Ergebnis: dort wurde für den Bauernwald 
sogar ein höherer laufender Zuwachs ermittelt als 
für den Staatswald, weil er im Durchschnitt jünger 
ist und einen höheren Anteil an mittleren, beson­
ders zuwachsfreudigen Altersklassen hat Das be­
deutet, daß vermutlich nicht alles, was als „Über-
schlägerung" bezeichnet wird, wirklicher Vorrats­
abbau ist. (1958 wurden im Bauernwald 3 7 fm Holz 
je ha geschlagen — 1956 und 1957 3 9 / 7 « und 
4 2 fm —, obwohl der zulässige Einschlag nach der 
Waldstandsaufnahme nur 2'8 fm beträgt) Einen 
genauen Aufschluß darüber wird allerdings erst die 
vorgesehene kontinuierliche Inventur ergeben3) 

Die Waldfläche in Österreich hat im letzten 
Vierteljahrhundert um rund 200 000 ha oder 6 % 
zugenommen Der Zuwachs war regional verschie­
den; in den Siedlungs- und Industriegebieten nahm 
die Waldfläche um 160 000 ha ab, im Bergland je­
doch um 360 000 ha zu Den größten Flächenzugang 
hatte der Kleinwald, weil viele Bauern aus Mangel 
an Arbeitskräften ertragsarme landwirtschaftliche 
Nutzflächen der Selbstbewaldung überließen oder 
aufforsteten So entfallen z B in Kärnten vom ge­
samten Zuwachs der Waldfläche 9 7 % auf den 
Kleinwald, in der Steiermark 9 3 % und in Salzburg 
9 1 % . In Tirol ist die Waldfläche im ganzen zwar 
zurückgegangen, der Kleinwald jedoch hat sich um 
13 500 ha oder 10% vergrößert 

Die neuen Waldflachen sind teilweise noch 
sehr schwach bestockt und haben viele Blößen, 
Staudenflächen und Räumden Diese Mängel drük-
ken naturgemäß den Holzvorrat Die Fläche des 
Staatswaldes in der Steiermark hat sich beispiels-

3 ) Vg l . : 0 Eckmüllner, „Die Lage der bäuerl ichen 
W a l d w i r t s c h a l t mit besonderer Berücksichtigung der Betr iebs-
umsfellung", Vortrag auf der „Wintertagung 1959" des V e r ­
bandes landwirtschaftl icher Gutsbetriebe in Österreich, 
18 Febiuar 1959. 

http://Bundesholzwirtschaftsrat.es
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weise seit 1935 um 4 % verringert, sein Blößenanteil 
beträgt 6%. Die Waldfläche der Forstbetriebe mit 
Wirtschaftsplänen hat um .3% zugenommen, der 
Anteil an Blößen beträgt 7%.. In Bezirken, wo die 
Fläche des Kleinwaldes um höchstens 5 % größer 
geworden ist, gibt es nur 6°/o Bloßen, dagegen steigt 
in Bezirken mit einer Waldflächenzunahme von 
6 bis 10% der Blößenanteil auf 8%, bei einer Flä­
chenzunahme von 11 bis 20% und mehr aber bereits 
auf 14%1).. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß es 
nach der Waldstandsaufnahme um den Bauern­
wald in Kärnten, der Steiermark und im Burgen­
land sehr schlecht bestellt ist und er in Zukunft ge­
schont wer den muß In S alzbur g, Ober öster r eich 
und Nieder öster reich hingegen ist sein Ertragszu­
stand gut bis sehr gut In Tirol und Vorarlberg ver­
fügt der Kleinwald sogar über große Reserven an 
Altholz. 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4.6 

Obwohl Industrieproduktion und Sozialprodukt 
im Jahre 1958 um 3 % höher waren als im Vorjahr, 
stieg die Nachfrage nach Energie nur um 1% Der 
geringe Zuwachs hatte verschiedene Ursachen In­
folge milder Witterung war der Wärmeverbrauch 
geringer als im Vorjahr. Die Rationalisierung der 
Feuerungsanlagen wurde fortgesetzt Die Baisse auf 
dem internationalen Kohlenmarkt ließ die Verbrau­
cher ihre Kohlenvorräte radikal abbauen Schließ­
lich förderten die niedrigen Preise von Heizöl und 
Erdgas deren Absatz auf Kosten von Kohle 

Der Bedarf an Erdölprodukten, Wasserkraft­
energie und Erdgas nahm um 10%, 15% und 27% 
zu, die Nachfrage nach Kohle ging um 1 1 % zurück 
Ihr Anteil am gesamten Energieverbrauch fiel von 
52% auf 46% (1950 betrug er noch 66%) Mit 
Wasserkraft wurden 32% (1957: 29%), mit Erdöl­
produkten 17% (15%) und mit Erdgas 5% (4%) 
des Energiebedarfes gedeckt 

Gesamtverbrauch an Energie 
1953 1954 1955 1956 1957 1958 

1 000 i 1 ) 
Kohle 6 825 7 600 8105 8 460 8 853 7.845 

1953=100 100 0 111 4 IIS 8 124 0 129 7 114 9 
Wasserkraft 3 204 3 623 4120 4 470 4 847 5 572 

1953=100 100 0 113 1 128 6 139 5 1513 173 9 
Erdölprodukte 1 391 1 773 2.243 2.472 2 602 2 870 

1953= 100 100 0 1275 161 3 177 7 187 1 206 3 
Erdgas 387 439 612 701 723 915 

1953= 100 100 0 113 4 158 1 181 1 186 8 236 4 
Insgesamt... 11 807 13 435 15 080 16.103 17 025 17 202 

1953= 100 100 0 113 8 127 7 136 4 144 2 145 7 
! ) Stcinkohlenbasjs 

Der Energieverbrauch der Haushalte (ein­
schließlich Kleingewerbe) war annähernd gleich 
hoch wie im Vorjahr Industrie und Bundesbahnen 
verbrauchten um 3 und 1 1 % weniger Energie, der 
Energiebedarf der Straßenfahrzeuge stieg um 15% 
(1957: 10%). 

Energieverbrauch wichtiger VerbrauchergrUppen 
1956 1957 1958 

1.000/1) 
1958 in % 

von 1957 

Industrie 8 622 8 941 8 705 97 4 
Haushalte . . 4.946 5 253 5.225 99 5 
Bahn- und Straßenverkehr 2 605 2 638 2 624 995 

davon 
ÖBB 1 597 1 533 1 357 88 5 
Straßenverkehr 1008 1 105 1 267 114 7 
1 ) Steinkohlenbasis. 

Obwohl die heimische Kohlenförderung um 6% 
und die Erdölförderung um 1 1 % geringer war als 
im Vorjahr, nahm das inländische Rohenergieauf­
kommen um 2 % zu, weil um 16% mehr Strom aus 
Wasserkraftwerken und um 8% mehr Erdgas ver­
fügbar waren Die Energiebilanz, die sich seit 1955 
ständig verschlechtert hatte, besserte sich gering­
fügig Der Netto-Importzuschuß entsprach im 
Jahre 1958 2 Mill t (SKB) oder 1 3 % des Ge­
samtverbrauches Da jedoch 1 Mill. t heimisches 
Erdöl als Ablöse an die UdSSR geliefert werden 
mußte, betrug das Energiedeiizit (dem Wärme­
wert nach) annähernd 20% 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
1953 1954 1955 1956 1957 1958 

1 00011) 

Kohle 2 949 3 320 3 480 3.531 3.591 3 388 
1953= 100 100 0 112 6 118 0 119 7 121 8 114 9 

Wasserkraft 3.858 4 355 4 743 5197 5.592 6 465 
1953=100 100 0 112 9 122 9 134 7 144 9 167 6 

Erdöl 4 832 5 172 5.499 5142 4 779 4.255 
1953^100 100 0 107 0 113 8 106 4 98 9 88 1 

Erdgas . . . . . . . . 732 798 1 019 991 1 009 1 091 
1953=100 100 0 109 0 139 2 135 4 137 8 149 0 

rnsgesamt... 12 371 13 645 14.741 14 861 14 971 15.199 
1953^ 100 100 o- 1103 119 2 120 1 121 0 122 9 

Q; Oberste Bergbehörde — l ) Steinkohlenbasis 

Die Energieimporte waren im Jahre 1958 um 
4 % geringer als im Vorjahr Die Kohleneinfuhr 
ging um 15% zurück. Strom und Erdölprodukte 
wurden um 12% und 100% mehr eingeführt Der 
Importanteil am Energieverbrauch sank gegenüber 
dem Vorjahr von 38% auf 36% 

Energieimporte 
1953 1954 1955 1956 1957 1958 1958 in % 

1 000 /') von 1957 

Kohle 4.142 4 563 4 897 5.220 5.5 77 4 763 85'4 
Wasserkraft 124 163 268 299 395 443 112 2 
Erdölprodukte . . 2 88 456 340 522 1.042 199 6 

Insgesamt. 4.268 4 814 5 621 5 859 6 494 6 248 96'2 

') Siehe O Eckmüllner, a. a. 0 . Q: Außenhandelsstatistik — ') Steinkohlenbasis 

1 9 * 
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R e i c h l i c h e W a s s e r f ü h r u n g e r l e i c h t e r t S t r o m v e r ­

s o r g u n g 

Die Stromerzeugung (öffentliche Versorgung, 
E igenan lagen der Indus t r ie u n d Kraf twerke der 
DBB) erreichte (1958) 13 5 M r d kWh, um 9 % 
mehr als im Vorjahr 80°/o erzeugten d ie Kraf t ­
werke der öffentlichen Stromversorgung (Elektrizi-
tätsver sor gungs-Unter nehmungen , E V U ) , 1 6 % u n d 
4 % die E igenan lagen der Indus t r ie und der ÖBB 
I m J a h r e 1957 be t rug der Ante i l der Indus t r i e ­
kraf twerke 18%. Die industr iel le Eigenstromerzeu­
gung sank um 4 % , zum Tei l deshalb, weil dank der 
reichlichen Wasse l führ ung der Einsatz des Dampf­
kraf twerkes der H ü t t e Linz s tark gedrosselt w u r d e 
D i e E V U erzeugten um 1 2 % , die ÖBB um 2 % mehr 
Strom als im Vorjahr 

Einschließlich der Indust r ie -Einspeisung liefer­
ten die Kraf twerke der öffentlichen Versorgung 
11 M r d kWh Strom, u m 1 M r d kWh mehr als im 
Vorjahr D i e starke Steigerung ist überwiegend der 
ungewöhnl ich reichlichen Wasse r führung der Flüsse 
zu danken Die Jahreserzeugung der Laufkraf t ­
werke war um 9 % , ihre Erzeugung im I V Quar ta l 
um 2 5 % höher als im Regel jahr 1 ) D i e gesamte 
hydraul i sche Stromerzeugung konnte gegenüber 
1957 insgesamt um 1 6 % (im letzten Quar ta l um 
52%) gesteigert werden, Die s tarke Z u n a h m e ist 
zum Tei l auf die Inbe t r i ebnahme des ersten und 
zweiten Genera tors im Kraf twerk Schwarzach u n d 
des fünften Genera tors im Kraf twerk Ybbs-Persen-
beug zurückzuführen Der Antei l der hydraul i schen 
St romerzeugung a m gesamten St romaufkommen 
stieg von 80 auf 8 4 % Der Wasser v o n at in den 
Jahresspeichern entsprach Ende 1958 e inem Arbei ts ­
vermögen von 779 Mil l kWh oder 7 8 % des ge­
samten nu tzbaren Fassungsraumes (Ende 1957: 520 
Mi l l kWh bzw 69%).. Der gegenüber 1957 u m 1 2 % 
ger ingere Einsatz der Dampfkraf twerke ließ die 
Feinkohlenlager s tark wachsen und veischärf te die 
Absatzschwierigkei ten des heimischen Braunkohlen-
be igbaues 

I m L a u f e des Jahres 1958 wurde die Ausbau­
leistung der Kraf twerke der E V U um 234 MW er­
höht , u n d zwar in Wasserkraf twerken um 167 MW 
u n d in Dampfkra f twerken u m 67 MW (1957: 
390 MW, davon 380 MW hydraul isch und 10 MW 
kalorisch) Das Arbei t svermögen der Wasserkra f t ­
werke für die öffentliche Versorgung betrug E n d e 
1958 8 4 7 0 Mill. kWh (gerechnet in Regel jahres-
werten) u n d war um 1 0 % höher als zur gleichen 
Zei t des Vor jah res : da sich jedoch die Inbe t r ieb-

Langjähriger Durchschnitt. 

n ä h m e der neuen Maschinensätze über das ganze 
J a h r verteil t , w i rd sich der Leis tungszuwachs erst 
im laufenden Jahr voll auswirken. 

Erzeugung und Verbrauch elektrischer Energie1) 
1954 1955 1956 1957 1958s) 1958 in % 

Mill kWh von 1957 
Erzeugung 

laufkrafnverke 3 S414 4155 2 4S22 7 5.307 6 6 1 1 7 0 115 2 
Speicherte ftwerke 2.169 0 2.412 1 2 505 4 2 657 8 3 088 1 116 2 
Dampfkraftwerke . 1.710 7 1.849 4 1.974 1 2.020 1 1.785 0 88 4 

Insgesamt 7 721 1 8 416'7 9 302'1 9.985'5 1O 990 1! 110"1 
Espott 1 437 9 1 449 1 1 655 4 1 841 7 2 094Ö 113 7 
Import . 235 4 • 412 2 474 3 629 2 720 1 114 4 
nl and verbrauch 6 411 9 7 316 9 8.062 4 8 698 0 9 549 2 109 8 

J) Nur öffentliche Versorgung cmschltel>lich Industticcinspe/sung in das öllcntliihe 
Netz — 2) Vjrlauüge Zahlen 

Der gesamte Stromverbrauch (öffentliche Ver ­
sorgung, E igenverbrauch der Indust r ie u n d der 
ÖBB) der österreichischen Wir tschaf t n a h m gegen­
über 1957 um 8 % zu Ohne den Bedarf der P u m p ­
speicherwerke betrug der Verbrauchszuwachs nur 
5 % , gegen 6 % u n d 8°/o in den J a h r e n 1957 u n d 
1956. 

Der S t romverbrauch aus dem Öffentlichen Ne tz 
stieg um 10%, ohne Pumpspeicherwerke um 5 % 
(1957: 7 % u n d 6%). Die Indus t r ie bezog um 3 % , 
ohne das Alumin iumwerk Ranshofen u m 2 % , mehr 
St rom als im Vorjahr Die ger ingere Zuwachs ra t e 
(1957: 6%) ist teils auf das langsamere W a c h s e n 
der Indus t r ieprodukt ion , teils auf den ger ingeren 
Strombezug der Indust r iebet r iebe mit eigenen W a s ­
serkraf tanlagen zurückzuführen, die infolge hohen 
Wasser dar gebotes mehr Eigenstrom erzeugen konn­
ten als im Vor jahr Die Zuwachs ra te des St romver­
brauches der Ta i i f abnehmer war mit 5 % gleich hoch 
wie im Jahre 1957 Der Strombezug der Verkehrs ­
betr iebe (ohne ÖBB) n a h m stark zu; a n die Öster­
reichischen Bundesbahnen w u r d e um 4 % weniger 
abgegeben als im Vorjahr 

Stromverbrauch aus dem Öffentlichen Netz 
1954 1955 1956 1957 19581) 1958 in % 

Mill. kWh von 1957 

rarifabnt hioer 1 549 1 S65 2 197 2.426 2.545 104 9 
Industrie 3 298 3 789 4 035 4 216 4 331 102 7 
Öffendiche Anlagen 185 198 224 252 282 III 9 
Verkehr 182 192 200 188 214 113 8 
Eigenbedarf 175 19S 235 242 34 J 143 4 
Kraft werk sba ustelien 62 85 83 75 32 42 7 
Pumps trom 77 105 100 208 667 320 7 

') Vorläufige Zahlen 

Der gesamte Stromexport war mit 2 143 
Mill. kWh um 1 3 % , der Stiomimport mit 752 
Mill kWh u m 1 4 % höher als im Jahr vorher. 
Nahezu die Hä l f t e der Impor te war für d ie P u m p ­
speicher ung best immt Läß t m a n diese sowie d i e 
Rückl ieferungen ins Aus land unberücksichtigt, e r -
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gibt sich gegenübei 1957 ein Rückgang der Strom-
einfuhr u m 2 8 % u n d eine Z u n a h m e der Ausfuhr 
u m 0 5 % 

Die Finanzierungssorgen der österreichischen 
Elektr izi tätswirtschaft wurden gtoßteils behoben 
Die E rhöhung der Strompreise verbesserte die E r ­
t rags lage der Elektrizitätsgesellschaften u n d ermög­
lichte es ihnen, wieder mehr f r e m d k a p i t a l aufzu­
nehmen Die Einkommensteuernovel le 1958 räumte 
ihnen zusätzliche Begünst igungen ein Insgesamt 
flössen der Elektrizi tätswirtschaft (1958) 857 Mill. S 
aus In landsan le ihen u n d r u n d 1 M r d S aus Aus­
landsanle ihen zu Die Kapi ta le inzahlungen des 
Bundes dürf ten ungefähr den gleichen Bet rag wie 
im Jahr vorher (315 Mill. S) erreicht haben Die 
W e l t b a n k bewil l igte für den Bau des Donaukra f t ­
werkes Aschach einen Kredi t von 25 Mill. $ Aus 
dem Erlös der in N e w York aufgelegten Österrei­
chischen Bundesschuldverschreibungen wi rd die 
Elektr izi tätswirtschaft weitere 12 Mill $ erhal ten 
Zwe i J a h r e war der Bau von Großkraf twerken 
durch Kap i t a lmange l unterbrochen I m Jah re 1958 
w u r d e n zwei neue Kraf twerksbauten in Angriff ge­
nommen (Erdgas- bzw Heizölkraf twerk Kor neu -
burg u n d Ennskraf twerk Losenstein) und außerdem 
ein großzügiges Inves t i t ionsprogramm aufgestellt , 
das bis 1963 läuft u n d e twa 8 M r d S erforder t 
Ferner w u r d e ein R a h m e n p r o g r a m m für die näch­
sten zehn Jah re erstell t 

Starker R ü c k g a n g der K o h l e n n a c h f r a g e 

Der Kohlenabsatz war im Jahre 1958 mit 7 8 
Mil l t (SKB) um 1 1 % geringer als im Vor jahr D i e 
Nachf rage nach In landkoh le ging um 6 % , die nach 
Impor tkohle um 1 5 % zurück Der Antei l der heimi­
schen Kohle an der Gesamtversorgung stieg von 
3 7 % auf 3 9 % 

Die heimische Kohle litt in den ersten drei 
Quar t a l en ve rhä l tn i smäßig wenig unter der wel t ­
weiten Kohlenkrise (ihr Absatzrückgang betrug 6%, 
4 % und 5 % , jener von ausländischer Kohle h in­
gegen 3 3 % , 1 3 % u n d 9%) I m letzten Vier te l jahr 
jedoch, als die gesamten Kohlenkäufe nur noch um 
2 % geringer waren als im Vor jahr , ist um 8 % 
weniger In landkoh le abgesetzt worden Die N a c h ­
frage nach Impor tkohle n a h m im gleichen Ze i t r aum 
gegenüber dem IV. Quar ta l 1957 um 1 % zu 

Die ger ingeren Kohlenbezüge haben teils struk­
turel le , teils konjunkture l le Ursachen Die Preisent­
wicklung h a t das Vordr ingen anderer Energ ie t rä ­
ger auf Kosten der Kohle sehr gefördert Die öster­
reichische Wir t schaf t machte von dem erhöhten 

K o h l e n b e z u g 

(Normaler Maßstab; in 1 0 0 0 / ) 

7.000 t 
900 

200 

.Gesamtabsatz 

Inlandskohle 

Importkohle 

Ö.!.f.W./23 
I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII 

In den eisten (hei Quartalen J95S ging die Nachfrage nach 
Inlandkohle weit weniger zurück ah die nach Importkohle 
Im IV Quartal war die Entwicklung umgekehrt Der starke 
Rückgang des Absatzes heimischer Braunkohle im IV. Quartal 
ist vor allem darauf zurückzuführen, daß die Dampfkraft­
werke um 6 % weniger Inlandkohle kauften als im Vorjahr, 
während sie in den ersten drei Quartalen um 9 % mehr be­
zogen hatten Auch die Nachfrage der ÖBB und der Indu­

strie war im IV Quartal sehr niedrig 

Angebot an E rdgas und ausländischem Heizöl G e ­
brauch, deren Preise pro W ä r m e e i n h e i t zum Te i l 
wert unter j enen für Kohle liegen Daneben ver ­
minder t en das Stagnieren der Produk t ion einiger 
kohlenintensiver Industr iezweige, der Rückgang der 
Verkehrs le is tung der ÖBB, der A b b a u überhöhter 
Kohlenvor rä te u n d die mi lde W i t t e r u n g in den 
W i n t e r m o n a t e n die Nachf rage nach Kohle Insge­
samt w u r d e n um 6 % weniger inländische und u m 
1 5 % weniger ausländische Braunkohlen und - b r i -
ketts abgesetzt; der Absatz von import ier ten S te in­
kohlen und -briketts ging u m 1 8 % , jener von 
Koks um 6 % zurück Der um 1 1 % ger ingeren Z u ­
fuhr a n In landkoks stehen um 1.5% höhere Bezüge 
von Importkoks gegenüber 
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Kokscii bsatz 
1954 1955 1956 1957 1958 1958 in% 

1 0 0 0 / von 1957 

Insgesamt 2123 2 220 2 555 2.682 2 511 93 6 

davon 
Importkoks . 366 370 412 506 580 114 6 

Inlandkoks1) . . . 1757 1.850 2143 2176 1 931 88 7 
davon 

Gaskoks . 408 401 422 333 333 100 0 

Hüttenkoks . 1.349 1.449 1 721 1 843 1 608 87 2 

Q: Oberste Bergbehörde — *) Aus importierter Steinkohle 

Die Anteile dei einzelnen Hauptverbraucher 
am gesamten Kohlenbezug (SKB) haben sich gegen­
über dem Vorjahr nur wenig verändert. Jene von 
Industrie, Hausbrand undVeikehr blieben mit 48%, 
2 2 % und 12% unverändert Der Anteil der Gas­
werke sank infolge des verstärkten Einsatzes von 
Erdgas von 7% auf 5%, der Anteil der kalorischen 
Kraftwerke stieg von 9 % auf 10% 

Kohlenbezug der Hauptverbrauchergruppen 
Verbrauchcrgrupp e 1954 1955 1956 1957 1958 1958 in % Verbrauchcrgrupp e 

1 000 (>) von 1957 

Verkehr . . 1072 1 127 1 095 1.030 954 92 6 
Stromerzeugung 740 751 727 819 806 98 4 
Gaswerke 576 558 567 600 380 63 3 
Industrie . 3 513 3 839 4 092 4 243 3.786 89 2 
Kokerei I inz 1 762 1 884 2 209 2 374 2 097 883 
Hausbrand 1 692 1.793 1 912 1 963 l 755 89 4 
Besatzung . . . 49 8 - - - -
') Steint ohlenbasis 

Die einzelnen Industriezweige nahmen durch­
wegs weniger Kohle ab als im Vorjahr Am stärk­
sten gingen die Bezüge der Textilindustrie (—25%), 
der Ledei- und Schuhindustrie (—19%), der Nah-
rungs- und Genußmittelindustrie (—1/%), der 
Glasindustrie sowie der Stein- und keramischen In­
dustrie (je —14%) zurück 

Die Kohlenförderung paßte sich der geringe­
ren Nachfiage an Es wurden 6 5 Mill t Braun­
kohle und 141 000/; Steinkohle gefördert, 6% und 
7% weniger als im Vorjahr Die aibeitstägige 
Braunkohlenförderung sank von 22. / 0 0 1 auf 
21 600 t 

Kohlenförderung 
1954 1955 1956 1957 1958 1958 in % 

1.000* von 1957 

Steinkohle 177 171 166 152 141 92 8 
. 6.285 6.619 6.730 6.877 6.494 94 4 

Insgesamt1) . 3.319 3 480 3 531 3 591 3.388 94"3 

') Steiokohlenbasis 

Die Wettbewerbslage hat sich 1958 zuungun­
sten der österreichischen Kohle verschoben Wäh­
rend die Weltmarktpreise seit Jahresmitte infolge 
des anhaltenden Angebotsdr uckes fallen, wurden 
die inländischen Kohlenpreise wegen Verkürzung 
der Arbeitszeit im Herbst erhöht Mehl als durch 

die Importkohle, der gegenüber sie teilweise immer 
noch einen gewissen Preisvorsprung besitzt, wird 
die Inlandkohle von Erdgas und Heizöl konkurren­
ziert 

Die fortschreitende Mechanisierung der Koh­
lengewinnung erhöhte den Anfall an Feinkohlen, 
die schwer abzusetzen sind Die Lagerbestände an 
Feinkohle nahmen stark zu Ende 1958 lagen auf 
den Halden der Zechen und Dampfkraftwerke 
492 000 1 (SKB) gegenüber 285 000 1 (SKB) Ende 
1957 

Die Kohleneinfuhr ging im Jahre 1958 um 15% 
zurück, die von Steinkohle um 1S%, die von Braun­
kohle um 15% Der Koksimport dagegen nahm um 
15% zu Die USA, die Bundesrepublik Deutschland 
und Polen standen zwar immer noch mit großem 
Abstand an der Spitze der Lieferländer, doch ver­
minderten sich ihre Anteile zugunsten der CSR und 
der UdSSR 

Kohleneinfuhr nach Herkunftsländern 
1956 1957 1958 1958 in % 

1 000 />) % 1.000/') % 1 000 /') % von 1957 
Bundesrepublik 

1.000/') % 1 000 /') % 

Deutschland 1 369 26 2 1417 25 5 1 203 25 3 84 9 
Polen 1 132 21 7 1265 22'8 1 062 22 3 84 0 
USA 1 934 37 1 1.979 35 6 1 443 30 3 72 9 
CSR 273 5 2 336 6 0 382 8 0 113 7 
DDR 166 3 2 202 3 7 182 3 8 90 1 
Saar-I-jthringen 178 3 4 121 2 2 80 1 7 66 1 
Belgien . 0 0 0 0 0 0 3 0 1 
Jugoslawien 52 1 0 61 1 1 43 0 9 70'5 
UdSSR 100 1 9 142 2 6 327 6 8 230 3 
Ungarn . - - - - 1 0 0 — 
Italien - - _ - 3 0 1 — 
Niederlande 10 0 2 33 06 33 0 7 1000 

6 0 1 20 0 4 1 0 0 5 0 

Insgesamt 5 220 lOO'O 5 577 100-0 4 763 lOO'O 85"4 
davon 

Steinkohle 4 400 84 3 4 599 82 5 3 780 79 4 82 2 
Braunkohle 408 78 472 8 5 403 8 5 85 4 
Koks 412 7 9 506 9 0 580 12 1 114 6 

*) Steinkohlenbasis 

S c h w i e r i g e r A b s a t z h e i m i s c h e r E r d ö l p r o d u k t e 

Der Absatz von Erdölprodukten (Benzin, Die­
selöl, Heizöl, Petroleum) stieg um 10%. Da der Be­
stand an Kraftfahrzeugen ( + 9 % ) und die durch­
schnittlichen Verkehrsleistungen zunahmen, erhöh­
ten sich der Benzin- und Dieselölverbrauch um 16% 
und 14% Heizöl wurde von Kleinverbrauchern 
(+.39%) und den Bundesbahnen ( + 1 1 % ) mehr 
bezogen als im Vorjahr; der Gesamtabsatz stieg um 
7% Die Nachfiage nach Petroleum, die seit Jahren 
rückläufig ist, sank in den ersten drei Quartalen um 
15%, belebte sich im IV Quartal jedoch kräftig 
( + 10%) Insgesamt war der Verbrauch um 7% 
geringer als im Vorjahr Mit dem zunehmenden 
Einsatz von Düsenflugzeugen wird der Bedarf an 
Petroleum, das ein Hauptbestandteil von Düsen-
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Sinkende Weltmarktpreise und steigende Inlandpreise zogen 
im Jahre 1958 eine radikale Umschichtung der Heizölbezüge 
nach sich. Obwohl in Österreich nur um 7 % mehr Heizöl ab­
gesetzt wurde als ein Jahr vorher, haben die Importe sprung­
haft zugenommen (+ 140a/o). Der Anteil des importierten 
Heizöles am Gesamtverbrauch stieg von 2 0 % (1957) auf 4 5 % 
(1958) Im IV Quartal 1958 wurde erstmals mehr ausländi­
sches ah inländisches Heizöl abgesetzt Der Absatz heimischen 

Heizöles ist dagegen um 2 2 % zurückgegangen 

treibstoff ist, steigen Derzei t haben die österreichi­
schen Raffinerien große Mengen Pe t ro leum auf 
Lager 

Absatz von Erdölprodukten 
1953 1954 1955 1956 1957 1958 1958in% 

1 000/ von 1957 

Benzin 161 187 241 338 385 445 115 5 
Dieselöl 189 224 274 334 351 400 113 8 
Petroleum 25 23 21 17 16 92 5 
Heizöl 555 746 946 954 981 1 053 107 4 

Die Importe von Erdölprodukten n a h m e n weit 
stärker zu als der Verbrauch Sie haben sich gegen­
über 1957 mengenmäßig verdoppel t Ihr Ante i l am 
Gesamtverbrauch stieg von 2 0 % auf 3 6 % Dies ist 
in erster Linie auf die s tarke Z u n a h m e der Heizöl-
einfuhr zurückzuführen Sie be t rug 1 4 0 % Ursache 
war , daß sich inländisches Heizöl ver teuer te , aus­
ländisches dagegen gleichzeitig billiger w u r d e Der 

Mit der Fortdauer der Motorisierungswelle ist auch der Ben-
zinverbiauch staik gestiegen; die Einfuhr von Benzin hat sich 
seil 1956 verdoppelt. Heizöl kann auf Kosten von Kohle 
vordringen Da die Preise für Importware stark nachgaben, 

hat sich die Einfuhr seit 1956 mehr als vervierfacht 

in ländische Heizölpreis , der j a h r e l a n g bet rächt l ich 
unter dem Wel tmark tp re i sn iveau lag , wurde im 
Februar 1958 freigegeben, zu einer Zei t , als die a b ­
bröckelnden Wel tmark tp re i s e nur noch eine ger inge 
Pre i se rhöhung erlaubten. I m Laufe des Jahres sank 
der Preis für ausländisches Heizöl unter den I n ­
landspreis Die Nachf rage nach inländischem H e i z ­
öl sank um 2 2 % unter die des Vor jahres Die H e i z ­
ölvorrä te wuchsen bis an die Grenze der L a g e r ­
kapazi tä t 

Auch vom Zuwachs des Verbrauchs an Benzin 
konnte die heimische Erzeugung k a u m profitieren 
Er w u r d e fast ganz durch Impor te gedeckt , weil d ie 
Österreichischen Raffinerien nicht genug hochwer t i ­
ges Benzin herstel len können Dies w i r d erst in der 
neuen Raffinerie Schwechat möglich sein Es w u r d e 
um 4 3 % mehr Benzin eingeführt als im Vor j ah r 
Der Ante i l des Impor tbenzins am Gesamtve rb rauch 
stieg von 3 8 % auf 4 7 % 

D i e Dieselölimporte haben sich im Jahre 1958 
verdreie inhalbfacht . doch ist ihr Ante i l a m G e s a m t ­
verbrauch mit 2 % immer noch sehr ger ing Der 

20* 



124 H e f t 3 

- 1 9 5 9 

in ländische Produkt ionsüberschuß w u r d e im Aus­
l and abgesetzt, obwohl auf dem westdeutschen und 
schweizerischen M a i k t die Konkurrenz I tal iens und 
der Ostblockstaaten sehr stark ist. 

Die Erdölförderung geht seit A n f a n g 1956 
s tändig zurück I m Jahre 1958 erreichte sie nur 
noch 2'8 Mil l t, um 1 1 % weniger als im Vor jah i 
u n d um 2 8 % weniger als im J a h r e 1955. Einerseits 
k a n n die nachlassende Ergiebigkeit der al ten Felder 
nicht durch Neuaufschlüsse kompensier t werden, 
anderersei ts zwingen die wachsenden Schwierig­
keiten im Heizölabsatz zu einer Drosselung der P r o ­
dukt ion 

W a c h s e n d e B e d e u t u n g d e r E r d g a s w i r t s c h a f t 

I m Jahre 1958 konnte die Erdgasversorgung 
durch Ver r inge rung der Verluste u n d fortschreiten­
den Ausbau des Erdgasnetzes um 27°/o gesteigert 
werden Die Lei tungs- , Aufberei tungs- u n d Kom­
pressorenanlagen w u i den im großen und ganzen fer­
tiggestellt. W ä h r e n d 1957 nur 543 Mill. ms ( 7 2 % 
der Förderung) dem Verbrauch zugeführt werden 
konnten, waren es 1958 schon 689 Mill m3 ( 8 4 % 
der Förderung) 

D e n größten Antei l a m Erdgasverbrauch ha t ­
ten die E - W e r k e mit 4 4 % , die Gaswerke (31%) 
u n d die Indus t r ie (21%) In großem Abs tand folgen 
H a u s b r a n d (2%) u n d Erdgastankste l len (1%) Das 
letzte Prozent entfäl l t auf das im Berichtsjahr in 
Betrieb genommene Feinheizwerk Baden u n d die 
Österreichischen Bundesbahnen. D a viele nieder-
österreichische Industr iebetr iebe an das Erdgasnetz 
angeschlossen worden sind, ha t sich der Bezug der 
Indus t r i e mehr als verdreifacht Gas - und E - W e r k e 
bezogen um 2 1 % u n d 3 % mehr Erdgas als im Vor­
jahr. 

Die Erdgasförderung stieg auf 820 Mil l m 3 , 
das sind u m 8 % mehr als im J a h r e 1957 Sie ha t 
insbesondere im November u n d Dezember sprung­
haft zugenommen. Infolge der rückläufigen Erdö l ­
produkt ion sank der Ante i l des Naßgases von 5 9 % 
auf 4 2 % 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Obersichten 5 l bis 5 29 

S c h w ä c h e r e s W a c h s t u m d e r I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 

Absatzschwächen in wicht igen Industr iezwei­
gen haben im Jah re 1958 das W a c h s t u m der Indu­
s t r ieprodukt ion a l lmähl ich gebremst. I m Jahres­
durchschni t t n a h m sie nur noch u m 3 % zu, gegen 
14%, 4 % u n d 6 % in den Jah ren 1954 bis 1957 D a 
der Nachfragerückschlag überwiegend von einigen 
Expor tgü te rn he r rühr te , entwickel ten sich die ein­

zelnen Spar ten sehr unterschiedlich Auch d i e 
Tendenzen in den großen Gruppen — anders a l s 
in früheren Jahren — waren nicht einheitlich I n 
den Gr undstoff industr ien, den Investi t ionsgüter -
und den Konsumgüter industr ien gab es daher e x ­
pand ie rende und schrumpfende Produkt ionen 

So konnten z B. die eisenerzeugende Indus t r ie 
u n d die Magnesi t indust r ie infolge von Expor t rück­
schlägen die Vor Jahresproduktion nicht ha l t en , 
wäh rend die Meta l lhü t ten sie um 2 % überboten 
Von den Invest i t ionsgüter industr ien entwickel ten 
sich die Fahrzeug- , die Maschinen- und die E lek t ro ­
industr ie günstig, Gießerei - und Baustoffindustrie 
konnten das Niveau vom Vorjahr n icht erreichen 
Ähnl ich uneinhei t l ich entwickelte sich die P r o d u k ­
tion von Konsumgütern Nahrungsmi t t e l - u n d 
Tabak indus t r i e erzielten Zuwachs ra ten von 8 % u n d 
9 % , wogegen die Erzeugung der Tex t i l indus t r i e 
sowie der Leder- u n d Schuhindustr ie um 6 % u n d 
1 % sank. 

Produktionszuwachs von 1954 bis 1958 
1954 1955 1956 195? 1958 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 
in % 

Produktion insgesamt 
Dauerhafte Güter 
Nichtdauerhafte Güter 
Produktivität 

14 0 
IG 9 
10 5 
10 0 

16 3 
22 2 
9 1 
9 4 

4 1 
3 6 
4 2 
0 9 

5 7 
5 5 
58 
51 

2 9 
3 1 
1 6 
3 8 

Die Exportnachfrage, die in den Jah ren 1952 
bis 1957 die industr iel le Expans ion förder te ( 6 0 % 
des Produktionszuwachses w a r e n ihr zu danken) , 
ging zurück Das Expor tvo lumen sank u m 4 % , d i e 
Expor tquote der Indus t r iep iodukt ion fiel von 3 3 % 
auf 3 0 % Das vermehr te Angebot heimischer I n d u ­
strieerzeugnisse konnte nur teilweise im In land a b ­
gesetzt werden Vielfach muß te es auf Lager g e ­
nommen werden E n d e Dezember 1958 waren d i e 
Fer t igwarenlager der Indust r ie um 1 9 % höher a l s 
ein Jahr vorher A n n ä h e r n d 2 % der Jahresproduk­
tion 1958 w u r d e n in Lager aufgestockt Auch d i e 
Auf t ragsbes tände der Indus t r ie gingen stetig zurück 
u n d w a r e n E n d e Dezember um 2 3 % niedriger a l s 
ein Jahr vorher. 

Aus der Bewegung der Auf t iagsbes tände u n d 
der Fer t igwarenlager kann m a n schließen, daß d i e 
Indust r ie nur zögernd auf den Rückgang der I n -
u n d Aus landsnachf rage reagier te und Produk t ions ­
e inschränkungen so lange wie möglich zu vermeiden 
suchte. H ä t t e n d ie Unte rnehmer d ie P roduk t ion 
kurzfristig den M a r k t ä n d e r u n g e n angepaßt , w ä r e 
die gesamte Indus t r ieprodukt ion im Jahre 1958 
wahrscheinl ich u m 1 bis 2 % niedriger gewesen als 
im Vorjahr und nicht um nahezu 3 % höher. 
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Die Industrieproduktion nahm- im Jahre 1958 um knapp 3 % 
zu Die Zahl der Beschäftigten war im Jahresdurchschnitt um 
l°/o niedriger als im Vorjahr, weil in der Herbstsaison nur 
wenig Arbeitskräfte aufgenommen wurden. Die Arbeits­

produktivität stieg um nahezu 4°/o 

U n e i n h e i t l i c h e E n t w i c k l u n g i n d e n e i n z e l n e n I n ­
d u s t r i e z w e i g e n 

Die Störungen der Indust r ieprodukt ion durch 
Export rückschläge, teilweise durch das Nachlassen 
der In landsnachf rage oder verschärf te Impor tkon­
kurrenz, führten dazu, d a ß 8 von den 15 im P ro ­
dukt ions index des Insti tutes enthal tenen Indust r ie ­
zwergen das Niveau von 1957 nicht erreichten 

Ebenso änder ten sich die Entwicklungstenden­
zen im Ver laufe des Jahres mehrfach. Z u Jahres­
beginn wi rk ten noch die Auftr iebskräfte des Vor ­
jahres nach Der Zuwachs der Gesamtprodukt ion 
be t rug im I. Q u a r t a l über 6°/o, im II. Quar ta l , als 
sich die Expor t rückschläge auszuwirken begannen, 
nur noch 2°/o. N a c h einer schwachen Belebung im 
I I I Qua r t a l (Zuwachsra te 3%>), erreichte die P r o ­
dukt ion im IV Quar ta l nur noch k n a p p den Stand 
vom Vor jahr . Der Verlauf der Gesamtprodukt ion 
ist n icht für alle Zweige typisch W o h l ist in den 

meisten der Vorsprung gegenüber dem Vorjahr im 
Laufe des Jahres immer geringer geworden, te i l ­
weise ist die Erzeugung im 2. H a l b j a h r auch unter 
die des Vor jahres gesunken Einzelne Indus t r ien 
konnten aber verhä l tn i smäßig stabile Z u w a c h s r a t e n 
aufrechthalten, wie z B die Elektroindustr ie u n d 
die chemische Industr ie , wogegen andere , die zu 
Jahresbeg inn Rückschläge er l i t ten ha t ten , diese bis 
J ah re sende aufholten, wie die Metal lhüt ten, d i e 
Baustoffindustrie u n d die Papier indust r ie . 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
1953 1954 1955") 1956 1957 1958 1958 

1937= = 100 in% 
von 1957 

Produktion 160 9 193 7 225 3 234 5 247 8 254 9 102 9 
Beschäftigung . 160 2 166 0 176 5 182 1 183 2 1816 99 1 
Produktivität 106 0 116 6 127 6 128 7 135'2 140 4 103 8 
Dauerhafte Güter 215 6 252 0 308 1 319 1 336 7 347 1 103 1 
Nichtdauerhafte Gütet 130 1 143 7 156 8 163 4 172 9 175 6 101 6 
Bergbau . 177 0 1942 202 8 208 8 219 2 211 1 96 3 
Magnesitindustrie . . 242 7 241 8 283 3 314 5 346 2 345 4 99 8 
Eisenhütten 214 6 263 5 314 5 349 3 404 9 395 9 97 8 
Metallhütten 533 0 5B9 6 687 0 7141 722 8 7371 102 0 
Gießereiindustrie 195 8 235 0 272 4 278 8 289 3 281 8 97 4 
Fahrzeug indus trie 254 2 327 1 462 1 404 7 307 7 369 6 120 1 
Maschincnindustrie. 211 0 233 6 296 2 316 6 353 8 367 8 104 0 
Bau sl off indus trie 203 3 250 S 2B3 4 298 0 318 3 317 9 99 9 
Elektroindustrie 168 8 210 0 278 8 281 0 295 8 327 8 HO 8 
Chemische Industrie 205 7 240 0 265 6 260 7 290 3 303 1 104 4 
Papierindustrie , . . 117 3 146 1 160 1 165 0 171 9 170 2 99 0 
Leder- und Schuhindustrie 95 0 101 2 115 0 121 8 127 9 126 9 99 2 
Textilindustrie 100 8 III 7 118 2 124 0 129 4 121 5 93 9 
Nahrungsmittelindustrie 134 1 136 2 149 3 165 7 169 6 183 3 108 1 
Tabakindustric 135 9 124 2 136 3 150 1 156 0 169 2 108 5 

•) Ab 1955 einschließlich der ehemals russisch verwalteten Betriebe, 

Die Ber gbaupioduktion l itt unter der Absa tz ­
krise des Kohlenbergbaues , die sich in der zwe i ­
ten Jahreshä l f te ve ischäi f te Die heimische B i a u n -
kohlenförderung war um 6°/o geringer als im V o r ­
jahr Fast alle anderen Bergbauzweige konnten zu­
mindest das Vor j ah iesn iveau hal ten oder ge r ing ­
fügig überbieten. Die £r<iö7förderung ging um l l ° / o 
zurück, teils weil d ie Ergiebigkeit der Sonden n a c h ­
ließ, teils weil m a n die Produkt ion w e g e n Absa tz ­
schwierigkeiten (Heizöl) zusätzlich drosseln m u ß t e 

Die Magnesit'mdustrie blieb k n a p p unter der 
P roduk t ion vom Vor jahr , weil der Expor t im 
2 H a l b j a h r rasch zurückging Auch in der eisen­
erzeugenden Indus t r ie zwangen die Expor t rück­
schläge gegen E n d e des Jahres zu Produkt ionse in ­
schränkungen Die Jahresprodukt ion war um 2°/o 
niedriger als im J a h r e 1957 

Die Metallhütten konnten die Absatzschwier ig­
keiten nach dem W i n t e r h a l b j a h r 1957/58 übe rwin ­
den u n d dank reichlicher St romversorgung der 
A lumin iumhü t t en und Öffentlicher Stützung der 
Bun tmeta l lgewinnung im Jahresdurchschni t t u m 
2 % mehr produzieren als im J a h r e 1957 Die Gie-
/ f cmindus t r i e blieb um 2 % unter dem Stand v o m 
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Die Produktion entwickelte sich von Branche zu Branche sehr 
unterschiedlich. Bergbau, eisenerzeugende Industrie und Tex­
tilindustrie erlitten vor allem in der zweiten Jahreshälfte 
empfindliche Rückschläge Die Papierindustrie konnte sich 
von der Absatzschwäche erholen und gegen Ende 1958 die 
Vor Jahresproduktion wieder überbieten Maschinenindustrie 
und chemische Industrie haben nach gutem Start im 1 Halb­
jahr, im 2 Halbjahr nur annähernd gleich viel produziert 

als im Vorjahr. 

Vorjahr , ihre Auf t ragsbes tände gingen stark zu­
rück Vor a l lem gingen ausländische Lohnauf t räge 
verloren, weil die Lieferfristen in den ande ren Ex­
por t l ände rn kürzer w u r d e n 

D i e Fahrzeug'mdustiit erhielt durch die hohe 
Nachf rage nach dem neuen Kle inwagen u n d ver­
mehr t e Bestel lungen von landwirtschaft l ichen T r a k ­
toren kräf t ige Impulse Sie produzier te um 2 0 % 
mehr als im Jah re 1957. I m 2 Ha lb j ah r bet rug der 
Zuwachs nur noch 7%. 

Die Konjunktur läge der Maschi?ien'mdustj'iz 
verschlechterte sich im Laufe des Jahres . Sie p ro ­
duzier te zwar im Durchschni t t um 4 % mehr als im 
J a h r e 1957, d ie Auf t ragsbes tände sanken aber um 
mehr als 4 0 % u n d gegen Jahresende fiel die Er­

zeugung unter d ie des Vor jahres Nur die Elektro­
industrie, konnte ihre Erzeugung ziemlich gleich­
mäßig ausweiten, im Durchschni t t um fast 1 1 % 

Produktionszuwachs in den vier Quartalen 1958 
I Qu. H Qu. III. Qu. IV. Qü. 1958 
Veränderung der Produktion gegenüber dem gleichen 

Vorjahreszeitiaum in % 

Insgesamt + 0 3 + 2 2 + 3 1 + Ü 2 + 2 9 
Bergbau - 6 9 + 0 0 + 0 3 - 7 9 - 3 7 
Magnesi ti ndustr ic + 18 9 + 4 9 - 7 8 - 1 3 8 - 0 2 
Eisenhütten H- 1 1 + 0 9 - 0 4 — 10 0 - 2 2 
Metallhütten - 2 7 9 + 0 1 + 5 3 + 24 0 + 2 0 
Gießereiindustrie + 5 7 - 2 6 - 5 6 - 4 9 - 2 6 
Fahrzeugind ustrie + 55 1 + 21 0 4- 6 6 + 6 6 + 20 1 
Maschinenindustrie. + 1S8 + 0 3 + 2 7 - 2 9 + 4 0 
Bau stoilind ustrie - 2 2 2 - 2 8 + 10 2 + 55 - 0 1 
Elektroindustrie + 10 6 + 10 6 + 23 1 + 2 4 + 10 8 
Chemische Industrie . + 50 + 7 3 + 3 5 + 2 0 + 4 4 
Papierindustrie - 3 7 - 3 8 + 0 1 + 3 5 - 1 0 
Leder- und Schuhindustrie + 52 - 6 4 + 0 4 - 2 1 - 0 8 
Textii Industrie - 1 7 - 7 0 - 1 0 1 - 5 7 - 6 1 
Nahrungsmi ttelindustric + 20 6 + 10 5 + 3 8 + 0 3 + 8 1 
Tabakindustrie + 59 - 4 9 + 21 2 + 11 4 + 8 5 

Die Baustoff'mdusint erhol te sich nach schwa­
chem Star t im Früh jahr u n d konnte den Rückschlag 
bis Jahresende aufholen Ver l age rungen in der 
Bautät igkei t , vor a l lem die fo rc i e rung des S t raßen­
baues, bewirkten, daß sich die einzelnen Spar t en 
der Baustoffindustrie uneinhei t l ich entwickel ten 
Auch in der chemischen Industr ie , d ie im Jahres ­
durchschni t t um 4 % mehr produzier te als im Jahr 
vorher, war die Entwick lung der einzelnen Spar t en 
sehr uneinhei t l ich Ausgeweitet w u r d e vor a l l em 
die Produk t ion von Schwer Chemikalien, h ingegen 
stockte der Absatz von Konsumwaren. 

Die Papierindustrie h a t den in te rna t iona len 
Konjunkturrückschlag ihrer Branche gut übe r ­
s tanden Ihr Jahresergebnis war nur u m 1% n i ed ­
riger als im Vor jahr Die Rückschläge des 1 H a l b ­
jahres konnten bis Jahresende fast kompensier t 
wer den 

D i e Leder- u n d ScAwÄindustrie s tagnier te u n d 
blieb um knapp 1 % unter dem Ergebnis des V o r ­
jahres In der 7extilindustiie verschärften sich im 
Laufe des Jahres die Absatzsorgen Die J a h r e s ­
produkt ion war u m 6 % niedriger als im J a h r e 
1957 1) Gegen Jah resende g ing die bis dahin ü b e r ­
raschend hohe Expor tnachf rage s tark zurück Be­
sonders betroffen wurde d ie Wol l indus t r i e Nah­
rungsmittel- u n d Ta&a&industiie, d ie im Vor jahr 

*) Info lge einer Änderung- im statistischen M e l d e v e r ­
fahren der Text i lpr oduktion geben die ausgewiesenen Z a h l e n 
die Produktionsvei ander ungen gegenüber dem Vorjahr e t w a s 
zu niedrig an. D i e Differenz betrug im Jahre 1957 schätzungs­
weise 3%>. D e r Produktionsrückstand dürfte deshalb im Jahre 
1958 gegenüber 1957 nicht wie oben ausgewiesen 60/n, son­
dern etwa 9°/o betragen 
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nur Zuwachs ra t en von 2 % u n d 4 % erzielt hat ten, 
produzier ten u m 8 % u n d 9 % mehr 

W a c h s e n d e L a g e r , s i n k e n d e A u f t r a g s b e s t ä n d e 

Viele U n t e r n e h m u n g e n haben zumindest vor­
übergehend versucht, trotz Nachf ragee inbußen die 
Produkt ion zu ha l ten oder sie weniger s tark ein­
zuschränken, als dem Nachfrageausfa l l entsprochen 
hä t t e Noch Mi t t e 1958 waren die Auf t ragsbes tände 
der vera rbe i tenden Indust r ie u m 1 4 % höher als 
E n d e 1957 Bis J ah re sende gingen sie um 3 2 % zu­
rück u n d w a r e n um 2 3 % niedriger als im Vor jahr 
Die Indus t r ie h a t daher im 2 Ha lb j ah r 1958 um 
1 3 % mehr produzier t , als sie gleichzeitig neue Auf­
t r äge erhielt Die Invest i t ionsgüter industr ien bauten 
ihre Auf t ragsbes tände seit Mi t te 1958 um 3 0 % ab 
u n d produzier ten u m 1 7 % mehr, als den laufenden 
Auf t rägen entsprochen hät te , die Konsumgüter­
industr ien um 1 0 % 

das Nachlassen der Produkt ions aus wei tung W ä h ­
rend von 1952 bis 1957 durchschni t t l ich 6 0 % des 
Produkt ionszuwachses im Aus l and abgesetzt w u r ­
den, ging das Expor tvo lumen im Jah re 1958 u m 
4 % zurück. Die Expor tquote der Indus t r i eproduk­
tion sank von 3 3 % auf .30% 

Nur wenige Indust r iezweige konnten ihr E x ­
por tvolumen hal ten oder sogar noch steigern S tä r ­
ker zugenommen h a t nur die Ausfuhr (wertmäßig) 
der Elektroindustr ie (23%), der Glas indust r ie (18%), 
sowie der Alumin ium- , Zel lwol le- u n d Kautschuk­
industr ie ( 1 5 % , 3 0 % und 17%). 

Die stärksten Rückschläge erl i t ten die eisen­
erzeugende Indust r ie (21%), die Me ta l lwa ren indu ­
strie (16%), die Fahrzeugindus t r ie (einschließlich 
Schienenfahrzeuge 22%) sowie die feinmechanische 
u n d optische Indust r ie (26%). I n den übr igen Spar ­
ten bet rägt der Rückgang der (wertmäßigen) A u s ­
fuhr zwischen 2 % u n d 1 5 % 

Auftrags- und Lagerbestände der Industrie1) 
In % einet laufenden Monatsproduktion betrugen die 

Auftragsbestände lagerbestände 
Dez, Juni Dez Dez. Juni Dez 
1957 1958 1957 1958 

Industrie insgesamt5) . . 220 250 170 110 128 131 
Investitionsgüterindustrie 330 330 230 114 118 111 
Konsumgüterindustrie 160 200 140 108 133 141 

') Sondererhebung des Konjunkturtestes des Institutes — a) Verarbeitende Industrie 
ohne Grundstoffindustrie 

A m stärksten sanken die Auf t ragsbes tände (seit 
Jahresmi t t e u n d gegenüber E n d e 1957) in der 
Maschinenindust r ie, Fahr zeugindustr ie, holzver -
arbei tenden Indus t r ie u n d Text i l indust r ie 

Die Indus t r ie h a t aber nicht nur al te Auf t räge 
rascher ausgeliefert, u m die Produkt ion zu hal ten, 
sondern auch mehr auf Vor ra t produziert . Die 
Fer t igwarenlager der Indus t r ie w a r e n E n d e 1958 
um 1 9 % höher als im Vorjahr Al le rd ings w u r d e n 
überwiegend Konsumfer t ig waren auf Lager gelegt 
( 3 0 % mehr als E n d e 1957) Die Lager an Invest i ­
t ionsgütern gingen geringfügig zurück. 

Auch im Bergbau u n d in den Grund indus t r i en 
wuchsen die V o r r ä t e Kohlenbergbau und Dampf­
kraf twerke ha t t en E n d e 1958 um 207.000 t mehr 
Feinkohle auf den H a l d e n als im Vorjahr Die Roh-
eisenvorräte der eisen er zeugenden Indust r ie stiegen 
in der gleichen Zei t von 47.581 t auf 108 442 t Die 
Lagerkapaz i t ä t für Rohöl u n d Heizöl ist erschöpft 
u n d zwang zu Produkt ionseinschränkungen. 

S t ö r u n g e n i m E x p o r t 

Rasch zunehmende Absatzschwierigkeiten im 
Expor t , der bis 1957 der Motor der industr ie l len 
Expans ion war , waren die wichtigste Ursache für 

Export wichtiger Fertigwaren 
1957 1958 Veränderun­

Mill S gen in % 

Eisen und Stahl . 4 923 2 3 887 9 - 2 1 0 
Garne und Gewebe Textilfertigwarcn 1 991 1 2 035 6 + 2 2 
Holz und Kork , . 3.641 6 3 404 0 - 6 5 
Papier, Pappe und Papierwaren 1 599 7 1 480 7 - 7 4 
Maschinen 1 890 7 1 865 7 - 1 3 
Metallwaren 1.417 3 1 196 5 - 1 5 6 
Chemische Erzeugnisse 1 073 6 1 025' 1 - 4 6 
Verkehrsmittel , . 933 4 730 5 - 2 1 7 
Papierzeug und -abfalle 693 9 666 1 - 4 0 
Elektrotechnische Maschinen Apparate u Geräte 797 3 976 6 -|-22 5 
Magnesitziegel und -platten 762 5 746 7 - 2 1 
Magnesit 249'6 224 7 -10 0 
Glaswaren 425 0 502 6 + 18 3 
Rotationspapier 344 8 316 8 - 8 1 
Aluminium 462 3 530 3 + 14 7 
Kleidung 410 2 356 4 - 1 3 1 
Zellwolle .. . . . 315 0 408 9 +29 8 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 368 7 273'2 - 2 5 9 
Kautschukwaren . . . 164 3 191 7 + 16 7 

In fast al len Indust r iezweigen sind d ie Expor t ­
erlöse stärker gesunken als d ie export ier ten M e n ­
gen. A m stärksten sanken d ie Exportpreise der 
eisenerzeugenden Industr ie , weil der Pre isverfa l l 
auf dem in te rna t iona len Eisen- und Stahlmarkt a n ­
hielt Die Mindes tno t ie rungen der Brüsseler Expor t ­
konvent ion der Mon tanun ion -Lände r s ind seit i h r e m 
Höhepunk t im Juli s tändig gefallen Bis Ende 1958 
be t rug der Rückgang der Preise für Siemens-
Mar t in -Qua l i t ä t , je nach Sorte, zwischen 2 5 % u n d 
4 0 % 

Der Expor t entwickelte sich sehr uneinhei t l ich 
In einigen wicht igen Industr iezweigen, wie z B 
der Papier indus t r ie , wurden die Rückschläge z iem­
lich rasch übe rwunden u n d im 2 H a l b j a h r 
wieder steigende Exportergebnisse erzielt A n d e r e 
Zweige, darunter die Maschinenindust r ie , begannen 
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Die Expoi torlose der eisenerzeugenden Industrie waren im 
Jahre 1958 um 21°/a geringer ah im- Vorjahr, weil der Fiels-
vcrfall auf dem internationalen Eisen- und Stahlmarkt an­
hielt Auch die Eisenwaren- und Metallwal enindustrie konnte 
(wertmäßig) nur um 2ö°/o weniger exportieren Die Textil­
industrie hielt die Ausfuhr bis zum III Quartal überraschend 

hoch und erlitt erst gegen Jahresende stärkere Einbußen 

zu Jahresanfang noch mit hohen Zuwachsra ten , die 
aber in den folgenden Quar ta l en rasch schrumpften 
Meist w u r d e schon um die Jahresmit te das Niveau 
des Vor jahres unterschr i t ten In der Text i l indus t r ie 
hiel ten sich die Expor t e bis gegen Jah resende u n ­
erwar te t gut u n d g ingen erst im IV Qua r t a l rasch 
zurück 

Das a l lgemeine Nachlassen der Expor tkonjunk­
tur h a t die österreichische Ausfuhr in einigen Be­
reichen (z B Maschinen- u n d Gießerei industr ie) 
deshalb so s tark getroffen, weil die heimische Indu­
strie teilweise jene Auf t räge verlor, die sie bisher 
nur wegen der l ängeren Lieferfristen der Aus lands ­
konkur ren ten e rha l ten ha t Auch pflegen die N e u ­
auf t räge a l lgemein mi t der Verkürzung der Liefer­
fristen zurückzugehen, da der Einkauf nicht mehr 
über so l ange Zei t geplan t w i rd 

A u ß e r d e m ver loren d ie e isenverarbei tenden 
Indust r iezweige mit hoher Mate r i a l t angen te durch 
den Rückgang der in te rna t iona len Stahlpreise ihren 
wicht igsten Kostenvorteil . 

Tro tz Expor t rückschlägen u n d dem Ü b e r a n g e ­
bot heimischer W a r e n n a h m der Impor t fertiger In ­
dustr ieerzeugnisse weiter zu Nur die Einfuhr eini­

ger wichtiger W a r e n , darunter Text i l i en sowie fein­
mechanische u n d optische Erzeugnisse, ging 
(wertmäßig) um 7 % u n d 1 3 % zurück Maschinen, 
Verkehrsmit te l , Elektroar t ikel u n d Meta l lwaren 
wurden um 7%, 5 % , 1 2 % u n d 9 % mehr import ier t 
als im J a h r e 1957 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren 
V/arc 1957 1958 Veränderung 

Mill S m% 

Maschinen 3 346 3 3 590 9 + 7 3 
Game, Gewehe Icxtilfertigwaren 2 023 6 1 884 9 - 6 9 
Verkehrsmittel 2 011 8 2 105 5 + 4 5 
Chemische Erzeugnisse 1 9916 2 054 9 4 - 3 2 
Elektrotechnische Maschinen 

Apparate und Geräte 1 211 5 1 350 9 + 1V5 
Eisen und Stahl 969 8 774 7 - 2 0 1 
Metall waren . . 695 4 756 0 + 8 7 
Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse . . . 603 9 526 8 — 128 
Leder, Lederwaren und Pelze 252 6 234 7 — 7 1 
Papier, Pappe und Papierwaren 183 7 2348 + 2 7 8 
Holz und Kork 111 1 104 6 - 5 9 

R e a g i b l e B e s c h ä f t i g u n g , s t e i g e n d e P r o d u k t i v i t ä t 

E n d e 1958 beschäftigte die Indust r ie um 
8 400 Arbei tskräf te weniger als im Vorjahr Ob­
wohl mehr als d ie Häl f te aller Indust r iezweige die 
Produkt ion einschränkte, die gesamte Indus t r iepro­
duktion aber u m knapp 3 % zunahm, stieg d ie P ro ­
dukt ivi tä t (Produkt ion je Beschäftigten) u m fast 
4 % I n früheren Jahren ist im Fal le von kurzfristi­
gen Produkt ionse inschränkungen auch die P r o d u k ­
tivität gesunken, weil die U n t e r n e h m e n zumindest 
einige Zeit ihre Arbei tskräf te hiel ten, ehe sie ihren 
Beschäft igtenstand den ve rände r t en Produkt ions­
bed ingungen anpaß t en 

Die Betr iebe haben auf die Pr oduktionsein-

bußen überraschend schnell und ziemlich kräf t ig 

reagier t Text i l indus t r ie u n d Maschinenindus t r ie 

haben, obwohl sie die Pr oduktion einschr anken 

mußten , die Produkt iv i tä t gesteigert, das heißt mehr 

Arbei tskräf te freigestellt, als der Produkt ionse in-

P ro ( / « ä / w ^ ä t ; in wichtigen Industriezweigen 
Zweig 1954 19551) 1956 1957 195S 1958 

1950=100 in % von 
1957 

Bergbau 13S8 145 7 149 2 155 8 152 1 97 6 
Magnesitkid ustrie 126 7 149 7 157 4 164 2 157 5 95 9 
Eisenschaffende Industrie 156 6 173 5 181 8 201 0 194 5 96 e 
Metallhuttcn 219'5 235 6 251 5 263 0 270 8 103 0 
Gießereiindustrie 1289 133 6 132 S 140 4 144 0 102 6 
Fahrzeugindustrie . . 176 6 208 3 180" 7 139 9 167 0 119 4 
Maschinenind ustrie 115 6 139 4 145 1 164 2 171 7 104 6 
Elektroindustrie 107 5 128 2 123 7 133 6 1403 105 0 
Baustoffindustri c 120 0 130 7 136 8 150 2 154 9 103 1 
Chemische Industrie 1215 122 3 1142 123 9 126 4 102 0 
Papierindustrie 132 1 139'6 144 9 149 8 149 3 99 7 
Leder- u. Schuhindustrie 109 3 115 0 118 0 122 4 125 1 102 2 
Textilindustrie . . 123 2 127 6 1303 133 8 134 8 100 7 
Nahrungsmittelindustrie 106 0 116 5 126 2 129 1 134 2 104 0 
Tabakindustrie 102 3 114 0 123 5 131 5 145 4 110 6 

l ) Ab 1955 einschließlich der ehemals russisch verwalteten Betriebe 
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schränkung entsprochen hätte Diese Entwicklung 
beweist, daß die Industrie den aus den hohen Inve­
stitionen der letzten Jahre stammenden Rationali-
sierungs- und Produktivitätseffekt nicht ganz reali­
siert hat und daher über Produktivitätsreserven ver­
fügt In den ausschließlich oder überwiegend ver­
staatlichten Industriezweigen, vor allem im Berg­
bau und in der eisenerzeugenden Industrie, ver folgte 
man bisher eine zurückhaltendere Beschäftigungs­
politik und hielt überzählige Arbeitskräfte In die­
sen beiden Industriezweigen ist die Arbeitsproduk­
tivität um 2 % und 4 % gesunken, obwohl die Inve­
stitionen der letzten Jahre auch hier beachtliche 
Produktivitätsreserven vermuten lassen 

D ä m p f u n g d e r R o h s t o f f n a c h f r a g e 

Obwohl die Industriepr oduktion im Durch-
schnitt des Jahres 1958 noch leicht zunahm, kauften 
die Unternehmer weniger in- und ausländische Roh­
stoffe und Vormaterialien als im Vorjahr, weil die 
Preise wichtiger Rohpiodukte auf dem Weltmarkt 
sanken und das die Betriebe veranlaßte, mit Käu­
fen zuzuwarten und ihre Vorräte abzubauen 

Die gesamten Rohstoffimporte der österreichi­
schen Wirtschaft waren um 12%, die von Kohle um 
10% niedriger als im Jahr vorher Der Rückgang 
der Rohwarenimporte wäre noch deutlicher ge­
wesen, wenn nicht die Einfuhr von Erdölprodukten 
besonders stark (um 86%) gestiegen wäre 

Rohstoff importe 
1955 1956 

1954=* 
1957 

= 100 
1958 1958 

in % von 
1957 

Rohstoff importe insgesamt 1219 129 6 142 2 125 0 87 9 
davon 

Kohle 106 5 113 9 114 5 103 2 90'1 
Erdölprodukte 350 7 292 8 391 7 729'3 186 2 

Heimische Rohstoffe und Vormaterialien stan­
den durchwegs reichlich zur Verfügung Der Ex­
portsog, der früher die Inlandsversorgung mit ein­
zelnen heimischen Rohstoffen stark beeinträchtigte 
(z. B Holz, Schrott, Gußbruch, Häute u. a ) , weil 
die amtlichen Höchstpreise im Inland tiefer lagen 
als die Weltmarktpreise, hat im Vorjahre praktisch 
keine Rolle mehr gespielt Holzverarbeitende und 
Papierindustrie hatten keine Schwierigkeiten beim 
Holzbezug, Hüttenwerke und Gießereien wurden im 
großen und ganzen reibungslos mit Schrott und Alt­
metallen versorgt 

Die Baisse im Walzmaterialexport hat den 
Inlandsmarkt völlig entspannt Die Bestände der 
Kommerzeisenwerke an Inlandsaufträgen, die im 
Jahre 1957 nur geringfügig gesunken waren, gingen 

von Ende 1957 bis Ende 1958 um 4 8 % zurück und 
waren die niedrigsten seit 1954. Inländische Kun­
den bestellten um 2 8 % weniger Kommerzwalzware 
als im Vorjahre Sie räumten ihre überhöhten 
Lager Durch Auslieferung alter Aufträge konnten 
die Werke den Bestellausfall teilweise kompensie­
ren und die Lieferungen an Inlandskunden bei 9 5 % 
vom Jahre 1957 halten 

Inlandsaufträge auf Kommer zwalzware1) 
1954 1955 1956 1957 1958 1958 

Wate 1.000 t in % TOD 
1957 

Feinbleche 33 4 80 8 46 1 60 8 28 9=) 47 5 
Mittelbleche 5 3 17 5 11 1 9 0 4 3 47 8 
Grobbleche 18 9 69 4 42 6 31 2 11 9 38 1 
Walzdraht 13 0 13 1 13 6 16 7 12 5 74 9 
Stab- Fasson- u. Betoneisen 65 3 209 1 222 1 198 8 106 3 535 
Grubenschienen 0 1 0 5 0 6 0 3 0 1 33 3 
Formeisen 17 7 35'1 34 8 31 8 8 5 267 
Schienen 26 8 400 21 2 27 4 23 9 87 2 
Bandeisen 10 8 17 3 10 1 6 3 4 9 77 8 

Insgesamt 198'3 490'3 409'0 385*9 201*2 52'1 

') Auftragsbestand jeweils am Jahresende — ! ) Einschließlich Weißbleche 

Am stärksten sank die Inlandsnachfrage nach 
Blechen (besonders Feinblechen) sowie nach Stab-, 
Beton- und Formeisen Die Bestände an Blechauf­
trägen gingen von Ende 1957 bis Ende 1958 auf 
weniger als die Hälfte zurück, bei Formeisen um 
mehr als zwei Drittel 

Auftragseingänge und Lieferungen von Kommerz-
walzware1) 

I ieferungen 
Ware 

Auftragse i ngänge 
1957 1958 1958 

1 000 t in % von 
1957 

1957 1958 1958 
1 000 t in % von 

1957 

Feinbleche 137 1 80 3=) 58 6 84 7 91 2 !) 107 7 
Dynamobleche 5 3 6 0 113 2 4 8 56 116 7 
Transforniatorenbleche 0 8 1 0 125 0 05 0 9 180 0 
Verzinkte Eisenbleche 13 2 13 I 99 2 15 6 11 5 73 7 
Mittelbleche 19 0 12 8 67 4 204 16 8 82 4 
Grobbleche 76 9 57 B 75 2 85 0 74 0 87 1 
Walzdrahc 52 8 43 0 81 4 48 7 47 3 97 1 
Stab- Fasson- u Betoneisen 207 4 142 6 68 8 202 0 174 5 86 4 
Grubenschienen. 1 6 l 0 62 5 19 10 52 6 
Foroieisen 40 0 25 4 63 5 35 5 41 5 116 9 
Schienen 23 0 26 0 113 0 17 4 286 164 4 
Bandeisen 20 2 19 7 97 5 23 1 213 92 2 

Insgesamt 597*3 428*6 71"8 539"7 514*3 95*3 

') Nur Tnlandskunden - 2) Einschließlich Weißbleche 

Die Inlandsnachfrage nach Edelstahl-Walz­
material nahm um 4 % zu Da gut zwei Drittel der 
Produktion expoitiert werden und die Ausfuhr um 
2 1 % zurückging, sank der Gesamtabsatz der Edel­
stahlindustrie um 13%. 

Der starke Rückschlag der Nachfrage nach 
Eisenhalbzeug war zumindest bisher großteils eine 
Folge der geänderten Lagerdispositionen der Unter­
nehmer Alle wichtigen eisenverbrauchenden Indu-
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Inlandsbezug und Export von Edelstahl-
Walzmaterial 
Inlandsbezug 

1957 1958 Ver- 1957 
Esport 

1958 Ver-
änderung 

in% 
änderun 

in% 

Insgesamt . 60 902 63 247 + 3 9 125 308 98 997 - 2 1 0 

davon 
Stabciscn 48 275 50 259 + 4 1 84 236 64.775 - 2 3 1 
Walzdraht 5 067 5 945 + 17 3 15 492 15 481 - 0 1 

Feinbleche 3 480 2 935 - 1 5 7 8 133 8 416 4- 3 5 

st i ien, ausgenommen einzelne Zweige der Eisen­
waren indus t r ie , haben im J a h r e 1958 gleich viel 
oder mehr produzier t als im Vor jahr Die Bauwir t ­
schaft war voll beschäftigt; die Tendenz , im Hoch­
bau Eisenbeton an Stelle der t radi t ionel len Bau­
stoffe zu verwenden, h a t sich eher noch vers tärkt 
Fal l s sich die bisherigen Schwächezeichen in den 
vera rbe i t enden Indust r ien nicht vers tärken, müß te 
die In landsnachf rage nach Kommerzwalzware in 
absehbarer Zei t wieder steigen Versier te Beobach­
ter des in te rna t iona len Eisen- und Stahlmarktes 
glauben, d a ß die wel twei te Stahlkrise an der Jah­
reswende ihren Tiefpunkt überschri t ten hat , u n d 
rechnen für 1959 mit einer a l lmähl ichen Belebung 
der Stahlkonjunktur , vor al lem durch überseeische 
Bestel lungen 

Eine Tendenzumkehr auf den in te rna t iona len 
M ä r k t e n w ü r d e auch die heimischen Verbraucher 
zu einer neuerl ichen Ä n d e r u n g ihrer Lage lpo l i t ik 
veranlassen u n d ve rmehr te Bestel lungen anregen 

Auch die Ener gienachh age der Indust r ie 
w u r d e durch den Lage rabbau stark bernflußt O b ­
wohl die gesamte Indus t r ieprodukt ion im Jahre 
1958 um 3 % zunahm, bezog die Indust r ie um 3 % 
weniger Energie (Kohle, Heizöl, Strom u n d Erdgas) 
als im Vorjahr, Stark eingeschränkt ha t d ie Indu­
strie ihre Kohlenkäufe Obwohl die meisten energie­
intensiven Zweige mindestens ebensoviel produzier­
ten wie im Jah re 1957, bezog die Indust r ie um 1 1 % 
weniger Kohle und nur knapp gleich viel Heizöl 
Der S t romverbrauch n a h m um k a u m 3 % zu — der 
geringste Zuwachs seit Kriegsende —, der Erdgas ­
bezug h ingegen stieg nach dem Ausbau der Le i tun­
gen in Niederösterre ich um 2 3 5 % Der Ante i l des 
Erdgases a m gesamten Energieverbrauch der Indu­
strie war mi t 2 % al lerdings nur ger ing, Kohle 

Energieverbrauch der Industrie1) 
Art 1957 1958 1958 in % 

von 1957 
Anteil am 
Gesamt-

verbiauch 

Kohle 1 000 ( 4 243 5 3 785 6 89 2 43 5 
Elektrische Energie Mill kWh 5 984 5 6137 0 102 5 42 3 
Heizöl 1.0001 698 0 694 4 99'5 12 0 
Erdgas . . Mill.»/ 438 146 9 335 4 2 2 

Insgesamt 1 000/ 8 941'0 8 705'0 97'4 ioo-o 

A u f t r a g s e i n g a n g , L i e f e r u n g e n u n d A u f t r a g s b e s t a n d an 
Koni m e r z w a l z w ä r e 

(Normaler Maßstab; 1 000 /) 

7000 f 
900 
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Inlandskunden bestellten im Jahre 1958 um 28°!o weniger 
Kommerzwalzware als im Vorjahr. Da noch alte Auftrags­
bestände abgebaut werden konnten, mußte die Produktion 
nicht im gleichen Maße eingeschränkt werden Die Auftrags­
bestände, der Kommer zeit enw er ke sanken von Ende 1957 bis 
Ende 1958 um 48°/q Die Lieferungen an Inlandskunden gin­

gen gegenübei 1957 nur um 5°/o zurück. 

deckte 4 4 % , elektrische Energie 4 2 % und Heizöl 
1 2 % ihres Energiebedarfes 

Auf die Ä n d e r u n g e n der Energiepreise haben 
die Un te rnehmer überraschend schwach reag ie r t 
Obwohl schweres Heizöl derzeit mi t wei tem Ab­
stand der billigste Energieträger i s t 1 ) , an den wich­
tigsten industr ie l len Schwerpunkten in Österreich 
um ein Dri t te l bis zur Hä l f t e billiger als import ier te 
Kohle, h a t die Indus t r ie n icht mehr Heizöl bezogen 
als im J a h r e 1957 

Offenbar ist das V e r t r a u e n der Konsumenten in 
die Stabi l i tä t der derzei t igen Preisverhäl tn isse sehr 
ger ing. M a n h a t in den früheren Jahren zu viele 
schlechte Er fahrungen gesammelt So wurde z B 
noch w ä h r e n d der russischen Besetzung die U m s t e l ­
lung der Feuerungsan lagen auf Heizöl sehr p ropa ­
giert D a n n konnten, vor allem in den W i n t e i -
monaten , viele Verbraucher nicht beliefert we rden 
weil es an Heizöl mangel te . Sie muß ten entweder 
zur Kohlenfeuerung zurückkehren oder das viel 
teurere ausländische Heizöl kaufen Derzeit ist im-

] ) Stein kohlenfaasis 

*) Erdgas ist nach den derzeitigen Tarifen der NIOGAS 
noch etwas billiger als Heizöl, auf den Bezug von Erdgas 
können sich aber nur Betriebe umstellen, die in der Nähe 
von bestehenden Versorgungsleitungen liegen. Außerdem sind 
die Kosten der Umstellungsinvestitionen bei Erdgas viel 
höher als bei Heizöl 
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portiertes Heizöl billiger als inländisches und aus­
reichend verfügbar. Die Konsumenten glauben aber, 
daß die gegenwärtig günstige Marktlage nur vor­
übergehend sein wird, und befürchten Fehlinvesti­
tionen 

Die Umstellung auf flüssige Brennstoffe geht 
aber in allen Ländern, besonders in denen, die keine 
ausreichenden eigenen Kohlenvorkommen besitzen, 
rasch vor sich, obwohl dort die Preisanreize meist 
geringer sind als in Österreich Die ausländische 
Konkurrenz muß den Preis des importierten Heiz­
öles dem inländischen Heizölpreis anpassen und 
kann sich nicht, so wie in den Ländern ohne eigene 
Ölförderung, am Kohlenpreis orientieren. 

S t e i g e n d e I n v e s t i t i o n e n , w a c h s e n d e K a p a z i t ä t s -
t e s e r v e n 

Die gesamten Brutto-Investitionen der Öster­
reichischen Wirtschaft waren (real) um 4 2% 
hoher als im Jahre 1957 Die Zuwachsrate von 1957 
war noch 7 3 % Das Schwergewicht der Investi­
tionen verlagerte sich zur Bauwirtschaft Die 
maschinellen Brutto-Investitionen, die im Jahre 
vorher um 10% zunahmen, stiegen nur noch um 
knapp 3 % , während die Zuwachsrate der baulichen 
Investitionen von 4 2 auf 5 7 stieg 

Brutto-Investitionen in der österreichischen 
Wirtschaft 

Brutto-Investitionen 
insgesamt maschinelle bauliche 

Reale Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr 

0 1956 . 
0 1957 
0 1958 . 
1958 I Quartal 

II 
III. 
IV 

0 3 
7 3 
4 2 

- 2 2 
4 7 

11 0 
- 1 8 

- 1 4 
10 1 
2 9 

- 1 4 
4 9 

14 1 
- 8 7 

2 1 
4 2 
5 7 

- 4 0 
4 5 
8 5 
8 2 

Die Quartalsergebnisse zeigen, daß die Unter­
nehmer in der zweiten Jahreshälfte zögernder inve­
stiert haben Selbst wenn man berücksichtigt, daß 
das hohe Ergebnis des III. Quartals und das beson­
ders schwache des IV Quartals zumindest teilweise 
darauf zurückzuführen ist, daß wegen des neuen 
Zolltarifs zahlreiche Käufe in das III Quartal vor­
verlegt worden sind, kann man eine deutliche Ab-
schwächung der Investitionsgüter nachfrage gegen 
Jahresende feststellen 

Der Anteil heimischer Investitionsgüter an der 
Gesamtversorgung, der in den letzten Jahren stän­
dig gesunken war, betrug unverändert 50% Die 
Einfuhr von Investitionsgütern, die 1957 um 27% 
gestiegen war, nahm zwar noch um 6% zu Die in­

ländischen Investitionsgüter Produzenten konnten 
aber den Exportausfall von 7% im Inland kom­
pensieren Nur die Elektroindustrie, die ihre Aus­
fuhr im Jahre 1958 noch um 1 1 % ausweitete, mußte 
einen Rückgang ihres Anteiles am Inlandsabsatz 
von 6 3 % auf 60% in Kauf nehmen 

Anteil inländischer Investitionsgüter an der 
Investitions guter ver sor gung 

Maschinelle Investitionsgüter 
insgesamt 

Investitionsgüter der Maschinen-
industtie . 

Investitionsgüter der 
Elektroindustrie 

Investitionsgüter der 
Fahrzeugindustrie 

1956 

56 

64 

68 

37 

1957 
Anteil in % 

1958 

50 

57 

60 

32 

Die konjunkturellen Störungen wirkten sich 
auf die Investitionsneigung in den einzelnen Indu­
striezweigen unterschiedlich aus Die vom Absatz-
rückgang stark betroffenen Zweige schränkten ihre 
Investitionen ein Die Textilindustrie, die Leder-
und Schuhindustrie sowie die holzverarbeitende 
Industrie kauften um 10%, 19% und 6% weniger 
maschinelle Investitionsgüter als im Vor j ahr In 
den meisten Industriezweigen haben weniger Fir­
men ihre ursprünglichen Investitionspläne realisiert 
als im Jahre vorher Nach einer Sonder er hebung 
meldeten 7 5 % der Unternehmer, daß sie ihre In­
vestitionspläne für 1957 verwirklicht haben Im 
Jahre 1958 haben nur noch 6 8 % der Unternehmer 
ihr Investitionsziel erreicht 

Kapazitätserweiterungen und Realisierung 
der Investitionspläne1) 

.% der Firmen haben .% der Firmen haben 
ihre Produktions- ihre Investitions-
kapazitat erhöht plane verwirklicht 
1957 1958 1957 1958 

Industrie insgesamt 53 
Grundindustrie 51 
In ve stitionsgüter-

i n d u s t r i e . . . . 61 
Konsumgüterindustrie 49 
Nahrungs- und 

Genußmittelindustrie 61 60 

') Sondererhebung des Konjunkturtestes des Institutes. 

Die Investitionstätigkeit hat die technische 
Produktionskapazität der österreichischen Industrie 
annähernd im gleichen Umfang vergrößert wie im 
Jahre 1957 Für 1958 meldeten 54% aller Industrie­
betriebe (1957: .53%) Kapazitätserweiterungen, und 
zwar in den Grundstoff- und Investitionsgüter I n d u ­
strien 55% und 66% (51% und 61%), in den Kon­
sumgüterindustrien 47% (49%) und in der Nah­
rungsmittelindustrie 60% (61%) 
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Seit dein Jahre 1954 hat die Industrie ihre Kapazität rascher 
ausgeweitet als die Produktion. Während der Produktions­
zuwachs 27°/o betrug, wuchsen die Kapazitäten um 5 5 % Die 
durchschnittliche Kapazitätsausnutzung sank von Si°/o im 

Jahre 1954 auf 76ü/o im Jahre 1958 

Insgesamt ha t die heimische Indus t r ie in den 
dre i J a h r e n 1956 bis 1958 ihren P roduk t ionsappara t 
u m 2 0 % vergrößer t , die Produkt ion aber nur um 
1 3 % ausgeweitet D i e Kapazi tä tsreserven sind in 
den letzten drei J a h r e n gewachsen u n d ein ausrei­
chendes Potent ia l für eine kurzfristig s tärkere E x ­
pansion der P roduk t ion 

Rekordhöhe des Bauvolumens dank Öffentlichen 
Mitteln 

Das gesamte Bauvolumen war real um 5 2 % 
größer als im J a h r e 1957 u n d erreichte dami t den 
bisher höchsten S tand Obwohl die Bauwirtschaft 
im Jahresdurchschni t t u m 4 3 % mehr Arbei tskräf te 
beschäftigte u n d die Produk t ion von Baustoffen nur 
k n a p p das Vor jahresn iveau erreichte, k a m es wäh­
r e nd des ganzen Jah re s nicht zu nennenswer ten 
Störungen auf dem Arbei t smarkt oder bei der Ver ­
sorgung mit Baumater ia l Selbst im 2 Ha lb jahr 
1958, als die Bauwirtschaft um 7 % mehr Arbei ts ­
kräf te beschäft igte als im Vor jahr , zeigten sich auf 
dem Arbe i t smark t keinerlei Anzeichen einer ähn­
lichen Überhi tzung, wie sie in den J a h r e n 1955 u n d 
1956 bei e inem niedr igeren Beschäft igtenstand auf­
getre ten waren, Offenbar w u r d e n die Auswirkungen 
der s tarken zusätzlichen Nachf rage nach Arbei ts ­
kräften in der Bauwir tschaf t durch die Ent lassungen 
in der Indus t r ie stark gedämpft A u ß e r d e m war die 

Bauwirtschaft gezwungen, knapp zu kalkulieren, 
weil die Konkurrenz z u n a h m In den letzten J a h r e n 
ha t die anha l t ende Baukonjunktur v ie le F i rmen zu 
hohen Invest i t ionen in ih rem Maschinenpark u n d 
sonstigen technischen Einr ich tungen veranlaßt . Die 
technische Kapazi tä t der Bauun te rnehmungen ist 
(ohne Rücksicht auf das Arbei tskräf tepotent ia l ) 
rascher gestiegen als das Bauvo lumen Die I n v e ­
stitionen wurden vielfach mit Kred i ten finanziert 
Die RückZahlungsverpflichtungen zwingen, die 
neuen Anlagegüter auszulasten 

Bauvolumen und Beschäftigte im Baugewerbe 

Zeit 
Bauvolumen 

reale Verände­
rung gegen­

über dem Vor­
jahr in % 

Beschäftigte 
1 ODO Personen 

Veränderung 
gegenüber 

dem Vorjahr 
% 

0 1956 1 9 1908 0 9 
0 1957 3 6 192 2 0 7 
0 1958 5 2 200 5 4 3 
195S I. Quartal - 3 0 147 7 - 0 9 

II 4 1 209 6 2 2 
III 7 9 234 6 7 7 
IV 7 3 209 9 6 6 

Die Beschal lung des no twend igen Baumater ia ls 
wurde durch zwei Faktoren erleichtert Aus der 
hohen Produk t ion des Vor jahres lagen bei Indus t r i e 
und Baustel len g roße Baustoffvorräte, die im J a h r e 
1957 nicht mehr verbaut w u r d e n D a sich der S tar t 
der Bautät igkei t im Jahre 1958 w e g e n des spä ten 
W i n t e r s verzögerte, der Großtei l der Öffentlichen 
Mittel erst spät freigegeben wurde u n d daher der 
größte Zuwachs der Bautät igkei t erst im 2 H a l b j a h r 
erzielt wurde , h a t t e die Baustoffindustrie Zeit, den 
Produkt ionsrücks tand vom 1 H a l b j ahr 1958 al l­
mähl ich aufzuholen, ohne d a ß Versorgungsschwie­
rigkeiten eintraten. A u ß e r d e m ver lager te sich die 
Bautät igkei t infolge des größeren Anteiles der 
öffentlichen Mit te l vom Hochbau zum Straßenbau, 
der weniger Mate r i a l e r forder t u n d arbei ts inten­
siver ist Insgesamt sind u m 10°/o mehr öffentliche 
Mit te l in die Bauwirtschaft geflossen als im J a h r e 
1957. 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 bis 6 6 

Schwächere Expansion im Einzelhandel, gleiche 
Zuwachsrate des privaten Konsums 

Der Einze lhandel konnte sich im J a h r e 1958 nur 
noch schwach ausweiten Sein Umsa tz be t rug 
44 M r d S, um 2 M r d S oder 4 5 % mehr als im 
Vor jahr . D a j edoch die Einzelhandelspreise vor 
al lem durch die teilweise Ver teue rung von Schuhen, 
Lede rwaren , Bekleidung, Par fumer iewaren , H a u s -



r a t a i t i ke ln im Durchschni t t u m 1 % gestiegen s ind 1 ) , 
n a h m e n die Mengenumsä tze nur u m rund 3 % zu, 
gegen e twa 6 % in den Jah ren 1956 u n d 1957 u n d 
8 % bis 1 0 % in den J a h r e n 1953 bis 1955 

W ä h r e n d in den Vor jah ren die Umsä tze im 
Einze lhandel meist weniger zugenommen haben als 
in der Gesamtwir t schal t , entwickel ten sie sich 1958 
a n n ä h e r n d gleich Tatsächl ich erhöhte sich das 
Brut to aufkommen an Umsatzsteuer , zu dem der 
Einze lhandel nur knapp ein Fünftel beisteuert, um 
5 % , gegen 1 0 % u n d 1 1 % in den beiden Vor jah ren 
Der Ne t toe r t rag , der die gesamten In landsumsätze 
widerspiegelt , n a h m um 4 % zu, gegen je 8 % in den 
Jah ren 1956 u n d 1957 

Einzelhandelsumsätze und Umsatzsteuereingänge 
1954 1955 1956 1957 1958 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in % 
Einzclhanddsu m sä tzc') 

wertmäßig . . + 14 2 + 10 8 + 76 + 75 + 4 5 
mengenmäßig2) + 9 0 + 10 2 + 6 3 + 55 + 3 4 

TJ msatzsteuereingänge 
brutto3) + 14 9 + 18 8 + 11 3 + 10'4 + 50 
netto + 9 2 + 19 2 + 8 3 + 8 3 + 4 0 
J) 1954 nach dem alten ab 1955 nach dem neuen Urasatzindes des Institutes — 

a) Schätzung Berechnet durch gruppenweise Ausschaltung der Preis Veränderungen mit 
dem I ebcnshaltungskostenindc!: des Institutes (mit einigen Adaptierungen) — s ) Ein­
schließlich Rückvergütung für Ausfuhrlieferungen 

Der Zuwachs der Einzelhandelsumsätze w u r d e 
vor a l lem dadu rch gedämpft , daß die Massenein­
kommen nicht mehr so s tark stiegen, weil die Be­
schäftigung nur noch geringfügig zunahm u n d 
die Lohnbewegung nachließ. N a c h vorläufigen 
Schätzungen erhöhte sich das Net toe inkommen der 
Unse lbs tändigen nur um e twa 3 8 M r d S oder 6%, 
w ä h r e n d es in den beiden Jahren vorher noch um 
5 9 Mrd. S u n d 6 3 Mrd. S oder 1 1 % und 1 3 % ge­
stiegen war A u ß e r d e m w u r d e nicht nur absolut, 
sondern wahrscheinl ich auch relat iv mehr gespar t 
als im Vor jahr Die Spare inlagen bei den Kred i t ­
insti tuten, die a l lerdings nicht allein von p r iva ten 
Hausha l t en s tammen, n a h m e n im J a h r e 1958 um 
4' 7 Mrd.. S (netto) zu, d. s u m 580 Mil l S oder 1 4 % 
mehr als im Vorjahr . D a gleichzeitig von P r iva ten 
mehr W e r t p a p i e r e gekauft u n d Lebensvers icherun­
gen abgeschlossen wurden , k a n n m a n annehmen, 
daß die Sparquote weiter gestiegen ist. A u c h die 
Tei lzahlungskredi te haben sich weniger ausgeweitet 
als in den Vorjahren. Die bei den Tei lzahlungs-

*) Demgegenüber war der Lebenshaltungskostenindex des 
Institutes im Monatsdurchschnitt 195S um 2 3°/o höher als vor 
einem Jahr Diese Differenz erklärt sich vor allem daraus, daß 
die Preise verschiedener Dienstleistungen (Strom, Gas, Kino­
besuche, Straßenbahn) und Waren (Fleisch, Schmalz), die in 
den Einzelhandelsumsätzen nicht enthalten sind, relativ stark 
zugenommen haben Außerdem werden beide Preisindizes 
nach verschiedenen Gewichtungsmethoden berechnet 

inst i tuten aushaf tenden Kredi te , die a l lerdings zum 
größten Te i l dem Kraf t fahrzeug- und Masch inen­
hande l zugute kommen, n a h m e n nach vorläufigen 
A n g a b e n u m 115 Mil l S oder 1 0 % gegen 246 
Mill. S oder 2 6 % im Vorjahr zu. Die Entwick lung 
der von H a n d e l u n d Indus t r ie direkt gewähr ten 
Kredi te dürf te ähnl ich sein, d a sich d ie Tendenz 
zum organisier ten Kr edit zunehmend ver stärkt. 
Schließlich ist die Nachf rage der Konsumenten 
nach W a r e n (z B Kraf t fahrzeuge, Treibstoff) u n d 
Dienst le is tungen (z. B. Strom, Gas , Verkehrs le is tun­
gen, Reisen, Unte rha l tung) , die außerha lb des E i n ­
zelhandels e rworben werden , im Durchschni t t s tä r ­
ker gestiegen ( + 3.5%) als im Vorjahr ( + 2 % ) 

Insgesamt ha t der pr ivate Konsum rea l ähnl ich 
wie im Vor jahr u m 3 5 % zugenommen Die Kon­
sumausgaben erhöhten sich a l lerdings u m 4 Mrd S 
oder 5 % gegen 5 Mrd . S oder 7 % im J a h r e 1957, 
da die Preiss te igerung im Durchschni t t geringer 
war ( annähernd + 2 % ) als vor einem Jahr ( + 4 % ) 
I m Gegensatz zu den Vor jah ren blieb d ie nominel le 
Zuwachs ra t e des pr iva ten Konsums ( + 5%) nur 
geringfügig hinter der des Masseneinkommens 
( + 6 % ) zurück. Das läßt sich al lerdings kaum mi t 
einer ger ingeren Sparne igung erklären, sondern vor 
a l lem damit , daß der Verbrauch der Selbständigen, 
der bisher meist viel weniger zugenommen hat als 
der der Unselbs tändigen, nunmehr in a n n ä h e r n d 
gleichem U m f a n g wächst, n a c h d e m auch der Kon­
sum der Unse lbs tänd igen langsamer steigt 

Entwicklung des privaten Konsums 
Verbrauchsgruppen 1957 19 581) 

Reale Veränderungen gegenü 
dem Vorjahr 

Lebensmittel + 2 2 + 5 0 
Tabak waren . + 4 9 + 3 9 
Bekleidung. . + 10 - 4 6 
Wohnungseinrichrung und Hausrat + 7 5 + 6 1 
Beheizung und Beleuchtung . + 5 4 - 1 1 
Bildung Unterhaltung Erholung + 2 9 + 76 
Verkehr . + 4 5 -1-7 1 
Sonstige Güter und Leistungen . . + 5 0 + 3 4 

Privater Konsum insgesamt +3-3 + 3'5 
J ) Vorläufige Schätzung 

A n h a l t e n d e Z u n a h m e d e s g e h o b e n e n B e d a r f e s 

Ähnl ich wie im Vor jahr konzentr ier te sich der 
Nachfragezuwachs wieder auf Güter u n d Leis tun­
gen des gehobenen Bedarfes Die Konsumenten 
gaben nicht nur für dauerhaf te Konsumgüter , wie 
E inr ich tungsgegens tände u n d Kraftfahrzeuge, son­
de rn vor a l lem auch für Reisen, Bi ldung u n d U n ­
te rha l tung , verschiedene Liebhabereien, Körper-
u n d Gesundheitspflege mehr aus, w ä h r e n d sie d ie 
übr igen Ausgaben nur wenig oder gar n icht erhöht 
haben. 
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Die Einzelhandelsumsätze von W o h n u n g s e i n ­
r ichtung u n d Hausra t , die schon seit 1954 stets 
überdurchschni t t l ich gestiegen waren , n a h m e n u m 
7 % (real um e twa 6%) zu, gegen 9 % (7%) im Vor ­
jahr Besonders gut g ingen Möbel, die mit 1 2 % 
einen größeren Umsatzzuwachs erzielten als in den 
beiden Vor j ah ren ( + 9 % u n d + 5 % ) . Die N a c h ­
frage erstreckte sich hauptsächl ich auf gewerbl iche 
Erzeugnisse (vor al lem Polstermöbel) , die den wach­
senden individuel len Ansprüchen der Käufer besser 
entsprechen, w ä h r e n d die Produkt ion der Möbel­
industr ie nur um e twa 7 % zugenommen h a t Der 
Einze lhandel mit Hausrat, Glas und Porzellan ver­
kaufte um 9 % , der von Elektrowaren u m 5 % mehr 
als im Vorjahr Der Gesamtabsatz von Elekt ro­
w a r e n ist jedoch wahrscheinl ich stärker gestiegen, 
da e r fahrungsgemäß gerade auf diesem Sektor der 
Ante i l der Direktbezüge bei Großhande l u n d Indu-

Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Bfanchengruppe bzw Branche') 1956 1957 1958 1958 in% 
Veränderungen gegenüber dem von 1954 

Vorjahr in % 
Nahrungs- und Genußmittel + 78 + 8 3 + 6 1 133 7 
Tabakwaren + 10 1 + 4 1 + 3 9 131 8 
Bekleidung + 6 5 + 4 8 - 0 0 124 2 

Textilien + 5 7 + 4 7 + 0 6 123 0 
Meterware . + 0 7 + 9'7 + 105 132 1 
Oberbekleidung . . . . + 4 2 + 3 9 - 7 0 117 4 
Wäsche. Wirk- und Strickwaren + 8 6 + 3 1 - 3 3 1218 
Gemischtes Sortiment . + 9 5 + 19 - 0 1 119 0 

Schuhe . . + 5 5 + 3 4 - 2 0 118 7 

Wohnungseinrichtung und Hausrat + 10' 7 + 8 5 + 71 156 1 
Möbel . . + 9 3 + 5 3 + 12 0 152 4 
Teppiche, Möbel- und Vorhangstoffe + 8 4 + 9'4 - 1 6 136 1 
Hausrat. Glas. Porzellan + 8 0 + 13 6 + 8 9 159 1 
Elektrowaren + 13 8 + 8 3 + 4 6 165 6 

Sonstiges + 4 0 + 9 3 + 3 2 135 2 
Fahrzeuge . - 1 0 0 + 17 8 - 8 9 103 1 
Photoartikel + 10 3 + 78 + 9 4 1641 
Lederwaren . + 51 + 4 5 + 2 3 128 1 
Parfumerie- und Drogericwaren + 1 6 - 0 4 + 9 2 124 7 
Papierwaren + 8 5 +13 9 + 4 3 150 8 
Bücher . . . + 1 8 + 11 0 +• 8 5 141 1 
Uhren und Schmuckwaren . . + 4 4 + 9 7 - 3 1 136 7 

Einzelhandel insgesamt + T6 + 7"5 + 4-5 133"9 
Dauerhafte Konsumgüter + 6 9 + 9 8 + 4 6 146 1 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 7 6 + 71 + 4 4 131'8 

') Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

strie s tändig wächst Besonders lebhaft war die 
Nachf rage nach Fernsehgeräten. Es w u r d e n 33 000 
Fernsehgerä te angemeldet , gegen nur 12.500 im 
Vorjahr . Berücksichtigt m a n noch, d a ß viele Appa­
rate , die zu W e i h n a c h t e n gekauft wurden , erst im 
Laufe des Jänners angemeldet wurden , e rhöht sich 
der Gesamtabsa tz auf etwa 37 000 Das Angebot 
(Produkt ion + Einfuhrüberschuß) stieg sogar von 
etwa 20.000 auf 56.000, so daß trotz der lebhaften 
Nachf rage die Lager s tark zugenommen haben. D a 
a u ß e r d e m inzwischen neue technische Verbesserun-

N a c h f r a g e v e r s c h i e b u n g z u g u n s t e n d e s g e h o b e n e n 
B e d a r f e s 

( N a t ü r l i c h e r M a ß s t a b ; 1954 = 100) 
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Die Konsumenten haben den Einkommenszuwachs seit Beginn 
des Konjunkturaufschwunges vor allem für die Anschaffung 
und den Betrieb von Fahrzeugen, für die Ausstattung Huer 
Wohnungen sowie für Bildung, Unterhaltung und Erholung 
(insbesondere Auslandsreisen) verwendet Dagegen wurden die 
Ausgaben für die Grundbedürfnisse (Ernährung, Bekleidung. 
Wohnung) nur relativ wenig gesteigert Im Jahre 1958 ist für 
Fahrzeuge mehr als doppelt so viel, für Bildung, Unterhaltung 
und Erholung um 62°/o und für Wohnungseinrichtung sowie 
Hausrat um 55°/o mehr aufgewendet worden als im Jahre 
1954 Die Ausgaben für Nahrungs- und Genußmittel sowie für 
Bekleidung wurden gleichzeitig nur um 3i°/o und 24°/o erhöht. 
Der Anteil dieser beiden Verbrauchsgruppen am privaten 

Konsum sank von 63Vo (1954) auf 60°/o (1958). 

gen erzielt wurden , sind A n f a n g 1959 die Pre i se der 
al ten T y p e n je nach M a r k e um 2 % bis 1 3 % (100 
bis 1.100 S) gesenkt worden . Die Preise der neuen 
Mode l l e sind zum Tei l niedriger als die bisherigen 
der alten. Über den mengenmäß igen Absatz anderer 
Elektr oger ä te l iegen der zeit noch keine U n t e r -
lagen vor 1 ) Das aus Produkt ion u n d A u ß e n h a n d e l 
er rechnete Angebot an Kühlschränken ist u m 4 3 % 
gestiegen, gegen 3 3 % im Vorjahr Nach d e n Er­
fahrungen der letzten J a h r e n immt jedoch der A b ­
satz meist weniger zu als das Angebot , da infolge 
der s tändig wachsenden Typenzah l u n d der zuneh­
m e n d e n Differenzierung der Nachf rage immer 
größere Lager gehal ten we rden müssen 2 ) . D a g e g e n 

1 ) D i e S t a t i s t i k des B u n d e s l a s t v e r t e i l e r s w i r d v o r a u s ­

s i c h t l i c h e r s t i m A p r i l o d e r M a i zur V e r f ü g u n g s tehen. 

2 ) S i e h e a u c h „ D i e A u s s t a t t u n g d e r H a u s h a l t e m i t 

E l e k t r o g e r ä t e n " , M o n a t s b e r i c h t e N r 1 1 / 1 2 , J g 1958, S 4 72 £f 



sind die Verkäufe von 1eppichen, Möbel- und Vor­
hangstoffen, die in den Vor jah ren stets übe rdurch­
schnitt l ich gestiegen waren , um 2 % zurückgegan­
gen Die E infuhren n a h m e n vor a l lem infolge der 
s teigenden Nachf rage nach Orient teppichen zwar 
noch u m 3 0 % zu, der Absatz inländischer Erzeug­
nisse l ieß aber merklich nach 

Auch die Neuanschaffungen von Personenkraft­
wagen für Pr iva tzwecke erhöhten sich überdurch­
schnitt l ich (um 11%) , aber weniger als im Vor jahr 
( + 20%) . Dagegen ist der Absatz von Moto r r äde rn 
u n d - rol lern , Mopeds u n d F a h r r ä d e r n , der schon im 
Vorjahr stark rückläufig war , weiter gesunken Der 
im Umsa tz index erfaßte Fahrzeughande l , der außer 
diesen Fahrzeugen auch Fahrzeugzubehör führt, 
verkauf te um 9 % weniger als vor einem Jahr D a 
immer mehr p r iva te Hausha l t e Personenkraf t ­
w a g e n anschaffen, sind auch ihre Ausgaben für 
Betrieb und E rha l t ung dieser Fahrzeuge um e twa 
3 0 % (1957 fast 4 0 % ) gestiegen Dagegen haben 
sich die Betriebskosten für Motor räder u n d Roller 
nicht mehr erhöht D a aber der Personenverkehr 
der Bundesbahn u n d der Postautobusse vor a l lem 
infolge der s tändig wachsenden U r l a u b s - u n d 
Wochenendre i sen stärker zugenommen ha t als im 
Vor jahr , s ind die gesamten Verkehrsausgaben um 
9 % (real u m 7%) gestiegen, gegen 5 % (nominell 
u n d real) im Jah re 1957 

Für Bildung, Unterhaltung und Erholung gaben 
die Konsumenten um 1 1 % (1957 um 10%) mehr 
aus als im Vor jahr Außergewöhnl ich stark haben 
die Ausgaben für pr iva te Auslandsre isen zugenom­
men ( + 3 4 % ) ; aber auch für Erholungsur laube im 
I n l a n d w u r d e um 1.5% mehr aufgewendet , ins­
besondere da auch die Pensionspreise im D u r c h ­
schnitt gestiegen sind. Bücher w u r d e n um 9 % , Ze i ­
tungen u n d Zeitschrif ten u m 7 % mehr gekauft als 
im Vor jahr D a g e g e n ist der Kino- u n d Thea te r ­
besuch (in W i e n ) , der schon im Vor jahr rückläufig 
war , abermals gesunken Die Erhöhung der Ein­
tr i t tspreise l ieß jedoch die Ausgaben noch u m 2 % 
u n d 5 % steigen 

D i e Umsä tze von Photoartikeln:, die schon in 
den Vor jähren meist überdurchschni t t l ich zugenom­
men ha t ten , e rhöhten sich um 9 % , gegen 8 % im 
Vor jahr Abgesehen davon, daß die Z a h l der 
Pho toamateu re mi t dem wachsenden E inkommen 
s tändig steigt, ver lager t sich das Interesse zuneh­
mend auf Fa rbpho tograph ie u n d Fi lmtechnik D a ­
durch entsteht immer neuer Bedarf Auch die Ver­
käufe von Parf unter iewaren n a h m e n um 9 % zu, 

Besuch und Umsatz der Lichtspielbetriebe 
und Privattheater in Wien1) 

Jahr Verfüg­ Besucher Ausnützung Umsatz Durch sehn. Jahr 
bare Sitz­ 1 000 Perso­ des Fas­ Mill S Eintritts­
plätze5) nen sungsraumes preis plätze5) 

% S 

L ichlspielbclriibt 
1956 85 920 47 510 504 s ) 248 0 5 52') 
1957 B6 378 47 091 49 83) 273 1 6 10') 
1958 87 210 46.297 48 5') 277 4 6 29«) 
1958 in % van 1957 101 0 98 3 97 4 101 6 103 1 

Privaltbtsfer 
1956 6.451 1 62S 69 0 27 2 16 12 
1957 6.471 1 579 66 9 27 9 17 65 
1958 6 767 1 530 61 9 29 4 19 18 
195S in % van 1957 104 6 96 9 $2 5 105 4 WS ? 

') Nach Angaben der Magistraisabteilung für Vergnügungssteuer — =) Im Tages­
durchschnitt — ') Unter der Annahme von 3 Vorstellungen täglich — *) Einschlief![ich 
Kulturgroschen 

w ä h r e n d sie im Vor jahr sogar leicht zurückgingen. 
Es wurden nicht nur mehr, sondern vor a l lem bes­
sere u n d t eure re Toi le t tear t ikel gekauft. 

Von den Gü te rn und Leis tungen des G r u n d ­
bedarfes g ingen Nahrungs- und Genußmittel re la­
t iv am besten Ihre Umsätze n a h m e n u m 6 % zu, 
d a die Nachf rage sowohl mengenmäßig (insbeson­
dere bei den hochwer t igen Produk ten Fleischwaren, 
Eier , Obst, Südfrüchte) als auch qual i ta t iv stieg D i e 
Ausgaben für Tabakwaren e rhöhten sich ebenso wie 
im Vor jahr um 4 % u n d erreichten 2 6 M r d S Z iga ­
re t t en w u r d e n um 7 % u n d Z i g a r r e n u m 4 % mehr 
verkauft als im J a h r e 1957-, Rauchtabake , de ren 
Absatz schon seit einigen J a h r e n rückläufig ist, aber 
u m 5 % weniger 

Absatz von Labakwaren1) 

Jahr Zigaretten 

Mill 

Zigarren 

St 

Rauchtabak Schnupf­
tabak 

t 

Umsätze 
insgesamt 

Mill S 

1955 7143 8 84 9 1 191 6 16 9 2165 4 
1956 7 918 5 89 1 1 120 7 15 2 2 385 0 
1957 8.348 7 94 3 1059 8 14 8 2 4&2 1 
1958') 8.898 7 98 4 1.007 1 13 8 2.579 4 
1958 in % von 1957 . 106 6 104 3 95 0 93 2 W 9 

') Nach Angaben der Austria-1 abakwerke A G — J ) Vorläufige Zahlen 

Dagegen w a r e n die Umsä tze von Bekleidung 
nur k n a p p so hoch wie im Vor jahr , teils weil das 
Saisongeschäft wiederhol t gestört wurde , vor a l lem 
aber weil d ie neue Richtung in der D a m e n m o d e 
ger ingen A n k l a n g fand Desha lb sind besonders d ie 
Verkäufe von fertiger Oberbekle idung u m 7% ge ­
sunken, w ä h r e n d d ie von Me te rware u m 1 1 % zu ­
genommen haben. D a die Pre i se für Schuhe u n d 
Konfektions w a r e n noch gestiegen sind, ist der m e n ­
genmäßige Absatz von Bekleidung sogar um e twa 
5 % zurückgegangen Für Beheizung und Beleuch­
tung gaben die Konsumenten u m 1% weniger aus.. 
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W o h l ist der A u f w a n d für St rom u n d Gas infolge 
des größeren Verbrauches u n d der Ta r i f e rhöhung 
u m 1 8 % u n d 7 % gestiegen, dagegen sanken die 
Ausgaben für Kohle trotz höheren Preisen um 6°/o 
u n d die für Brennholz u m 8%, da das mi lde Wet t e r 
den Brennstoffbedarf verr ingerte . 

N e u e r l i c h e E r h ö h u n g d e s V e r b r a u c h e s v o n G r u n d ­
n a h r u n g s m i t t e l n 

W ä h r e n d der Verbrauch von G r u n d n a h r u n g s ­
mit te ln 1957 trotz a l lgemein wachsender Nachf rage 
nach Lebensmit te ln nicht mehr stieg, n a h m er 1958 
abermals um 6 % zu u n d war bereits u m 1 4 % (je 
Kopf um 10%) höher als vor dem Kriege 1 ) . Der Ver ­
brauchszuwachs entfäll t hauptsächl ich auf das in 
der moder nen Er nähr ungslehr e besonder s bevor -
zugte Obst u n d Gemüse sowie auf andere hochwer­
t ige Produkte , wie Eier, Fleisch, Zucker, w ä h r e n d 
sich der Konsum von Get re ideprodukten , Mi lch u n d 
Kartoffeln k a u m ve rände r t hat. D a d u r c h ha t sich 
die Qual i tä t unserer E r n ä h r u n g weiter verbessert 

D a n k der außergewöhnl ich guten Obsternte 
1958, die die Versorgungslage seit Sommer sprung­
haft gebessert hat , war das inländische Angebot u m 
fast 6 0 % hoher als im Vor jahr Obwohl um 3 7 % 
weniger Obst eingeführt wurde , stieg der Verbrauch 
u m 3 4 % (die Ausfuhr n a h m nur um 3 % zu) u n d 
war je Kopf bereits u m 4 8 % höher als vor dem 
Krieg Der Mehrve rb rauch gegenüber dem Vor ­
jahr entfiel auf frisches wie auch auf konserviertes 
Obst So erzeugte allein die Indust r ie u m 2 000 t 
oder 1 5 % mehr Obstkonserven (Dosen- u n d Tief­
kühlware) u n d um 550 t oder 6 % mehr M a r m e l a d e 
als im Vor jahr Aber auch in den Hausha l t en w u r d e 
infolge des re ichen Angebotes mehr Obst verarbe i ­
tet als in anderen Jah ren Südfrüchte w u r d e n um 
1 5 % mehr verbraucht als im Vor jahr u n d je Kopf 
mehr als doppel t so viel wie im Jahre 1937. Der 
Gemws^konsum n a h m um etwa 1 3 % zu, d a sich die 

Verbrauch und Inlandsversorgung wichtiger 
Nahrungsmittel 

*) Dieser Verbrauchsindex, der durch Gewichtung der 
verbrauchten Mengen mit den Preisen von 1937 berechnet 
wird, erfaßt nur die neun wichtigsten Nahrungsmittel: Ge­
treideprodukte, Fleisch, Fette, Zucker, Milch, Eier, Kartof­
feln, Gemüse und Obst Seine Ergebnisse weichen von der 
kalorienmäßigen Berechnung in den Ernährungsbilanzen der 
Bundesministerien für Land- und Forstwirtschaft und für 
Inneres, Sektion Wirtschaftsangelegenheiten, erheblich ab — 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 war danach der Kalorienver­
brauch je Kopf nur geringfügig höher als vor dem Krieg —, 
vor allem weil der Verbrauch der kalorienreichen, aber billi­
gen Getreideprodukte beträchtlich gesunken ist In der wert­
mäßigen Berechnung wirkt sich dagegen die Erhöhung des 
Verbrauches der relativ teuren Produkte Eier, Obst, Gemüse, 
Butter stärker aus als in der Kalorienrechnung. 

Nahrungsmittel Jahr Vcr- davon aus der 
brauch Inlandsproduktion1) 

1 000 t % 

Verbrauch je Kopf 

kg 1937=100 

Mehls) 1937 783 9 515 5 65 8 116 0 100 0 
1956 745 0 567 6 76 2 106 7 92 0 
1957 735 0 562 9 76 6 105 0 90 5 
1958s) 735 0 565 8 77 0 105 0 90 5 

Fleisch1) 1937 308 7 257 7 83 5 45 7 100 0 
1956 306 9 294 4 95 9 43 9 96 1 
1957 310 0 298 6 96 3 443 96 9 
1958s) 320 2 307 2 95 9 45 7 100 0 

Fett') 1937 120 0 62 0 51 7 17 8 100 0 
1956 127 3 64 7 50' 8 18 2 102 2 
1957 128 7 66 9 52 0 18 4 104 4 
195S3) 132 2 68 4 51 7 18 9 106 2 

Zucket8) 1937 157 4 157 4 100 0 23 3 100 ü 
1956 235 5 220 5 93 6 33 7 144 6 
1957 239 3 167 0 69 8 34 2 146 8 
1958s) 253 5 213 8 84 3 36 2 155 4 

Milch7) 1937 1 055 0 1 055 0 100 0 156 2 100 0 
1956 1 1463 1 146 3 100 0 164 1 105 1 
1957 1094 1 1 094 1 100 0 156 3 100 1 
19583) 1 103 8 1 103 8 100 0 157 7 101 0 

Eier Mill Stück 1937 799 6 707 6 88 5 118 4 100 0 
1956 976 7 940 5 96 3 139 9 118 2 
1957 1049'5 990 6 94 4 150 0 126 7 
19583) 1 110 1 1020 0 91 9 158 6 134 0 

Kartoffeln 1937 570 0 559 7 98 2 84 4 100 0 
1956 602 0 591 0 98 2 86 2 102 1 
1957 602 0 589 0 97 8 86 0 101 9 
1958ä) 598 4 583 8 97 6 85 5 101 3 

Gemüse 1937 360 0 335 2 93 1 53 3 100 0 
1956 370 0 324 4 87 7 53 0 99 4 
1957 382 6 329'6 86 1 54 7 102 h 
19583) 432 8 379 0 87 6 61 8 115 9 

Obsr einschl Südfrüchte 1937 400 0 320 0 80 0 59'2 100 0 
1956 530 0 394 0 7 4 3 75 9 128 2 
1957 500 0 300'6 60 1 714 120 6 
19 58') 650 0 474 9 73 1 92 9 156 9 

') Bei lagerfähigen Waren insbesondere Mehl und Zucker wird unter Inlands­
produktion die im entsprechenden Zcittaum aus der inländischen Erzeugung (auch 
verschiedener Jahre) tatsächlich verbrauchte Menge ausgewiesen. Infolge der starken 
lagerb ewegung inländischer und eingeführter Ware decken sich diese Zahlen nicht mit 
der Inlandsproduktion des gleichen Jahres — 2) Weizen und Roggen umgerechnet auf 
Mehl — a ) Vorläufige Zahlen — J) Rind-. Kalb- Schweine- und Schaffleisch — c) Rein-
Fett. — 6) Angaben für Wirtschaftsjahre; einschl Zucker für verarbeitende Industrien 
und Gewerbe — ') Trinkmilch (nur Voll- bzw. Konsummilch) 

In landsprodukt ion merkl ich besserte und d ie Ein­
fuhr t ro tzdem nicht e ingeschränkt wurde. Der 
Zucker v&ibi auch, der schon in d e n vergangenen 
Jah ren s tändig gestiegen war , e rhöhte sich abermals 
um 14 000 t oder 6 % auf 253 500 t. V o n die­
sem Zuwachs entfielen al lerdings 6 000 t auf den 
durch die gute W e i n e r n t e gesteigerten Bedarf der 
W e i n b a u e r n , w ä h r e n d Hausha l t e u n d Kleingewerbe 
nur u m 3,600 t u n d die ve ra rbe i t enden Betr iebe um 
3,400 t mehr Zucker bezogen als vor einem Jah r 2 ) 

V o n den tierischen Produk ten hat ten Eier die 
stärkste Verbrauchszunahme ( + 6°/o), vor al lem 
weil d ie Einfuhr trotz der wachsenden I n l a n d s ­
produkt ion ( + 3%) um 5 3 % gesteigert wurde . Da­
durch ist der Vorkr iegsverbrauch je Kopf bereits 

2 ) Die Angaben über den Zucker verbrauch beziehen sich 
auf das Wirtschaftsjahr (vom 1 Juli bis 30. Juni), weil für 
Kalenderjahre keine genauen Unterlagen vorhanden sind 
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1956 195 19583) 1958 in % 
1 000 / % 1 000/ % 1000 / % von 1957 

Schlachtfeld) 37 5 29 4 38 4 29 9 39 6 30 0 103 1 
Importschmalz3) 14 2 11 2 9 3 72 74 5 6 79 6 
Pflanzenfette insgesamt3) 49 8 39'1 55 9 43 4 60 1 45 4 107 5 

davon 
Margarine u -schmalz 20 6 16 2 24 2 18 8 27 1 20 5 112 0 
Speiseöl 25 1 19 7 26 1 203 25 8 19'5 98 9 
Sonstiges 4 1 3 2 5 6 4 3 7 2 5 4 128 6 

Butter5) 25 8 20 3 25 1 19 5 25 1 19 0 100 0 

Insgesamt 127*3 lOO'O 128-7 100*0 132"2 100*0 102*7 

') Reinfett. — B) Schätzung. — 8) Nach Angaben des Bundesministeriums für Inneres. 
Sektion Wirt Schaftsangelegenheiten — *) Verbrauch der Nichtselbstvcrsorger nach 
Angaben des Milchwirtschaftsfonds und Verbrauch der Selbstversorger (Schätzung) 

Der Fettverbrauch, der in den vergangenen 
J a h r e n langsam aber stetig gestiegen war , e rhöhte 
sich abermals u m 3 % auf 132.000 1 Gleichzeitig 
verschob sich seine Struktur weiter zugunsten 
pflanzlicher Fet te W ä h r e n d Importschmalz um 
20°/o weniger , Butter e twa gleich viel u n d Schlacht­
fette (Speck u n d Talg) u m 3 % mehr verbraucht 
w u r d e n als im Vor jahr , stieg der Absatz von Pflan­
zenfetten um 8°/o. D a d u r c h erhöhte sich sein Ante i l 
am gesamten Fe t tve rbrauch von 4 3 % auf 4 5 % . 
Pflanzenfette we rden nicht nur aus gesundhei t l ichen 
G r ü n d e n zunehmend bevorzugt, sondern auch weil 
sie billiger sind als die meisten anderen Fe t te 
W e n n der But terkonsum trotz steigenden Einkom­
men seit 1956 nicht mehr zun immt 1 ) , so ist das 
hauptsächl ich der seit A n f a n g 1957 erzeugten De l i -
ka t eßmarga r ine zuzuschreiben, die fast um die 
Hälf te billiger ist als Butter 

Infolge der starken E rhöhung des Verbrauchs 
von Obst, Gemüse, Zucker u n d Pflanzenfetten hat 
sich die schon seit einigen J a h r e n festgestellte Ver ­
lagerung der Konsumstruktur zugunsten pflanzlicher 

*) N a c h den Ergebnissen der Konsumerhebung l iegt die 

Einkommenselast iz i tät der Nachfrage nach Butter mit 95°/o 

Wahrscheinl ichkeit zwischen 0 59 und 0 76 (siehe Bei lage Nr 57 

zu den Monatsberichten des ös terre ichischen Institutes für 

Wirtschaftsforschung, „Einkommenselastizitäten im Österrei­

chischen Konsum", Februar 1 9 5 9 ) 

Höhe und Struktur des Nahrungsmittelverbrauches1) 
1937 1956 1957 1958») 

a) 1937 = 100 

Tierische Erzeugnisse 100 0 102 6 101 5 103 9 
100 0 116 0 115 4 126 9 

Verbrauch insgesamt lOO'O 108'4 107'6 113-9 
je Kopf 100 0 104 8 103 9 109 9 

b) in % des Verbrauches 
Iierische Erzeugnisse . 56 4 53'4 53"3 515 
Pflanzliche Erzeugnisse , . . . 43 6 46'6 46 7 48 5 

Verbrauch insgesamt 100*0 100*0 lOO'O 100*0 
l ) Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen an Grundnahrungsmitteln 

mit den Verbraucherpreisen 1937 — s ) \ orläufigc Zahlen 

Erzeugnisse weiter verstärkt. Insgesamt w u r d e n u m 
1 0 % mehr pflanzliche, aber nur um 2 % mehr t ie ­
r ische Nahrungsmi t t e l verbraucht als im Vorjahr . 
D a d u r c h stieg der Ante i l pflanzlicher Erzeugnisse 
a m Gesamtverbrauch von 47 auf 49%.. Im J a h r e 
1937 betrug er nur 4 4 % Der Konsum der öster­
reichischen Bevölkerung p a ß t sich somit zuneh­
m e n d den modernen ernährungsphysiologischen E r ­
kenntnissen an. 

Deckung des Nahrungsmittelverbrauches1) 
1937 1956 1957 1958a) 

a) in % des Verbrauches 

Inlandsproduktion 81 3 86*1 82 4 84 8 
Einfuhren . 18 7 13 9 17 6 15 2 

Verbrauch insgesamt 100*0 100*0 100*0 100*0 

b) 1937 = 100 
Iniandsproduktion 100 0 114 8 108'9 118 7 
Einfuhren 100 0 80 7 101 7 92 9 

Verbrauch insgesamt 100*0 108*4 107*6 113*9 

') Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher 
preisen 1937 — 2) Vorläufige Zahlen. 

Der Ante i l inländischer Erzeugnisse am G e ­
samtverbrauch der erfaßten Nahrungsmi t t e l , der 
1957 vorübergehend zurückgegangen wa r , n a h m 
von 8 2 % auf 8 5 % zu, da vor al lem der stark er ­
höhte Verbrauch von Obst u n d Gemüse zu einem 
größeren Prozentsatz aus der In landsprodukt ion g e ­
deckt w u r d e als im Vorjahr 2 ) . . I m J a h r e 1937 betrug 
er nur 8 1 % Kalor ienmäßig gerechnet s tammten i m 
Wir tschaf ts jahr 1957/58 nur 7 7 % u n d vor d e m 
Kriege 7 4 % des Nahrungsmi t te lkonsums aus d e m 
I n l a n d Bei der ka lo r ienmäßigen Berechnung fallen 
die relat iv n iedr igen Eigenversorgungsquoten der 
kalor ienreichen Nahrungsmi t t e l , Fette u n d Get re ide­
produkte , bei der wer tmäß igen Berechnung dagegen 
die hohen In landsan te i le der teueren t ierischen P r o ­
dukte Fleisch und Eier stärker ins Gewicht 

s ) Der Selbstversorgungsgiad beträgt sogar SS°/o (1957 

85°/o), wenn man die gesamte inländische Produktion d e m 

Verbrauch gegenüberstel l t und d ie Ausfuhr (z B v o n 

Schlachtvieh und Butter) sowie die Lagerveränderung in län­

discher Erzeugnisse (z. B bei Zucker und Getreideprodukten) 

unberücksichtigt läßt 

9 5 9 

um 3 4 % übertroffen woiden , w ä h r e n d er bei den 
übrigen t ierischen Erzeugnissen im Durchschni t t 
noch nicht erreicht wurde Der Konsum von Fleisch 
(Rind-, Kalb- , Schweine- u n d Schaffleisch) erhöhte 
sich u m 3 % auf 320 000 t u n d war mit fast 46 kg 
je Kopf erst so hoch wie vor dem Krieg Schweine-
u n d Rindfleisch w u r d e n um je 4°/o mehr verbraucht 
als im Vor jahr , w ä h r e n d der Verbrauch von Ka lb ­
fleisch bei steigenden Pre isen um 6°/o sank Der 
7rinkmilchkonsum stieg nur um 1%, Der Absatz 
der Molkereien erhöhte sich zwar um 2 % , der Ver ­
brauch ab Hof u n d der Selbstverbrauch der L a n d ­
wirtschaft n a h m e n aber k a u m zu. 

Struktur des Fettverbrauches1) 
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Z a h l der H a n d e l s b e t r i e b e l e i c h t g e s u n k e n , F o r t ­
s c h r i t t e d e r R a t i o n a l i s i e r u n g 

Mit dem Nachlassen des Konjunktur auf S c h w u n ­

ges ist die Zahl der Handelsbetriebe1) erstmals seit 
der Aufhebung des Untersagungsgesetzes zurück­
gegangen Nach der Statistik der Bundeshandels­
kammer haben sich von 1954 bis 1957 die Einzel­
geschäfte um durchschnittlich 507 und die Filial­
betriebe um 568 pro Jahr vermehrt, Außerdem wur­
den jährlich im Durchschnitt 3,085 Zusatzberech­
tigungen an bestehende Handelsbetriebe erteilt Für 
1958 liegen noch keine vollständigen Unterlagen 
vor Die Ergebnisse von sieben Bundesländern, auf 
die fast 80% der gesamten Handelsberechtigungen 
entfallen, deuten jedoch darauf hin, daß sich die 
bisherige Entwicklung nicht mehr fortsetzte In 
diesen sieben Bundesländern ist die Zahl der Filial-
geschäfte zwar noch um 334 und die der Zusatz­
berechtigungen um 1 653 gestiegen, dagegen nahm 
die Zahl der Stammbetliebe bereits um 695 ab, da 
weniger Betriebe gegründet als gelöscht wurden 
Somit ergibt sich insgesamt ein Rückgang von 361 
Handelsbetrieben, der gemessen an der Gesamt­
zahl2) allerdings kaum ins Gewicht tällt Aber auch 
der Zuwachs an Filialbetrieben, der schon seit 1956 
nachgelassen hat, ist wieder schwächer geworden 
Abgesehen davon, daß sich der Expansionsdrang 
der Großbetriebe des Handels allmählich er­
schöpft3), verwenden auch kleinere Unternehmun­
gen die Konjunkturgewinne der vergangenen Jahre 
eher zur Rationalisierung und Vergrößerung be­
stehender Betriebe als zur Gründung von Filialen 
Das erklärt u, a auch, daß die Zahl der versicher­
ten Beschäftigten im Handel, die sich von 1954 bis 
1957 um durchschnittlich 13 500 pro Jahr erhöht 

1 ) Eine I rennung von Groß- und Einzelhandel ist nicht 
möglich. 

2 ) Über die Zahl der Handelsbetriebe gibt es keine ver­
läßlichen Angaben, Die Betriebszählung hat zum 1. September 
1954 rund 71 000 Handelsbetriebe (einschließlich Vermittlung 
und WerbewesenJ erfaßt Die Umsatzsteuerstatistik 1955 weist 
für die gleiche Wiitschaftsgruppe rund 82 000 Steuerpflich­
tige, d h. Unternehmer aus; da in dieser Zahl die Filial­
betriebe nicht berücksichtigt sind, kann man annehmen, daß 
die Gesamtzahl der Handelsbetriebe höher ist. Die Bundes­
handelskammer schätzt die Zahl der Handelsbetriebe auf 
Grund ihrer Kammer- und Fachgruppenmitgliederstatistik 
(unter Berücksichtigung der zahlreichen Doppelzählungen) auf 
etwa 110.000 

3) Die Konsumgenossenschaften, die 1954 bis 1956 durch­
schnittlich 50 Abgabesteilen pro Jahr errichteten, haben 1957 
und 195S zusammen nur 54 gegründet Bei den kaufmänni­
schen Großbetrieben nahmen die Neugründungen von Filialen 
von durchschnittlich 41 (1954 bis 1956) auf 33 im Durch­
schnitt 1957/58 ab. 

hat, trotz Abnahme der Zahl der Betriebe im Jahre 
1958 abermals um 8 500 oder 4 5% stieg 

Die Rationalisierung im Handel, die in Öster­
reich zunächst sehr zögernd begann, erzielte in 
letzter Zeit gute Fortschritte. Am deutlichsten sind 
sie im Lebensmittelhandel Die Selbstbedienungs­
läden haben nach vorsichtigen Anfängen, haupt­
sächlich der Konsumgenossenschaften, rasch zu­
genommen Während 1957 ihre Zahl mit 26 (davon 
21 konsumgenossenschaftlichen) angegeben wurde, 
hat die Sektion Handel der Bundeshandelskammer 
Mitte 1958 bereits 62 Selbstbedienungsläden er­
hoben Davon waren 27 im Besitz der Konsum­
genossenschaften und 35 in privater Hand Derzeit 
schätzt4) man den Bestand an Selbstbedienungs­
läden schon auf 150 

An dieser Entwicklung hatte die freiwillige 
Handelskette „Spar" einen großen Anteil Dieser 
freiwillige Zusammenschluß von Groß- und Einzel­
händlern der Lebensmittelbranche bietet den klei­
nen und mittleren Einzelgeschäften nicht nur die 
Vorteile des Großeinkaufs, wie ihn die großen 
Filialbetriebe genießen, sondern hilft ihnen auch 
durch einen Stab von Spezialisten bei ihren Bestre­
bungen, den Absatz zu vergrößern und die Kosten 
zu senken Diesem Zweck dienen neben der Schau­
fenstergestaltung, Gemeinschaftswerbung, Verbes­
serung der innerbetrieblichen Organisation und des 
Rechnungswesens, Verkäufer S c h u l u n g u ä auch 
die Modernisierung der Verkaufsläden und die Er­
richtung von Selbstbedienungsläden Dafür werden 
vielfach auch verbilligte Kredite beschafft Die von 
der „Spar" eingerichteten Selbstbedienungsläden 
sind in der Regel sogenannte „Freiwahlläden", wo 
der Käufer selbst wählen oder bedient weiden kann 
Neben der „Spar", in der derzeit 15 Großhändler 
und rund 1 400 Einzelhändler (1957 erst 1 250) zu­
sammengeschlossen sind, gibt es noch andere Orga­
nisationen ähnlicher Art (ADEG, Vereinigung selb­
ständiger Kaufleute des Groß- und Kleinhandels, 
A & O-Zentralkontor Ges m b H , Handelskette 

Entwicklung der Umsätze in Einzelgeschäften und 
Filialbetrieben des Fachhandels 

1955 1956 1957 1958 1958 in % 
von 1954 

Veränderungen gegenüb r dem Vorjahr in % 

Nahrungs-u Genußmittel + 75 + 79 + 8 5 + 6 3 133 7 
Einzelgeschäfte + 75 + 79 + 8 7 -|-6 4 134 1 
Fillalbetriebe + 6 0 + 8 4 + 3 4 + 2 7 124 2 

Schuhe . . + 11 1 + 5 5 + 3 4 - 2 0 118 7 
Einzelgeschäfce 4-10 2 + 5 0 + 1 7 - 1 4 116 0 
Filialbctiiebe + 14 6 + 7 6 + 9 7 - 4 4 129 3 

4) Eine neue Erhebung der Bundeshandelskammer ist im 
Gange, die Ergebnisse liegen aber noch nicht vor 
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„Fachring", TIP-Handelsorganisation), deren Mit­
gliedszahl ständig zunimmt. 

Die fortschreitende Rationalisierung im Lebens­
mitteleinzelhandel ist auch einer der Hauptgründe, 
daß die Umsätze der Einzelgeschäfte seit 1957 stär­
ker gestiegen sind als die der Filialbetriebe, wäh­
rend es vorher meist umgekehrt war So nahmen die 
Lebensmittelumsätze in den Einzelgeschäften um 
9°/o (1957) und 6% (1958) zu, in den Filialbetrieben 
aber nur um je 3 % pro Jahr. Konsumenten, die 
früher die großen Filialgeschäfte vielfach wegen 
der gefälligeren Einrichtung des Ladens, der bes­
seren Bedienung oder des teilweise reicheren Sorti­
ments einem näher gelegenen, aber kleineren und 
wenig ansprechenden Einzelgeschäft vorgezogen 
haben, kaufen jetzt in den gleichen, modernisierten 
und rationalisierten Geschäft gerne ein, zumal wenn 
es teilweise auch billiger ist1). 1958 schnitten erst­
mals auch die Filialgeschäfte des Schuhhandels 
(—4%) schlechter ab als die Einzelgeschäfte 
(—1%). Der Rationalisierung ist es aber auch zu 
danken, daß der Handel die ständig wachsende 
Nachfrage mit einer relativ geringen Vermehrung 
der Betriebe und Beschäftigten befriedigen konnte. 
So war 1958 die Zahl der Handelsbetriebe nur um 
etwa 1.300 oder 1 5 % und die der Beschäftigten um 
rund 20.000 oder 7% (bezogen auf die Gesamtzahl 
der Beschäftigten, einschließlich Inhaber und mit­
helfender Familienangehöriger) 2) höher als 1956, 
während allein die Einzelhandelsumsätze real um 
etwa 9 % gestiegen sind Die Arbeitsproduktivität 
im Handel hat daher weiter zugenommen 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 I bis 7 15 

Z u n e h m e n d e B e s c h ä f t i g u n g u n d z u n e h m e n d e 
A r b e i t s l o s i g k e i t 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt war 1958 
weniger gut als in den Vorjahren. Konjunktur- und 
Witterungseinflüsse, 1957 von belebender Kraft, 
wirkten sich nachteilig aus Wohl stieg die Be­
schäftigung weiter und war im Durchschnitt mit 
2,202.800 um 17 400 (0 8%) größer als 1957 Ende 
August wurde mit 2,270 500 sogar ein neuer Höchst-

*) D i e dei „Spar' angeschlossenen Lebensmitte le inzel ­
händler gewähren ihren Kunden einen Einkaufsrabatt v o n 
3 % (die meisten Konsumgenossenschaften nur 2%) und haben 
außerdem häufig niedrigere Preise D a s erklärt sich vor a l l em 
dadurch, daß sie durch den Zusammenschluß zwar die m e i ­
sten Kostenvortei le der Großbetriebe genießen, den in F i l ia l ­
betrieben notwendigen Kontrol lapparat aber, dessen Kosten mit 
e twa 2°/o des Umsatzes angenommen werden, nicht brauchen 

2 ) Der Zuwachs der versicherten Beschäft igten al le in 
betrug l l ° / o 

G e s a m t b e s c h ä f t i g u n g u n d I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g u n g 

(Normaler Maßstab; 1 000 Personen) 
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Konjunktur ab Schwächung und Expoi ti ückgang hemmten im 

fahre 1958 das Wachstum der Beschäftigung Dank guter 

Bau- und F1 emdenverkehrssaison sowie weiterhin günstiger 

Entwicklung im Handel und anderen Dien stleistungsb er eichen 

war abci die Gesamtbeschäftigung das ganze Jahr hindurch 

— wenn man von einem kurzen witteiungsbedingten Rück­

schlag im März absieht — höher als im Vorjahr; gegen Jah­

resende war der Vorsprung allerdings nur noch gering. Die 

Industricbeschäftigung dagegen liegt seit Juli unter dem V01-

jahresniveau und seit Oktober auch unter jenem von 19.56 

stand der Nachkriegszeit erreicht Der Zuwachs der 
Beschäftigung verringerte sich jedoch im Laufe des 
Jahres sehr stark Zu Jahresbeginn hatte es um 
39 200 (1 8%) Beschäftigte mehr gegeben als ein 
Jahr vorher, zu Jahresende nur noch um 2.600 
(0 1%) mehr 3). 

Das Arbeitskräfteangebot erhöhte sich gegen­
über dem Durchschnitt des Vorjahres um 28.400 
(1 2%) auf 2,326 800 Auch hier nahm der Zuwachs 
allmählich ab, aber nicht so stark wie der Beschäf­
tigungszuwachs Zu Jahresbeginn war das Arbeits­
kräfteangebot um 33.300. zu Jahresende um 22 400 
höher als ein Jahr vorher Nur ein Teil des Zu­
stromes neuer Arbeitskräfte konnte einen Arbeits­
platz finden, so daß die Arbeitslosigkeit zunahm, 

Zu Jahresbeginn waren bei den Arbeitsämtern 
um 6,000 Arbeitsuchende weniger vorgemerkt als 
19,57, im Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit Ende 
August aber mit 71.300 um 9 400 mehr und zu 
Jahresende um 19 800 mehr Während von 1953 bis 
1957 die Arbeitslosigkeit abgesehen von Saison-

3 ) D a v o n waren i m Jahresdurchschnitt 1 / 800 wehr­
pflichtige Soldaten, zu Jahresbeginn 16 000 und zu Jahres­
ende 18 400. 
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Schwankungen und witteiungsbedingten Unregel­
mäßigkeiten von Jahr zu Jahr abgenommen hatte, 
war sie im Durchschnitt 1958 mit 123 900 nicht nur 
um 11.000 (97%) höher als im Vorjahr, sondern 
auch etwas höher als 1956 (120 200) und 1955 
(121 800) Die Rate der Arbeitslosigkeit stieg von 
4 9% auf 5 3 % und war wieder ebenso hoch wie 
1956. 

Der Arbeitsmarkt im Jahre 1958 
Beschäf­ Verände­ Vorge­ Verände­ Arbeits­ Verände­

tigte rung ge­ merkte rung ge­ kräfte­ rung ge­
Zeit genüber Arbeit­ genüber angebot genüber 

dem Vorjahr sachen­
de 

dem VorJahr dem Votjahr 

in 1 000 Personen 

0 1954 1 975 2 + 56 3 164 8 - 1 9 8 2.140 1 + 366 
0 1955 2 074 2 + 99 0 121 8 - 4 3 1 2196 0 + 55 9 
0 1956 2 137 1 + 62 9 120 2 - 1 6 2 257 3 + 61 3 
0 1957 2185 4 + 48 3 112 9 - 73 2,298 3 + 41 0 
0 1958 2 202 8 4-17 4 123 9 + 11 0 2 326 8 +28 4 

1957 I Quartal 2.079 4 + 60 9 195 0 - 1 1 5 2.274 5 + 49 3 
II 2192 9 + 47 2 86 S - 5 6 2.279 7 +41'6 

III 2.250 0 + 41 7 64 0 - 2 9 2.314 1 + 38 8 
IV 2 219 2 + 43 5 105 9 - 9 1 2 325 1 + 3 4 4 

1958 I Quartal 2 110 1 + 30 7 205 3 + 10 3 2,3154 +40'9 

II 2211 8 + 19 0 96 2 4 - 9 4 2 308 1 + 28 3 
III 2.266 2 + 16 2 73 0 + 8 9 2 339 2 + 25 1 
IV 2 223 1 + 3 9 121 3 + 154 2,344 4 + 19 3 

1955 31 Dez 2 072 2 + 75 9 153 9 - 2 3 6 2.226 1 + 52 3 
1956. 2 127 8 + 55 6 161 3 + 7 4 2 289 1 + 63 0 
1957 2 167 0 + 39 2 155 3 - 6 0 2,322 4 + 33 3 
1958 . 2.169 6 + 2 6 175 1 + 19 8 2.344 8 + 22 4 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung und Hauptverband der österreichischen 
Sozial versicherungs träger 

A n h a l t e n d e L a n d f l u c h t 

Obwohl eine Zunahme der Arbeitslosigkeit im 
allgemeinen die Umschichtung von Arbeitskräften 
hemmt, verstärkte sich die „Landflucht". Sie wurde 
nicht nur — wie in den Vorjahren — durch den 
immer intensiver werdenden Fremdenverkehr, son­
dern auch durch einen sehr starken Kräftebedarf der 
Bauwirtschaft erleichtert, die gut beschäftigt war 
und deren Saison überdies verspätet begonnen hatte 
Möglicherweise hat auch die ungünstigere Lage in 
der Forstwirtschaft Forstarbeiter bewogen, in der 
gewerblichen Wirtschaft Arbeit zu suchen Im 
Jahresdurchschnitt beschäftigte die Land- und 
Forstwirtschaft nur noch 163.800 Arbeitskräfte, um 
11.900 oder 6 8% weniger als 1957; 1957 und 1956 
hatte sie nur 8.000 und 8.200 Arbeitnehmer ver­
loren Es nahm allerdings — wie stets — nur die 
Zahl der Arbeiter ab, die der Angestellten aber 
um 300 (im Vorjahr um 500) zu Freilich drückte 
auch die besonders ungünstige Witterung im März 
und April den Jahresdurchschnitt der Beschäfti­
gung, aber selbst Ende 19.58 waren um 9 900 land-
und forstwirtschaftliche Arbeitskräfte weniger be­
schäftigt als unter ziemlich ähnlichen Witterungs­
bedingungen zu Jahresbeginn 

Gewerblicke Wirtschaft und öffentlicher Dienst 
konnten daher auch 1958 mehr Arbeitskräfte auf­
nehmen, als dem Gesamtzuwachs der Beschäftigung 
entsprochen hätte Die Zahl der bei Gebiets-, Be-
tr iebs- und Ber gbaukr ankenkassen ver sicher ten 
Dienstnehmer erhöhte sich im Jahresdurchschnitt 
um 24 500 (1 4%) auf 1,737.000; 1957 waren aller­
dings 45 000 (2 7%) Arbeitskräfte zusätzlich ein­
gestellt worden Auch hier zeigt sich sehr deutlich, 
daß die Wachstumstendenz schwächer geworden ist. 
Ende 1956 waren in der gewerblichen Wirtschaft 
um 42 300, Ende 1957 sogar um 44.400 Arbeiter 
und Angestellte mehr tätig als ein Jahr vorher, 
Ende 19.58 hingegen waren es nur noch um 7 200 
mehr Während der Zuwachs an Angestellten um 
20.100 auf 480.900 im Jahresdurchschnitt ungefähr 
ebenso hoch war wie im Vorjahr (1957: +20.600) 
und auch im Laufe des Jahres ziemlich konstant 
blieb, erhöhte sich die Zahl der Arbeiter nur noch 
um 4 400 auf 1,256.100 (1957: um 24.300) und war 
Ende 1958 sogar um 12 500 kleiner als zu Jahres­
beginn 

Der Arbeitsmarkt für Arbeiter und Angestellte 
Land- und Bergbau, Industrie, Gcucrbe 

Forstwirtschaft') Handel und öffentliche 
Vertragsbedienstete*) 

Arbeiter An- Ins- Arbeiter An- Ins-
gestellte gesamt gestellte gesamt 

in 1 000 

0 1956 168 5 15 1 183 6 1 227 4 440 1 1 667 5 
0 1957 160 1 15 6 175 7 1 251 7 460 7 1 712 5 
0 1958 . 147 9 15 9 163 8 1 256 1 480 9 1 737 0 

1956 31 Dez 154 4 15 4 169 8 1 212 2 451 4 1 663 6 
1957 144 9 15 7 160 7 1 235 0 473 1 1 708 0 
1558, 134 8 16 1 150 8 1 222 5 492 7 1 715 2 

Q: Hauptverband det Sozial versicherungsträger — ') Krank ent ersicher tc Beschäftigte 
der Landwirtschaftskrankenkasscn. — s ) Krankenversicherte Beschäftigte der Gebitts-
und Betriebskrankenkassen sowie der Versicherungsanstalt des österreichischen Bergbaues 

S i n k e n d e I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g u n g 

Weite Bereiche der geweiblichen Wirtschaft 
wurden von Exportrückschlägen und der konjunk­
turellen Abschwächung auf wichtigen Inlandsmärk­
ten betroffen, andere dagegen durch inländische 
Auftriebskräfte und Sonderkonjunkturen begünstigt 
Der Beschäftigungszuwachs kam hauptsächlich dem 
Baugewerbe, dem Hotel- und Gastgewerbe, dem 
Handel und einigen Dienstleistungsgewerben zu­
gute 1) Die Zahl der Arbeitnehmer in der Industrie 

x ) D i e Ergebnisse der Beschäft igtenzählung des Haupt ­

verbandes der Sozialversicherungsträger v o m 1 August 1958, 

die erst seit kurzem zur Verfügung stehen, werden demnächst 

im Monatsbericht des Institutes besprochen werden V o m 

1 August 1957 bis 1. August 1958 stieg die Zahl der Be­

schäftigten im Baugewerbe um 10 900 (5 P/o) auf 226.100, im 

Hote l - und Gastgewerbe um 2.800 (4 5GA>) auf 64.800 u n d im 

H a n d e l um 8 500 (4 5°/o) auf 196 600 



blieb h ingegen im Jahresdurchschni t t mit 577 100 
nur ungefähr gleich hoch wie im Vor jahr (576.800) 
u n d auch das nur , weil sie im I u n d I I Quar ta l um 
10.900 (1 9%) u n d 4 200 (0 '7%) höher war als im 
J a h r e 1957; im I I I . u n d IV Quar ta l l ag sie u m 
4.700 (0 8%) u n d 9 300 (1 '6%) unter dem Vor ­
jahresn iveau I m Jahresdurchschni t t erreichten 
9 von 20 Industr iezweigen nicht mehr die Beschäf­
t igungshöhe des Vor jahres , im IV Quar ta l sogar 
12, gegen nur 5 im I Quar ta l 

A m ungünst igs ten entwickelte sich die Beschäf­
t igung in den traditionellen Konsumgüterindustrien. 
Die Z a h l ihrer Arbei tnehmer war im I Qua r t a l um 
2 2 % höher , im Jahr esdur chschnitt u n d im I V Quar -
tal u m 1 2 % u n d 4 5 % niedriger als im Vergleichs­
zei t raum 1957. W e i t besser schnitten die eisen- und 
metallverarbeitenden Industriezweige (ohne Eisen­
erzeugung) ab, die vor a l lem Investi t ionsgüter, aber 
auch Güter des gehobenen Konsums herstel len. Sie 
beschäft igten w ä h r e n d des ganzen Jahres mehr A r ­
bei tnehmer als im Vor jahr , im I Quar ta l um 1 6 % , 
im Jahresdurchschni t t um 1 3 % u n d im IV Quar ta l 
um 0 9 % mehr Fa ß t m a n die übrigen Industrien 
gleichfalls zu einer G r u p p e zusammen, so blieb die 
Z a h l der in ihnen Tä t i gen (ebenso wie in der Ge­
samtindustr ie) im Jahresdurchschni t t gleich hoch 
wie im Vor jahr , war aber im I Quar ta l um 1 9 % 

Die Beschäftigung in der Industrie 
Wirtschaftszweige Jahres- Veränderung gegenüber dem Vorjahr 

durch- r Qu II. Qu i n Qu IV Qu. 0 
schnitt 1958 1958 

1958 
in Prozenten 

Traditionelle Konsumgiiterinditstrien 167836 + 22 - 0 2 — 2 3 -4 5 — 1 2 
Nahrungs- und Genußmittel­

industrie 48 379 + 3 7 + 3 2 + 2 3 + 0 7 + 2 4 
ledererzeugung . 3 322 + 0 4 - 2 4 - 5 4 - 4 8 - 3 1 
Lcderrerarb eitung 14.158 + 2 2 - 1 3 - 2 0 - 3 7 - 1 2 
Textilindustrie 76.266 — 0 0 - 3 3 — 6 9 - 9 7 - 5 0 
Bekleidungsindustrie 25 712 + 7 1 + 4 8 + 4 3 + 1 0 + 4 2 

Eisen- und Metallverarbeitung 192 751 + 1 6 + 20 +. 0 7 + 0 9 + 1 3 
Gießereiindustrie . 10.799 + 2 9 - 1 0 - 5 8 - 7 4 2S> 
Metallindustrie 8.173 + 2 8 + 1 1 + 0 7 + 1 0 + 1 4 
Maschinen-, Stahl-u. Eisenbau 60.837 + 1 6 + 1 4 +. 0 4 - 0 6 + 0 7 
Fahrzeugindustrie . . . 25 242 + 8 1 + 8 7 + 4 4 + 3 6 +• 6 1 
Eisen- u Metallwarenindustrie 42.174 + 0 2 - 0 8 - 2 5 - 1 0 — 1 1 
Elektroindustrie 45.526 - 0 8 + 2 8 + 3 8 + 5 6 + 2 8 

Übrige rnäustrien 216.498 + 1 9 + 04 - 1 0 4 — 00 
Bergwerke u eisenerzeugende 

Industrie . . 70 225 + 2 4 - 0 3 _ 2 7 - 4 4 1 3 

Erdölindustrie 12,367 + 3 6 + 3 4 + 0 6 + 0 1 + 1 9 
Stein- und Keramikindustrie 30,789 — 4 7 - 4 5 - 3 1 - 1 3 - 3 3 
Glasindustrie . . . . 9 659 + 1 9 + 0 5 — 0 4 - 0 2 + 0 4 
Chemische Industrie 41 957 + 6 1 + 5 2 + 3 5 + 1 3 + 4 0 
Papier- und pappeerzeugende 

21.278 _ 0 6 - 2 4 _ 3 4 - 2 9 2 3 
Papierverarbeitende Industrie 8 243 + 1 6 + 0 8 _ 0 5 - 0 1 + 0 4 
Filmindustrie 360 — 13 7 - 1 3 7 - 13 7 - 9 5 -12 6 
Holzverarbeitende Industrie . . 21.620 + 3 4 + 2 4 + 1 3 + 2 7 + 2 5 

Insgesamt 577 085 + 1*9 + 0-7 - O'S — 1*6 + 0"0 
davon Männer . . . 387.440 + 15 + 0 6 - 0 7 - 1 1 + 0 i 

Frauen . . . 189 645 + 2 9 + 10 - 0 9 - 2 6 + 0 0 

Q: Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft.. Sektion Industrie 

höher , im IV Quar ta l dagegen u m 1 4 % niedriger 
als in den entsprechenden Vor jahresquar ta len . 

Innerha lb jeder der drei G r u p p e n j edoch ent­
wickelte sich die Beschäft igung sehr unterschied­
lich. In jeder von ihnen gab es zumindest einen 
Wirtschaftszweig, der von der ungüns t igeren Kon­
junk tur lage besonders schwer betroffen w u r d e : I m 
Bereiche der t radi t ionel len Konsumgüterprodukt ion 
war es die Textilindustrie, deren Ent lassungen 
schon im November 1957 zunächst saisonbedingt 
einsetzten, aber — mi t einer A u s n a h m e im Februar 
— w ä h r e n d des ganzen Jahres 1958 andauer t en I m 
Jahresdurchschni t t beschäft igte die Text i l indust r ie , 
der zahlenmäßig stärkste Wir tschaf tszweig der I n ­
dustrie, mit 76 300 Personen zwar nur u m 4 000 
oder 5 0 % weniger als im Vor jahr , im I V Quar ta l 
waren es h ingegen um 9 7% weniger als im letzten 
Quar ta l 1957, w ä h r e n d im I Quar ta l d ie Beschäf­
t igung noch ungefähr ebenso hoch gewesen war wie 
ein Jahr vorher Etwas weniger s tark betroffen 
w u r d e in der Eisen- u n d Meta l lve ra rbe i tung die 
Gießereiindustrie, in der — nach einer beacht l ichen 
Erholung in der zweiten Hä l f t e 1957 — der P e r ­
sonalabbau mit wechselnder Stärke gleichfalls w ä h ­
r en d des ganzen Jahres 1958 anhielt I m Jahres ­
durchschni t t w u r d e n um 2 9 % , im IV Qua r t a l aber 
schon u m 7 4 % Arbei tskräf te weniger beschäftigt 
als 1957 I n der G r u p p e der übr igen Indus t r i en ver ­
r inger ten Bergwerke und eisenerzeugende Industrie 
zwar nicht im Jahresdurchschni t t , w o h l aber i m 
Laufe des J ah re s d ie Z a h l ihrer Arbei tnehmer a m 
meisten 1 ) Hier w u r d e die bis dah in ziemlich kont i ­
nuier l iche Beschäf t igungszunahme in den Vor j ah ren 
im März 1958 unterbrochen A b Ma i w u r d e das 
Niveau von 1957, ab September auch das von 1956 
unter sehr i t ten I m Jahr esdur chschnitt ver lor e n 
Bergwerke u n d eisenerzeugende Indus t r ie 1 3 % , im 
IV Qua r t a l 4 4 % ihrer Belegschaft v o m Jah re 
1957 2). 

U n t e r s c h i e d l i c h e E n t w i c k l u n g i n e i n z e l n e n I n d u ­
s t r i e z w e i g e n 

Andererse i ts gab es aber auch in jeder der d re i 
angeführ ten Abte i lungen Indust r iezweige mit Be ­
schäft igungszunahme, am wenigsten a l lerdings unter 

* ) S o f e r n m a n v o n d e r F i l m i n d u s t r i e a b s i e h t , d i e i m 
I V Q u a r t a l 1 9 5 8 u m 3 8 A r b e i t n e h m e r w e n i g e r b e s c h ä f t i g t e 
a l s i m V o r j a h r 

2 ) Z u J a h r e s e n d e e n t f i e l e n u n g e f ä h r d r e i V i e r t e l d e s 
g e s a m t e n P e r s o n a l a b b a u e s v o n 3 9 0 0 a u f d i e e i s e n s c h a f f e n d e 
I n d u s t r i e , d i e i h r e B e s c h ä f t i g u n g g e g e n ü b e r d e m V o r j a h r e u m 
8 ° / o e i n g e s c h r ä n k t h a t t e , d e r R e s t a u f B e r g w e r k e , d i e b i n n e n 
J a h r e s f r i s t 2 4 % i h r e r A r b e i t n e h m e r e n t l a s s e n h a t t e n . 



U n t e r s c h i e d l i c h e B e s c h ä f ü g u n g s t e n d e n z e n i n d e r 
I n d u s t r i e 

{Normaler Maßstab; ! 000 Personen) 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten in der Industrie erreichte 
im zweiten Halbjahr 1958 nicht mehr das Niveau des Vor­
jahres Am stärksten- schränkten die Textilindustrie und die 
Gießereien ihre Beschäftigung ein Auch Bergwerke und 
eisenerzeugende Industrie sowie die Papier- und Pappeindu­
strie entließen zahlreiche Arbeitskräfte Andere Zweige da­
gegen, wie die Nahrungs- und Genußmittelindustrie sowie die 

Elektro- und Holzindustrie konnten die Zahl ihrer Arbeit­
nehmer erhöhen In der Steinindustrie war die Beschäftigung 
zwar während des ganzen Jahres niedriger als im Vorjahr, 
doch nahm der Abstand in der zweiten Jahreshälfte merk­

lich ab 

den t radi t ionel len Konsumgüter indust r ien Die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie erhöhte im 
Jahresdurchschni t t die Z a h l ihrer Arbe i tnehmer um 
2 4 % , gegen nur 1 7 % im Jahresdurchschni t t 1957 
Im Laufe des Jahres zeigte sich jedoch, d a ß die 
Mehr beschäftig ung von Quar ta l zu Quar ta l ab­
n a h m Über dem Vorjahresniveau bl ieb auch die 
Beschäftigtenzahl in der Bekleidungsindustrie; sie 
stieg im Jahresdurchschni t t um 4 2 % (1957: 10 0%) 
Hingegen w u r d e in der Ledererzeugung, die im 
1 Quar ta l ungefähr gleich viel Arbei tnehmer be­
schäftige wie im Vor jahr , u n d in der Lederver­
arbeitung (einschließlich der Schuhindustr ie) , die 
im I Quar ta l um 2 2 % mehr beschäftigte, der Vor ­
jahress tand schon von A p r i l an unterschr i t ten 

Un te r den eisen- und meta l lverarbe i tenden In­
dustr ien schnit ten Fahrzeugindus t r ie u n d E lek t ro ­
industr ie besonders gut ab Ih re Erho lung , die nach 
schweren Rückschlägen im Früh jahr bzw Sommer 
1957 einsetzte, hiel t auch 1958 an. I m Jahresdurch­
schnitt u n d im IV Qua r t a l beschäft igte die Fahr­
zeugindustrie um 6 1 % u n d 3 6 % mehr Arbe i t s ­
kräfte als im Vor jahr , die Elektroindustrie um 
2 8 % u n d 5 6 % mehr I n der Metallindustrie blieb 
die Z a h l der Arbei tnehmer fast w ä h r e n d des ganzen 
Jahres höher als 1957 u n d war t rotz ungünstiger 
Konjunktur bemerkenswer t stabil Gegen Jahres ­
ende n a h m sie sogar noch leicht zu I m Maschinen-, 
Stahl- und Eisenbau war d ie Beschäftigung nur im 
Jahresdurchschni t t u n d den ersten dre i Quar ta len , 
nicht aber im I V Quar ta l hoher als 1957 

Unter den übr igen Indust r ien erreichten die 
Wachs tumsra t en der Beschäft igung in der Holz­
industrie u n d in der chemischen Industrie mit 2 5 % 
und 4 0 % im Jahresdurchschni t t fast die des Vor ­
jahres (2 7 % u n d 4 4%) In der Holz indus t r ie er­
höhte sich der Zuwachs nach einer A b n a h m e in den 
ersten dre i Qua r t a l en sogar auf 2 7 % im IV Qua r ­
tal , in der chemischen Indus t r ie n a h m er a l lerdings 
wäh rend des ganzen Jahres kontinuierl ich a b und 
betrug im IV Qua r t a l nur noch 1 3 % Fast auf dem 
Niveau von 1957 stabilisierte sich im 2 H a l b j a h r 
1958 die Beschäftigung in der Glasindustrie u n d in 
der Papierverarbeitung, die beide im 1 H a l b j a h r 
noch mehr Arbei tnehmer hat ten als 1957 I n der 
Papier- und P appeei zeugung, d ie schon im 
IV Qua r t a l 19.57 etwas weniger Arbe i tnehmer be-
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schäftigte als ein J a h i vorher , bl ieben die sonst im 
Früh jahr üblichen Persona laufnahmen fast aus, so 
d a ß im I I u n d I I I . Quar ta l die Beschäftigung u m 
2 4 % u n d 3 4 % niedriger war als vor einem Jahr 
Die saisonbedingten Ent lassungen im Herbs t w a r e n 
zwar schwächer als im Herbs t 1957, doch w u r d e im 
I V Qua r t a l (Ende Dezember) der tiefste Beschäf­
t ig tenstand der Pap ie r - u n d Pappeerzeugung seit 
vielen Jahren erreicht I m Jahresdurchschni t t ve r ­
lor die Pap ie re rzeugung 2 3 % , im IV Quar ta l 2 9 % 
ihres vor jähr igen Personals Unter dem Vor j ah res ­
niveau verlief auch die Beschäftigung der Stcin-
und keramischen Industrie, in der sich jedoch — 
wohl hauptsächl ich infolge der guten Baukonjunk­
tur — die L a g e im Laufe des Jahres beträcht l ich 
besserte I m I Quar ta l w u r d e n um 4 7 % , im Jahres ­
durchschni t t um 3 3 % , im IV Quar ta l aber nur 
noch u m 1 3 % weniger Arbei tnehmer beschäftigt 
als 1957 

V e r h ä l t n i s m ä ß i g h o h e K u r z a r b e i t 

Für die Verschlechterung der Beschäft igungs­
lage in der Indus t r ie war auch die Z u n a h m e der 
Kurzarbeit symptomatisch I m Durchschni t t 1957 
ha t ten nur zwei Betr iebe mit 79 Arbei tskräf ten nicht 
voll gearbeitet , im Durchschni t t 1958 13 Betr iebe 
mit 2 200 Arbe i tnehmern Die Z a h l der unter ­
stützten Kurzarbei ter ist dami t die höchste seit dem 
Depressions jähr 1953 (5 800); gemessen an der 
Gesamtzahl der Industr iearbei ter ist sie aber ger ing 
I n der ersten Jahreshälf te entfiel ein großer Te i l 
der Kurzarbeiter auf eine Tiroler Glashüt te , in der 
zweiten Häl f te arbei teten hauptsächl ich Tex t i l ­
betr iebe nicht voll 

D i e A r b e i t s l o s i g k e i t i m L a u f e d e s J a h r e s 

Die ungenügende Nu tzung der wir tschaft l ichen 
Kapazi tä ten fand auch in der zunehmenden Arbeits­
losigkeit ihren Ausdruck W ä h r e n d aber die Be­
schäf t igungszunahme kont inuier l ich von Qua r t a l zu 
Quar ta l geringer wurde , war der Zuwachs der A r ­
beitslosigkeit gegenüber dem Vorjahr schon im 
I Quar ta l mit 10 300 verhä l tn i smäßig hoch, er ging 
im II u n d III . Qua r t a l leicht auf 9.400 und 8 900 
zurück und stieg erst im IV. Quar ta l wieder auf 
15 400 Rela t iv zeigt sich freilich auch hier eine 
kont inuier l iche Ste igerung von 5 3 % , 10 8%, 14 0 % 
u n d 14 6 % ; im I V Qua r t a l 1957 waren noch 7 9 % 
Arbei t suchende weniger vorgemerkt gewesen als 
ein Jahr vorher 

I m I Qua r t a l war der Arbe i t smark t von kon­
junkture l l oder s t rukturel l ungünst igen Einflüssen 

V e r ä n d e r u n g e n auf d e m A r b e i t s m a r k t g e g e n ü b e r d e m 
j e w e i l i g e n V o r j a h r 

(Normaler Maßstab; 1 000 Personen) 

Der Zustrom neuer Arbeitskräfte auf den Arbeitsmarkt wird 
seit Herbst 1956, von Saisonschwankungen abgesehen, schwä­
cher. Dank Konjunkturauf trieb und günstiger Witterung wurde 
er im Jahre 1957 von der Wirtschaft absorbiert und darüber­
hinaus konnte auch die Arbeitslosigkeit verringert werden Im 
Jahre 1958 dagegen nahm die Beschäftigung so schwach zu, 
daß nur ein Teil des neuen Arbeitskräfteangebotes Arbeit 

fand, der Rest jedoch die Arbeitslosigkeit erhöhte 

wei tgehend frei Der verhäl tn ismäßig s tarke Z u ­
wachs der Arbeitslosigkeit gegenüber dem ersten 
Vor Jahresquarta l war im wesentl ichen nur die Folge 
einer ungewöhnl ich ausgepräg ten Phasenverschie­
bung im winter l ichen Wit te rungsablauf der J ah re 
1957 u n d 1958 In Berufen, die hauptsächl ich i m 
Fre ien ausgeübt w e r d e n oder sehr wi t te rungsabhän­
gig sind, wie L a n d - u n d Forstarbei ter , Steinarbei ter , 
Bauarbei ter , gastgewerbl iche Arbei ter , Verkehrs -
arbeiter, Maschinis ten und Heizer (die, soweit sie 
arbeitslos sind, vielfach von der Bauwirtschaft frei­
gestell t werden) , e rhöhte sich die Arbeitslosigkeit 
im Vergleich zum I. Quar ta l 1957 mehr als ins ­
gesamt, näml ich um 12 200 oder 118 9 % der G e ­
samtzunahme, I m I I Quar ta l spielten zwar W i t t e ­
rungseinflüsse noch immer eine Rolle, gleichzeitig 
mach te sich aber schon die zunehmende Schwäche 
in der Tex t i l - u n d Bekleidung s wir tschaft empfind­
lich bemerkbar Vom Zuwachs der Arbeitslosigkeit 
gegenüber 1957 entfielen nur noch 43 6 % auf d ie 



oben e rwähnten Saisonberufe, h ingegen 44 5 % auf 
Berufe der t radi t ionel len Konsumgüter er zeugung 
Noch stärker war die Verschiebung dieser Ante i l e 
im I I I Quar ta l Leder- , Text i l - , Bekle idungs- sowie 
N a h r u n g s - u n d Genußmit te larbei ter stell ten mehr 
als die Häl f te (55%) des Zuwachses an Arbe i t ­
suchenden, der Ante i l der Saisonberufe ging auf 
1 6 % zurück. Gleichzeitig erhöhte sich der Ante i l 
der „übrigen Berufsklassen" am Zuwachs auf 
2 9 % Die s tärkere Beschäft igung im Baugewerbe 
u n d in der F remdenindus t r i e w ä h r e n d der Som­
m e r m o n a t e u n d ebenso die aus ande ren G r ü n d e n 
höheren A n m e l d u n g e n von arbei tsuchenden L a n d -
u n d Fors tarbe i te rn führten im letzten Quar ta l 
zu einer neuer l ichen E rhöhung des Antei les 
der Saisonberufe am Arbeitslosenzuwachs auf 
39 1%, w ä h r e n d der von Leder- , Tex t i l - u n d Be­
kle idungsarbei tern auf 27 7%. zurückging. Der A n ­
teil der „übrigen Berufsklassen" erhöhte sich weiter , 
aber nur wenig, auf 33 2 % 

Entsprechend den wechselnden Ursachen der 
vermehr ten Arbeitslosigkeit ve rände r t en sich auch 
die Ante i l e von M ä n n e r n und Frauen a m Gesamt­
zuwachs der Z a h l der Arbei tsuchenden. I m 
I Qua r t a l vertei l te sich die zusätzliche Arbei ts ­
losigkeit fast gleich auf Männer u n d Frauen , im 
II. u n d I I I Quar ta l bes tand der Zuwachs infolge 
der hohen Arbeitslosigkeit unter Tex t i l - u n d Be­
kle idungsarbei tern überwiegend — zu 7 1 % u n d 
8 0 % — aus Frauen , im IV. Quar ta l stieg dagegen 
der Ante i l der Männer wieder auf mehr als ein 
Dri t te l des Zuwachses. I m Jahresdurchschni t t er­
höhte sich die Arbeitslosigkeit der Männer nur um 
6 4 % , die der F r auen aber um mehr als das D o p ­
pel te (13 5%) 

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit im Vergleich 
mit dem Vorjahr 

Vorgemerkte Arbeitssuchende 
im 

Berufsklasse 1 Qu II. Qu 
1958 

rrr Qu IV Qu. 0 
1958 

Saisonberufe1) + 12.217 + 4 092 + 1435 + 6.031 + 5.946 

Berufe der traditionellen 
IIS 9 436 16 0 39 1 54 0 

Konsumgüter- + 1 510 + 4179 + 4 916 + 4.272 + 3.720 
erzeugung*) 14 7 445 55 0 27 7 33 8 

Übrige - 3.455 + 1 III + 2.595 + 5122 + 1340 
-33 6 11 8 290 33 2 12 2 

Insgesamt + 10 272 + 9 382 + 8.946 + 15 425 + 11 006 
100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

Männer + 5.431 + 2 682 + 1 777 + 5 220 + 3.777 
52 9 28'6 19 9 33'8 34'3 

Frauen. + 4.841 + 6.700 + 7169 + 10 205 + 7.229 
47 1 71 4 80 1 66 2 65 7 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — ') Land- und Forstarbeiter Stein­
arbeiter Bauarbeiter, Hotel- und Gaststättenarbeiter Verkchrsarbeiter Maschinisten und 
Heizer — ! ) lederarbeiter Textilarbeiter Bekleidungsarbeiter Nahrungs- und Genuß-
mittelarbeiter 

D i e Z u n a h m e d e r A r b e i t s l o s i g k e i t i n d e n e i n z e l n e n 
B e r u f s k l a s s e n 

Die Arbeitslosigkeit stieg im L a u f e des Jahres 
1958 in fast al len Berufsklassen I m I Qua r t a l lag 
sie in 15 von 27 unter dem Vorjahress tand, im Jah­
resdurchschnit t in acht u n d im IV Qua r t a l nur noch 
in fünf Berufsklassen A u c h unter diesen (Berg­
arbeiter, Techniker , Steinarbeiter, Chemiearbeiter 
u n d einer kleinen Anges te l l tengruppe) war sie prak­
tisch gleich hoch wie im Vorjahr . I m Jahresdurch­
schnitt gab es auch ungefähr gleich viele arbeit­
suchende N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l arbeiter, aber 
etwas weniger Hilfsarbeiter al lgemeiner Ar t a l s im 
Durchschni t t 1957 

I n einigen Berufsklassen war d ie Z u n a h m e der 
Arbeitslosigkeit zwar im Jahresdurchschni t t gering, 
im I V Quar ta l aber gegenüber dem Vorjahr nicht 
mehr unbeträcht l ich, wie unter den Eisen- und 
Meta l la rbe i te rn ( + 0 6 % , + 1 8 0 % ) , den Holz­
arbei tern ( + 2 2 % , + 1 0 4 % ) , den Ledera rbe i te rn 
( + 0 7 % , + 2 0 7%) , den graphischen Arbe i te rn 
( + 6 3 % , + 19 0%) , den kaufmännischen u n d Büro­
angestel l ten ( + 4 2 % , + 1 0 9%) u n d den Ver­
kehrsarbei tern ( + 4 8%, + 11 8%) Auch die N a h ­
rungs- u n d Genußmit te larbei ter k a n n man hier ein-
f ü g e n ( — 0 7 % , + 1 6 6 % ) . Ger ing war d i eErhöhung 
im Jahresdurchschni t t wie im IV. Quar ta l in den 
Reinigungsberufen (hauptsächlich Bürobediener in­
nen u n d Wäsche re i - und Putzereipersonal) ( + 3 8%, 
+ 7.5%) 

H ingegen ist in einigen Berufsklassen d ie Ar­
beitslosigkeit auch im Jahresdurchschni t t auffal lend 
stark gestiegen Das war aus den bereits mehrfach 
e rwähn ten G r ü n d e n vor a l lem unter den Tex t i l ­
arbei tern ( + 4 0 7%, + 4 9 3%) u n d den Beklei­
dungsarbe i te rn ( + 37 4 % , + 37 '2%)der Fal l ; weni ­
ger s tark war d ie Z u n a h m e unter den Papierarbe i ­
tern ( + 11 '8%, + 2 3 4 % ) . Zwischen 10 u n d 2 0 % 
betrug sie unter den H o t e l - und Gas ts tä t tenarbe i ­
tern, den Maschinis ten u n d Heizern, den Angehör i ­
gen der Berufe des Geldwesens u n d der Pr iva tver ­
sicherung sowie der Körperpflegeberufe 

A m stärksten ve rmehr te sich d i e Arbeitslosig­
keit des Haushal t spersonals ( + 4 . 3 0 % , + 51.5%). 
D a die Beschäft igung in den Hausha l t en seit Mi t te 
1956 nicht mehr rückläufig ist, hande l t es sich wohl 
vor a l lem um eine Folge der damal igen E inbe­
ziehung des weiblichen Hauspersonals in die 
Arbei ts losenversicherung Beschäftigungslose H a u s ­
gehilfinnen, Hausha l tköch innen u n d Hausha l tbed ie ­
ner innen, die n u n unterstützungsberecht igt sind, 
me lden sich in wachsender Zahl bei den Arbe i t s -
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Beschäftigte Arbeitsuchende Bäte der Ar­
Bundesländer Stand im Verände­ Stand im Verände­ beitslos Igkeit1) 

fahre rung ge­ Jahre rung ge­ 1957 1958 
1958 genüber 1958 genüber in % 

dem dem 
% 

Vorjahr Vorjahr 
in 1 000 % in 1 000 % 

Wien 0 733'2 + 1 3 33 5 + 1 7 4 4 4 4 
0 IV Qu 741 6 + 0 6 32 6 + 13 3 3 8 42 

Nied erösierreich . . . 0 339 2 + 0 3 2 4 1 + 9 8 6 1 6 6 
0 IV Qu 343 6 - 0 5 22 8 + 179 5 3 6 2 

Obctöst erreich . . . 0 326 1 + 0 6 175 + 9 7 4 7 5 1 
0 IV Qu 331 4 + 0 7 16 8 + 9 0 4 IT 4 8 

Salzburg . . . . 0 108 2 + 0 1 4 5 + 23 9 3 3 4 0 
0 IV Qu 107 0 - 0 4 5 3 + 2 4 6 3 8 4 7 

Steiermark 0 328 7 + 0 7 18 0 + 15 0 4 6 5 2 
0 IV Qu 331 6 - 0 7 17 6 + 14 8 4 4 5 0 

Kärnten . . . . 0 131 6 + 0 5 10 8 + 174 6 6 7 6 
0 IV Qu 131 3 + 0 1 10 7 + 126 6 8 7 6 

Iirol .. . . . 0 327 7 + 1 7 6 9 + 13 3 4 6 5 1 
0 IV Qu 128 5 + 2 7 7 5 + 17 1 4 9 5 5 

Vorarlberg 0 76 2 - 1 0 1 2 + 58 8 1 0 1 6 
0 IV Qu 75 6 -2 7 1 4 + 59 7 1 1 18 

Burgenland . 0 31 8 + 1 4 7 4 + 10 2 17 7 13 9 
0 IV. Qu. 32 5 + 1 1 6 7 + 10 8 15 8 17 1 

Österreich insgesamt . . . 0 2 202'8 +0"8 123-9 + 9-7 4'9 5-3 
0 IV. Qu 2.223 1 + 0 2 121 3 + 14 6 4 6 5 2 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung und Hauptverband der österreichischen 
Sozialversicherungstrager — Arbeitsuchende in Prozent der Beschäftigten und Arbeit­
suchenden. 

einem sehr niedrigen Niveau, fast um 6 0 % Auch 
in Salzburg nahm die Arbeitslosigkeit ziemlich stark 
zu, um nahezu 25%. Im letzten Quartal des Jahres 
war die Arbeitslosigkeit im Bundesdurchschnitt um 
fast 15% höher als ein Jahr vorher, auch in Wien 
und im Burgenland stieg sie um 13 und 11%. 

Die Rate der Arbeitslosigkeit war nur in Wien 
im Jahresdurchschnitt nicht höher als 1957 Durch 
die steigende Zahl von Arbeitsuchenden in Kärnten, 
das seit dem Vorjahr die zweithöchste Arbeitslosen­
rate unter den Bundesländern hat, und die verhält­
nismäßig günstige Arbeitslage in Wien, das im 
Jahresdurchschnitt die drittniedrigste und im 
IV. Quartal sogar die zweitniedrigste Rate hatte, 
wird das frühere Ost-West-Gefälle der Arbeits­
losigkeit durchbiochen 

D a s S t e l l e n - u n d L e h r s t e l l e n a n g e b o t 

Die Nachfrage nach zusätzlichen Arbeitskräf­
ten entwickelte sich, gemessen an der Höhe der 
Arbeitslosigkeit, verhältnismäßig günstig Das 
Stellenangebot der Arbeitsämter war im Jahres­
durchschnitt mit 21 400 um 300 (1 6%) höher als 
im Vorjahr, blieb aber um 400 unter dem des Jah­
res 1956 Das gesamte Stellenangebot und das für 
männliche Arbeitskräfte übertraf — von einem 
witterungsbedingten Rückschlag im März abge­
sehen — das Vorjahresniveau in den ersten drei 
Quartalen und sank nur im IV Quartal darunter 
Weit weniger günstig entwickelte sich allerdings 
der Bedarf an zusätzlichen weiblichen Arbeitskräf­
ten Er war schon zu Jahresbeginn niedriger als im 
Vorjahr; im Jahreshöchststand Ende April übertraf 
er zwar vorübergehend den aller Jahre seit 1951, 
sank aber dann sehr stark und war im Jahresdurch­
schnitt niedriger als in den letzten drei Jahren. Die 
verhältnismäßig starke Nachfiage nach männlichen 
Arbeitskräften war vor allem dem größeren Kräfte-
bedarf der Bauwhtschaft zu danken, der allerdings 
duch einen geringeren der Land- und Forstwirt­
schaft teilweise wettgemacht wurde Aber selbst 
ohne Stellen für Bau-, Land- und Forstarbeiter war 
der Kräftebedarf im Jahresdurchschnitt mit 12.000 
offenen Stellen etwas höher als 1957 (11.800), im 
IV Quartal allerdings mit 10 100 um 800 niedriger 

Der Lehr stellenmarkt wurde von der Konjunk­
turschwäche nur wenig berührt 1958 standen weni­
ger verfügbaren Lehrstellensuchenden mehr sofort 
zu besetzende Lehrstellen gegenüber, so daß auf je 
100 offene Lehrstellen etwas weniger Lehrstellen­
suchende, nämlich 96, entfielen, gegen 107 im Vor­
jahr. Die Besserung von 66 auf 60 war bei den 

ämtern Während 1957 der seit vielen Jahren tiefste 
Arbeitslosenstand in dieser Berufsklasse erreicht 
worden war, wurde Ende 1958 das Niveau von 
1953, das bisher höchste der Nachkriegszeit, über­
schritten Im Durchschnitt 1958 gab es 2.500, im 
IV. Quartal 2 900 arbeitslose Hausgehilfinnen usw.., 
um 800 und 1.000 mehr als 1957. Ein ähnlicher 
Prozeß der vollständigeren Erfassung der Arbeit­
suchenden geht teilweise auch in der Land- und 
Forstwirtschaft vor sich; die Zahl der arbeitsuchen­
den Land- und Forstarbeiter stieg im Jahresdurch­
schnitt um 28 5% auf 12 600 und war auch im 
IV Quartal mit 12 100 um fast ein Viertel größer 
als im Vorjahr 

D i e A r b e i t s l a g e i n d e n B u n d e s l ä n d e r n 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt verschlechterte 
sich in allen Bundesländern. Besonders stark wurde 
Vorarlberg, besonders wenig Wien betroffen. In 
Wien, Tirol und im Burgenland nahm die Beschäf­
tigung im Jahresdurchschnitt noch um mehr als 1% 
zu, in den übrigen Bundesländern um weniger als 
1% und in Vorarlberg, wo die Textilindustrie eine 
besondere Rolle spielt, nahm sie sogar um 1% 
ab Im IV Quartal gab es auch in Niederosterreich, 
Salzburg und Steiermark weniger Beschäftigte als 
im Vor j ahr 

Die Zahl der Arbeitsuchenden erhöhte sich im 
Jahresdurchschnitt um 9 7%, in Wien um unge­
fähr 2%, in Vorarlberg hingegen, allerdings von 

Der Arbeitsmarkt nach Bundesländern 
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Burschen gering, bei den Mädchen von 348 auf 300 
stärker. 

Dieses Ergebnis ist aber vor al lem der günst i ­
gen L a g e des Lehr S t e l l e n m a r k t e s in den ersten beiden 
Qua r t a l en des Jahres zuzuschreiben; nach Schul­
schluß meldeten sich mehr Lehrstel lenbewerber bei 
den Berufsbera tungen an als im Vor jahr Obwohl 
die Arbei tsämter im I I I und IV Quar t a l auch 
mehr Lehrp lä tze vermit te l ten als im III . u n d 
IV Quar t a l 1957, verschlechterte sich die Lage , 
wenn auch nur wenig, weil das Angebot an offenen 
Stellen für Burschen und M ä d c h e n in den letzten 
drei M o n a t e n des Jahres unter das vor jähr ige sank 
Im IV. Qua r t a l entfielen mehr männl iche u n d mehr 
weibl iche Bewerber (57 u n d 398, zusammen 106) 
auf je 100 offene Lehrste l len als im I V Quar t a l 
1957 (.56 u n d 337, zusammen 98) 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 81 bis 8.31 

G e r i n g e r e G ü t e r t r a n s p o r t e , s t e i g e n d e r R e i s e v e r k e h r 

D i e Verkehrs le is tungen entwickelten sich im 
J a h r e 1958 uneinhei t l ich W ä h r e n d der Güte rver ­
kehr unter dem Einfluß der konjunkture l len A b -
schwächung zurückging, belebte sich der Reisever­
kehr bei al len Verkehrs t rägern re la t iv stark I m 
Güterverkehr wirkte sich die ve rminder te N a c h ­
frage nach Massengütern , wie Kohle, Koks, Holz , 
Eisen u n d Metal le , in erster L in ie im Bahnverkehr 
aus Bei den übrigen Verkehrs t rägern führte sie zu 
einer S tagna t ion oder dämpf te die meist s t rukturel l 
bedingte Expansion. Die von Bahn, Schiffahrt u n d 
Luf t fahr t beförder te T o n n a g e (ohne Stückgut u n d 
Dienstgut im Bahnverkehr) sank von 52 Mill. t auf 
47 Mi l l t ( — 1 0 % ) , nachdem in den J a h r e n vorhei 
das T ranspor tvo lumen ständig zugenommen ha t t e 
Al le rd ings ha t t e sich die jähr l iche Expans ion seit 
1955 von 1 1 % auf 5 % u n d 3 % abgeschwächt Der 
Rückgang der Transpor t le i s tung um 1 0 % im Be­
richtsjahr erstreckte sich ziemlich gleichmäßig über 
das ganze J ah r u n d w u r d e nicht durch einen ein­
mal igen Markteinf luß ausgelöst. D i e T r a n s p o r t ­
r aumnachf rage ist al lerdings nur auf Te i lmärk ten , 
und im in te rna t iona len Verkehr stärker als im Bin­
nenverkehr , zurückgegangen Die Entwicklung zu 
Jah re san fang 1959 läß t auf ein Anha l t en der 
Mark t schwäche schließen 

Der Personenverkehr , der 1957 — Ind iv idua l -
verkehr mit Kraf t fahrzeugen ausgenommen — 
stagnierte, belebte sich relat iv stark Die Z a h l der 
von Bahn, Über land-S t raßenverkehr , Luf t - u n d 
Schiffahrt beförderten Personen be t rug 321 Mill 

Heft 
X 9 5 

gegen 302 Mill im Jah re 1957 D i e jähr l iche Zu­
wachsrate , die seit 1955 von 9 % auf 4 % u n d 2 % 
zurückgegangen war, e rhöhte sich dami t wieder auf 
6%. D a die Motor is ierung mit Indiv idual fahrzeu-
gen unve rminde r t stark ist, müssen neue Bevölke­
rungskreise zum Reiseverkehr mit Massenverkehrs­
mittel gestoßen sein.. D ie steigende Verkehrsnach­
frage ist vor al lem eine Folge der höheren Reise­
freudigkeit im U r l a u b und zum W o c h e n e n d e , wo­
bei der freie Samstag auch zu räuml ich wei teren 
Ausflügen anregt 

Nennenswer t e s trukturel le Verschiebungen 
zwischen den einzelnen Verkehrs t rägern haben sich 
im Berichtsjahr nicht ergeben D i e Entwicklung 
verlief zwar, wie schon in den f rüheren Jahren , im 
Güter - wie im Per sonenverkehr zugunsten des 
S t raßen- und Luftverkehrs , verschärfte jedoch kei­
neswegs das Bahnproblem, das sich immer mehr als 
eine re in bahnwir tschaf t l iche Organisat ionsfrage 
erweist und weniger als ein „gemeinwirtschaft­
liches" Konkurrenzproblem 

K o n j u n k t u r a b s c h w ä c h u n g b e e i n t r ä c h t i g t V e r k e h r s ­

l e i s t u n g e n der Ö B B 

Die mit der Konjunktur seit A n f a n g 1954 stän­
dig s teigenden Güterverkehrs le is tungen der ÖBB 
erreichten 1957 mit 8 277 Mill neito-t-km einen 
vorläufigen Höhepunkt . Z u Beginn 1958 sank die 
Leis tung unerwar te t s tark und d ie saisonübliche 
Steigerung des Transpor tbedar fes war im Früh jahr 
und Herbs t schwach oder fehlte ganz Die Jahres ­
leistung blieb mit 7 423 Mill. netto-Z-fem unter dem 
N i v e a u der Jah re 1955 bis 1957 u n d war u m 10% 
niedriger als 1957. Der Transpor t rückgang wurde 
zum größeren Tei l durch die Konjunkturabschwä­
chung in der Grundstoffindustr ie Österreichs und 
der westl ichen Nachbar l ände r verursacht , zum Teil 
be ruh t er auf s t rukturel len Umschich tungen der 
Trans i twege u n d des Transpor tgu te s Die Z a h l dei 

Wagenstellungen nach Güter arten 
(Vol l - und Schmalspur) 

1956 1957 1958 1958 in % 
1 000 / von 1957 

nsgcsamt 2 102 4 2 3 76 4 2 132 7 9E 0 
davon 

Kohle Koks 274 0 276 9 238 8 86 2 
Holz . .. 234 0 220 6 195 7 88 7 
Baustoffe 283 8 302 5 286 7 94 8 
Eisen, Metalle . 155 4 171 9 151 4 88 1 
Papier Zellstoff 75 2 79 S 74 5 93 3 
Erze , 99 5 308 3 104 0 96 0 
Kunstdünger 45 8 57 2 59 3 103 5 
Nahrungsmittel 131 0 130 2 130'7 100 4 
Stückgut. 350 1 365 8 383 5 104 8 
Sammelgut 63 8 65 9 67 7 102 8 
Zuckerrüben 55 6 51 6 66 3 128 5 
Andere 334 2 345 7 374 1 108 2 



Wagenstellungen sank für Kohle, Holz, Eisen und 
Metallen um 14%, 1 1 % und 12%, für Papier, Bau­
stoffe sowie Erze um 7%, 5% und 4 % 

Der mengenmäßige Transportrückgang war im 
Binnen- und Auslandsverkehr mit — 1 1 % bzw. 
— 1 2 % fast gleich stark Im Inlandsverkehr wurden 
24 Mill. t (Wagenladungen), im Auslandsverkehr 
18 Mill t Güter befördert. Der Anteil der Bahn­
fracht am Außenhandelsverkehr sank weiter auf 
80%, gegen 86% und 8 3 % in den Jahren 1956 und 
1957. Im Gegensatz zu den früheren Jahren war 
dies jedoch nur in sehr geringem Maße auf Trans­
portumschichtungen zugunsten anderer Verkehrs­
träger zurückzuführen, sondern eine Folge der rück­
läufigen schwer en Massengütertransporte, wovon 
der Bahnverkehr ungleich stärker betroffen wird 
als die anderen Verkehrsträger Im Transit wirkte 
sich die Konjunktur abschwächung vor allem im 
deutsch-italienischen Verkehr aus, der in beiden 
Richtungen um etwa 2 3 % sank. Auch der Verkehr 
von und nach Jugoslawien nahm stärker ab Die ge­
samte Transitleistung betrug 3 8 Mill t und 9/3 
Mill. netto-t-km, gegenüber 1957 sind dies 17% 
und 16% weniger Bemerkenswert ist die Stabilität 
der Transite aus der CSR und Ungarn, da die nicht 
zu unterbietenden Einheitstransitfrachtsätze in den 
Oststaaten eine weitere Abwanderung befürchten 
ließen 

Verkehr üeistungen der ÖBB 
1955 1956 1957 1953 1958 in % 

in Millionen von 1957 
Güter verkehr 

Zu.gs-.fcra 26 9 28 5 29 3 28 6 97 9 
Wagenachs-£ro 1626 3 1 691 2 1 746 1 1630 3 93 4 
Netto-/-£m 7 744 0 8.013 9 8.277 2 7 423 4 89 7 

davon Transit 1 047 2 /. 142 9 7 158 S 972 7 83 9 
Wagenstellungen1) . . 6 846 0 6 962 0 7183 0 1035 0 98 6 
Beförderte Güter/ 5) 44 5 45 7 46 9 41 5') 88 5 

Personenverkehr 
Zugs-i/v 42 0 41 8 40 5 43 0 106 0 
Wagenachs-^w 755 4 778 8 779 4 834 2 107 0 
Netto-(-&w .. 70 8 5 717 0 725 0 750 6 103 5 
Beförderte Personen . 147 1 148 3 149 5 158 03) 105 6 
Verkaufte Karten 65 1 65 1 67 1 68 4 101 9 

') Voll- und Schmalspur, Jahresdurchschnitt Stüde je Arbeitstag — *) Ohne Srück-
gut und Dienstgut — a) Schätzung auf Grund der Ergebnisse für die ersten acht Monate 

Der Reiseverkehr auf den Bundesbahnen be­
lebte sich im Berichtsjahr unerwartet stark. Es wur­
den 158 Mill Personen ( + 6 % ) befördert, 8 Mill 
mehr als die bisher höchste Frequenz im Jahre 1957 
Diese Entwicklung zeigt, daß trotz der raschen 
Motorisierung noch weite Bevölkerungskreise für 
die Bahn zu gewinnen sind Da der Konjunkturver­
lauf kaum auf einen regeren Geschäfts- und Be­
rufsverkehr schließen läßt, muß der Zuwachs über­
wiegend Urlaubsreisenden zu danken sein Es ist 

anzunehmen, daß es sich in erster Linie um „Neu­
urlauber" handelt; sie erhöhen den Kundenstock 
der Bahn und überkompensieren den Verlust durch 
Motorisierung einstiger Bahnkunden. Da diese Rei­
senden keine sozialen Fahrpreisermäßigungen ge­
nießen, verbessern sie die finanzielle Lage der Bahn 
Ohne Zweifel wurde die Frequenzsteigerung aber 
auch durch eine fühlbare Verbesserung des Ange­
botes, wie kürzere Reisedauer, bessere Fahrplan­
gestaltung, Modernisierung der Reisewagen und 
Zugsmittel erreicht. 

Im Mittelpunkt der Rationalisierungen stand 
wieder die Elektrifizierung Auf der Strecke 
Eben—Schladming wurde im Juni der elektrische 
Betrieb aufgenommen, so daß jetzt rund ein Drittel 
der Gesäusestrecke elektrifiziert ist Das elektrische 
Streckennetz erreichte damit eine Lange von 
1 694 km, oder 29% des Gesamtnetzes Die Arbeiten 
auf der Semmering-Strecke und im Abschnitt 
Schladming—Selzthal konnten planmäßig weiter­
geführt werden, so daß voraussichtlich Mitte 1959 
der Betrieb elektrisch geführt werden kann Von 
der Betriebsleistung in Höhe von 24 Mrd brutto-
t-km wurden 6 1 % elektrisch, 35% mit Dampf und 
4 % durch Dieselfahrzeuge gefahren, gegen 59%, 
33% und 4 % im Jahre 1957 

Den Rationalisierungserfolg der Elektrifizie­
rung erkennt man am besten an der Beförderungs­
leistung der Lokomotiven. So entfielen im Jahres­
durchschnitt auf eine E-Lok rund 39 Mill brutto-
t-km und von den 382 E-Loks, das sind 2 3 % des 
Bestandes an Zugfördermitteln, wurden 59% der 
brutto-t-km-heistung bewältigt Im Jahre 193/, als 
noch 80% der brutto-t-km mit Dampf gefahren 
wurden, kamen auf eines der eingesetzten Zugför­
dermittel 7 6 Mill brutto-t-km, 1958 aber 14 2 Mill 
brutto-t-km Die Leistungen von E-Loks liegen zwei 
bis dr eimal höher als die von ver gleichbar en 
Dampflokomotiven, die Kostenersparnis bei gleicher 
Streckenbelastung beträgt 30 bis 40%. Der Kosten-
vorterl wächst mit der Streckenbelastung 

Neben der Elektr ifizier ung wur de auch die 
Umstellung von Dampf- auf Dieselbetrieb geför­
dert Der Rationalisierungserfolg ist vor allem im 
Rangierdienst und auf Nebenstrecken mit vielen 
Halten und kleineren Beförderungsleistungen sehr 
groß; es ergeben sich Einsparungen beim Energie­
aufwand und in der Unterhaltung bis zu 50% Im 
Jahresdurchschnitt 1958 wurden 194 Diesellokomo­
tiven, Dieseltriebwagen und Schienen O m n i b u s s e 

verwendet Von den 72 Mill Zugkilometern ent­
fielen auf den Dieselbetrreb bereits 13% Im Jahre 
1952 betrug der Anteil nur 7% Das langfristige 

http://Zu.gs-.fcra
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B a u p r o g r a m m sieht eine Steigerung bis auf 2 5 % 
der Zugle i s tung u n d 4 0 % der VerSchubleistung vor. 

D i e Rat ional is ierung im Streckennetz durch 
St i l legung unrentabler Nebenl inien, t emporä re E in ­
stel lung schwach frequentierter Züge , U m w a n d l u n g 
„toter" Bahnhöfe in Hal tes te l len usw wurde auch 
1958 nicht nennenswer t voranget r ieben. 

Die Transpor tabschwächung im Güterverkehr 
h a t die finanzielle L a g e der ÖBB verschlechtert D i e 
E i n n a h m e n aus dem Güterverkehr erreichten 
3.279"2 Mill. S gegen 3.654'2 Mill S im J a h r e 1957; 
sie sanken ebenso wie die Z a h l der netto-t-km u m 
10%.. Der lebhaftere Reiseverkehr brachte zwar 
4 % höhere E innahmen (1.079 9 Mill. S), konnte 
jedoch den Ausfal l nicht kompensieren 

den 162 Mil l . Personen befördert , 10 Mill oder 6 % 
mehr als 1957. W i e schon im Jahr vorher erhöhte 
sich die Frequenz der s taat l ichen Lin ien ( + 8 2%) 
viel stärker als die der pr iva ten ( + 1 6 % ) . Über 
den Straßen-Gelegenhei tsverkehr fehlen statistische 
Un te r l agen Er dürf te aber stärker zugenommen 
haben als der Lin ineverkehr , wie das s te igende An­
gebot an Omnibus-Reisear rangements vermuten 
läßt Nach vorsichtigen Schätzungen ist eine Beför­
derungsleis tung von 13 bis 15 Mil l Personen anzu­
nehmen, so d a ß im Straßenverkehr rund 176 Mill 
Personen gegen 158 Mil l Personen auf der Bahn 
beförder t w u r d e n Auch der inner städtische Ver­
kehr mit Autobussen u n d Obussen war mit 102 Mill 
Personen um 2 4 % hoher als 1957.. 

Finanzielle Gebarung der ÖBB 
1956 1957 1958 Voranschlag 

1958 
Mill. S 

Betriebsausgaben 6 089 9 6.780 8 6.979 1 7 094 0 
Einnahmen . . 4.794 8 5.124 9 4.889 S 5.350 0 

Betriebsabgang . . . . 1 295 1 1 655*9 2 089*3 1 744'0 
Außerordentlicher Aufwand . 638 2 450 3 76 7 8 732 0 

davon Elektrifizierung . . 443 0 277 7 393 4 380 0 

Gesamtabgang . . . 1 933"3 2.106'2 2.857"1 2 476'0 
Betriebszahl1) . . . 127 0 132 3 142 7 132 6 

') Ausgaben in Prozent der Einnahmen in der laufenden Betriebsgebarung 

Der Betr iebsabgang von 2.089 3 Mil l , S war 
um 2 6 % , der Gesamtabgang von 2 857 1 Mill S u m 
3 6 % höher als 1957 Die gründl iche organisa tor i ­
sche u n d bahnwir tschaf t l iche Reform der ÖBB 
w u r d e auch 1958 nicht begonnen 

W e i t e r h i n s t e i g e n d e M o t o r i s i e r u n g d e s S t r a ß e n ­
v e r k e h r s 

Über den Güterverkehr auf der S t r aße fehlen 
statistische Unte r l agen , so d a ß sich nicht feststellen 
läßt, ob u n d wie s tark der S t raßent ranspor t von der 
par t iellen Kon j unktur abschwächung betr offen 
wurde D a die schweren Massengüter im St raßen­
verkehr eine viel ger ingere Rolle spielen als im 
Bahnverkehr , war die Auswirkung dieses T r a n s -
por t rückganges vermut l ich relat iv schwach. Die Z u ­
n a h m e des Bestandes an Las tkra f twagen u n d A n ­
h ä n g e r n u m 4 % u n d 5 % , wobei die Nutz las t ton­
nage wahrscheinl ich stärker stieg, l äß t auf einen 
erhöhten Transpor t r aumbedar f schließen u n d somit 
auch auf eine größere Transpor t le i s tung Auf al le 
Fä l le dürf ten die Ve rände rungen weder nach der 
einen noch der anderen Seite groß gewesen sein 

Die Entwick lung im Personenverkehr w u r d e 
durch die immer noch steigende Reisefreudigkeit 
u n d den unve rminde r t s tarken H a n g zur Motor is ie­
r u n g begünstigt. I m Über land-Lin ienverkehr w u r -

Verkehrsleiüungen im entgeltlichen 
Personen-Straßenverkehr 

1955 1956 1957 1958 1957 = 
100 

Beförderte Personen in Mill 
Innerstädtischer Verkehr 

Obus 36 7 39 0 37 9 37 8 99 7 
Autobus 66 2 63 3 61 5 64 0 104 0 

zusammen . 102"9 102*3 99"4 1018 102*4 
Überlandverkehr 

Post1) 545 56 8 58 3 63 9 109 5 
KÖB1) 41'3 43 2 45 0 48 0 106 6 

zusammen 95'8 100*0 103*3 111*9 108 -2 
Privater L inienverkehr Inlanda) . 41 2 46 2 47 2 48 1 101 9 
Privater Linienverkehr Ausland2) 2 0 2 0 1 8 1 7 93 6 

Zusammen.. 43-2 48'2 49'0 49'8 1016 

Uberlandverkehr insgesamt 139*0 148*2 152'3 1617 106*2 
Innerstadtischer und Überland-

verkehr 241 9 250 5 251 7 263 5 104 7 
J ) Ausschließlich Sonderfahnen, einschl Auslandsverkehr — £) Ohne privaten 

Gelegenheitsverkehr 

Der Straßenverkehr mit Ind iv idua l -Fahrzeu­
gen m u ß auf G r u n d der Bes tandszunahme u n d des 
u m 1 6 % höheren Benzinverbrauches kräftig zuge­
n o m m e n haben, Die Z a h l der P k w war u m 2 3 % 
höher als im J a h r e 1957, als die Zuwachs ra t e 2 4 % 
betrug.. 

D u r c h den starken Rückgang der Nachf rage 
nach Z w e i r ä d e r n war in den letzten Jah ren die 
Z a h l der gesamten Neuzula.ssungen ständig gesun­
ken I m Berichtsjahr n a h m sie ers tmals wieder um 
4 % auf 104.814 Einhei ten zu, da die A b n a h m e bei 
den Z w e i r ä d e r n bei wei tem nicht mehr so g roß war 
(minus 2 0 % gegen 5 0 % im Jahre 1956) u n d der 
Ausfal l durch den Zuwachs von P k w (14%), Nutz -
f ah rzeugne (7%) und A n h ä n g e r n ( 9 % ) überkompen­
siert werden konnte Die neu zugelassenen Fahrzeuge 
wurden zu e inem großen Tei l als Ersatz für über­
a l te r te oder aus anderen Gründen außer Diens t ge­
stellte Fahrzeuge verwendet . Auf G r u n d der Be­
standstatist ik n a h m die Z a h l der Kraftfahrzeuge 



und Anhänger vom 1 November 1957 bis 31 Ok­
tober 1958 um 67.401 ( + 9%) u n d 2 576 ( + 5%) zu, 
so d a ß 3 3 % u n d 3 9 % der Zulassungen fabriksneuer 
Fahrzeuge Ersatzbedarf w a r e n Der Al tersaufbau 
des Fahrzeugparkes ha t sich dadurch im Berichts­
jahr merkl ich ver jüngt 

Bestand und Neuzulassungen an Kraftfahrzeugen 

1957 

rn 439 

Bestand1) 
19S8J) 

841 416 

Z33 175 286 053 122 7 

325.188 321627 

Insgesamt . 
davon 

Person cnkraft wa gen 
Motorräder 
Motorroller . 
Autoroller 
Lastkraftwagen . 
Zugmaschinen 
Omnibusse . 
Anhänger. 
l ) Stand 31 Oktober — E) Vorläufiges Ergebnis. 

1957= 100 

109 1 

Neuzulas sungen 
1957 

65.422 
86.395 
•4 480 

48 970 

67 777 
99 916 
4.563 

51 546 

103 6 
115 7 
101 9 
105 3 

100.943 

52 806 

13 795 

6.909 

8.796 

14 746 

1958 1957=100 

104..814 103 8 

60 391 
10.281 

114 4 
74 5 

6 197 89 7 

9 421 
14 274 

107 1 
96 8 

4 248 109 -4 

Das Schwergewicht der Motor is ierung lag wie­
der bei den Personenkraf twagen, auf die 7 8 % der 
Bes tandserhöhung u n d 6 0 % der Neuzulassungen 
entfielen. Die Größens t ruktur des um 2 3 % höheren 
Pkw-Bestandes ve ränder te sich nur geringfügig. 
Auf Kle inwagen (bis 1 000 ccrn) entfal len nunmehr 
3 1 % u n d auf die G r u p p e 1.001—1 500 ccrn 5 7 % 
der Gesamtzulassungen von Pkw Die leichte Zu­
n a h m e des Kle inwagenante i les ist vor al lem dem 
Erfolg des S teyr -Puch 500 zu danken, von dem 
7 329 Stück zugelassen wurden , das sind 8 6 % aller 
P k w bis 500 ccrn u n d 3 9 % aller Kle inwagen Durch 
den Puch 500 konnte auch der Ante i l der österrei­
chischen Fahrzeuge an den Neuzulassungen von 
1 8 % auf 2 3 % erhöht werden ; die übrigen österrei­
chischen Pkw-Fabr ika t e w u r d e n um 2 1 % weniger 
nachgefragt als 1957 Die Mehrzah l der P k w - K ä u -
fer w a r e n auch im Berichtsjahr unselbständige Er ­
werbstä t ige G e n a u e Zah l en liegen noch nicht vor; 
legt m a n aber d ie Zuwachs ra te von 1957 ( + 3 8 % ) 
zugrunde, ha t sich der Pkw-Bes t and der Unselb­
s tändigen von 96 796 auf rund 133 000 erhöht, das 
sind 4 6 % des gesamten Bestandes gegen 4 1 % im 
Jahre 1957 

Bei den übr igen Fahrzeugkategor ien war , abge­
sehen von Spezialfahrzeugen ( + 3 3 % ) , die Z u ­
n a h m e ger inger : Zugmaschinen 1 6 % , Lastkraf t ­
wagen 4 % , Anhänge r 5 % u n d Omnibusse 2 % . Der 
Bestand von Moto r r äde rn u n d Rollern ist sogar um 
1 % gesunken 

Die Kraf t fahrzeugdichte (je 1 000 Einwohner) 
bet rug Ende Oktober 1958 41 Personenkraf twagen 
(1957; 33), 46 Motor räder und Roller (47) u n d 
42 Mopeds (33) D e m n a c h kam auf jeden achten 

Einwohner ein Ind iv idua l fah izeug und einschließ­
lich der anderen Kraftfahrzeuge auf jeden sechsten 
ein Fahrzeug überhaupt . 

S t a g n a t i o n i n d e r i n t e r n a t i o n a l e n D o n a u s c h i i T a h r t 

Der Güterverkehr auf der österreichischen 
Donaus t recke erreichte mit 5 Mil l t beförderten 
Gü te rn einen neuen Höchstwer t Die Ti ansport lei-
s tung ist doppel t so hoch wie 1954 und d re imal so 
hoch wie 1936 Die Z u n a h m e ( + 7%) gegenüber 
1957 stützt sich a l lerdings ausschließlich auf den um 
3 6 % höheren In landsverkehr , insbesondere von 
Minera lö l Die Ein- u n d Ausfuhr s tagnier te mit 
3 4 Mill t auf dem Vorjahresniveau, der Transi t 
ging sogar u m 5 % zurück. 

Auf Kohle- und Mine ta lö l t ranspor te entfielen 
6 3 % der Güte rmenge , wobei im Z u s a m m e n h a n g 
mit dem österreichisch-sowjetischen Hande l sve r t r ag 
r u n d 1 4 % der import ier ten mineral ischen Brenn­
stoffe aus dem Osten kamen Die T r a n s p o r t e von 
Kohle u n d Minera lö l waren u m 1 3 % u n d 1 0 % 
höher als 1957, w ä h r e n d jene der meisten übrigen 
Güter stark zurückgingen Der Umsch lag in den 
Häfen von Linz u n d W i e n betr ug 2 5 u n d 2 1 Mill t, 
wobei in W i e n vorwiegend Minera lö lprodukte , in 
Linz außer dem Kohle, Koks, Eisenerz, Rohre, 
Bleche und Eisenwaren ein- u n d ausgeladen wur­
den 

Güterverkehr auf der Donau 

Insgesamt 
davon 

Internationaler Verkehr 
Transirverkehr 
Inlandverkehr . 

Wichtigste Waren 
Kohle und Koks 
Eisenerz 
Roheisen 

Mineralöl und -produkte 
Getreide 

Hafenumschlag 
Linz 
Wien 

1956 

2.802 9 
467 9 
842 0 

1063 8 
193 3 
145 2 

1 546 5 
212 8 

1 795 3 
1 967 3 

1957 

1.0001 
4 720 8 

3 332 5 
525 4 
862 9 

1 350 4 
231 1 

59 9 
1 512 5 

195 1 

2 404 1 
1 761 0 

1958 

5.037 6 

3 360 4 
501 1 

1 176 1 

1 527 3 
127 1 
3 95 

1 G59-7 
162 4 

2 530 8 
2 141 7 

1958 in % 
von 1957 

106 7 

100 8 
95 4 

1363 

113 1 
55 0 
6 6 

1097 
83 2 

105 3 
121 6 

Der Verkehr zwischen Österreich u n d den Ost­
s taaten war infolge der Kohlen- und Elzl ieferungen 
aus R u ß l a n d höher ( rund 50%) als 1957, da j e ­
doch fast keine T ranspor t e für die T a l f a h r t anfie­
len, ist das wirtschaftl iche Ergebnis dieser T r a n s ­
por te ungenügend 

Die Transpor t le i s tung der österreichischen 
Schiffahrt sank gegenüber 1957 um 7 % auf 
2 5 Mil l t Es w u r d e n vor a l lem im Verkehr von 
und nach Deu tsch land weniger Güter (Kohle, Erze) 
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befördert. Die T ranspo r t zunahme aus dem Osten 
um 8 1 % auf r u n d 236.000 t konnte den Ausfal l nur 
teilweise ausgleichen Auf die Südost t ranspor te ent­
fielen 1 0 % der F rach tmenge gegen 6 % im Jah re 
19.57 Die Hoffnungen auf einen s tärkeren T a l v e r ­
kehr haben sich nicht erfüllt Nur 7 % der v o n 
D D S G u n d Comos beförder ten F rach tmenge (ein­
schließlich Trans i t ) entfielen auf die Talfracht . A n 
der Gesamtschiffahrt war die österreichische mit 
5 0 % beteiligt. 

Personenverkehr auf der Donau 
Prozeot-

Personen antejl 

EilscMff Wien—Passau—Wien . 207. 713 35'3 
Fersonenschiff Wien—linz—Wien 88 910 15 1 

Wien-Marbach.-Wien 26.299 4 5 
Linz—Passau—Linz .. 45.013 7 7 

, Wien—Hainburg—Wien 16 552 2 8 
Sonderfahrten . . . . 124 591 21'2 
Hebe Abendfahrten . . 27.138 4 6 
Wien Donaubusse 30 546 5 2 
linzer Donaubusse 4 428 0 7 
Wachauer Donaubusse 16.822 2 9 

588.012 100"0 

Im Personenverkehr hielt das seit J ah ren rege 
Interesse des in- u n d ausländischen Reisepublikums 
für Donaufah r t en an. Die Frequenz n a h m gegen 
1957 u m 1 4 % auf 588 012 beförder te Personen zu 
Der Eilschiffverkehr W i e n — P a s s a u — W i e n w u r d e 
a m stärksten nachgefragt ; auf ihn kamen (ohne 
Sonderfahr ten) 4 5 % der beförderten Personen, auf 
die F a h r t e n W i e n — L i n z — W i e n 1 9 % Die 1957 
erstmals eingesetzten Donaubusse — Motorboote 
für 100 Personen — bewähr ten sich nur im Wiene r 
Bereich. D i e Linzer Donaubus l in ie muß te wegen zu 
schwacher Frequenz eingestellt werden , die in der 
W a c h a u fand gleichfalls nur ger ingen Zuspruch 

L e b h a f t e t L u f t v e r k e h r , b e f r i e d i g e n d e r Start d e r A U A 

Die Z a h l der Österreich anfliegenden aus ländi ­
schen Luftverkehrsgesel lschaften erhöhte sich im 
Berichts jahr von 18 auf 20. N e u h inzugekommen 
sind die rumänische u n d die ungar ische Gesel l ­
schaft, mi t den Strecken Bukarest bzw. B u d a ­
p e s t — W i e n A m 1 Apr i l n a h m die österreichische 
Liniengesellschaft Aus t r i an Airl ines mit vier F lug­
zeugen (je 48 Plätze) den Betr ieb auf u n d beflog 
die Strecken von W i e n nach London, Zür ich , Par i s , 
Frankfur t , R o m u n d W a r s c h a u Im Bedarfsverkehr 
konnten sich d ie beiden Gesellschaften Aero t rans -
por t u n d Aus t r ia F lugdienst er folgr eich dur ch-
setzen Mi t insgesamt 5 Flugzeugen w u r d e n In- u n d 
Auslandsflüge durchgeführt , wobei vor a l lem die 
komple t ten A r r a n g e m e n t s (mit den Kosten für Auf­
entha l te in Ur laubsor ten) sehr gefragt waren I m 

Linienverkehr wurden neben W i e n die Flughäfen 
Innsbruck (7 m a l wöchentlich), Salzburg (9 mal) 
u n d Linz (1 mal) von englischen, holländischen, 
schweizerischen u n d belgischen Gesellschaften 
regelmäßig angeflogen N e u n ausländische Bedarfs­
un t e rnehmungen beförder ten a u ß e r d e m v o n und 
nach Österreich Tour is ten im R a h m e n von A r r a n g e ­
ments. 

V o n diesen Gesellschaften w u r d e n 303 597 Per­
sonen, 3 283 f Frach t u n d 1 018 t Post befördert , 
1 3 % , 2 4 % u n d 1 1 % mehr als 1957 Der An te i l des 
Trans i tverkehrs betrug 14%, 4 0 % und 2 4 % und 
die Trans i t le i s tung n a h m vor a l lem im Frachtver ­
kehr bet rächt l ich (55%) zu 

Flugverkehr in den Jahren 1957 und 1958 
1957 1958 1957=100 Anteil von Wien 

1957 1958 
Passagiere 

An- und Abflug 232.552 261155 112 3 89 7 90 9 
Transit . . . 36.931 42.442 114 9 99 6 97 8 

Zusammen. 269.483 303 597 !12'7 911 918 
Fracht . . . . . . k i 

An- und Abflug , 1,793.012 1 955.515 109 1 93 3 931 
Transit . . . 858.676 1,326.986 154 5 99 3 100 0 

Zusammen 2.651 688 3 282,501 123-8 95'2 95"9 
Post . . . k $ 

An- und Abflug 732 747 775.848 105 9 97 7 98 2 
Transit 182.495 242.139 132 7 100 0 1000 

Zusammen . 915 242 1 017 987 111-2 98'2 98'6 

Anzahl der An- und Abflüge 13.161 16.363 124 3 894 90 4 

D i e über r agende Benützung des Flughafens 
Wien /Schwecha t e rhöhte sich im Berichts jahr noch 
Vom Passagier- , F rach t - und Postverkehr (ohne 
Trans i t , der prakt isch überhaup t nur über W i e n 
geht) entfielen 9 1 % , 9 3 % u n d 9 8 % auf die Bundes­
haup t s t ad t 

Der Star t der österreichischen Luftverkehrs­
gesellschaft war besser, als man erwar ten konnte 
In d e n neun Mona ten ihres Bestehens k a m e n auf 
sie 1 4 % des Wiener Fluggastaufkommens. Mit 
28 351 beförder ten Passagieren w u r d e die angebo­
tene P la tzkapaz i tä t zu 2 5 % ausgenützt , wobei sich 
jedoch in den Sommer- und H e r b s t m o n a t e n ein 
Ausnützungskoeffizient bis zu 5 0 % ergab D i e seit 
J a h r e n bestehenden Luf t fahr tabkommen mi t dem 
A u s l a n d er leichtern es der A U A , sich in das inter­
na t iona le F lugnetz einzuschalten Der wei tere Aus­
bau w i r d du rch die pe r iphere L a g e von W i e n — 
Österreich h a t d ie zent ra le Lage im Europaverkehr 
ver loren —, d ie ungenügende Kapi ta lauss ta t tung 
u n d die Konzentra t ionstendenz der E W G - F l u g ­
gesellschaften behindert . Der Hoffnung auf einen 
nennenswer ten west-östl ichen Umste igverkehr in 
W i e n steht der bevorstehende Düsenluf tverkehr 
zwischen den westl ichen Flugzent ren und Moskau 
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sowie dem Nahen Osten entgegen; zu einem Flug­
zeugwechsel in Nord-Süd-Richtung besteht über­
haupt keine Veranlassung, am wenigsten in Wien. 
Voraussetzung für einen regen Umsteigverkehr ist 
außerdem ein hohes Passagier aufkommen, das den 
Flugplatz zu einem Knotenpunkt macht, was für 
Wien nicht zutrifft Eine wesentliche, wirtschaft­
lich fundierte Ausdehnung des AUA-Linienvei kehrs 
wird daher trotz dem guten Start schwierig sein. 
Eine Fusion oder engere finanzielle Verflechtung 
mit einer großen Gesellschaft würde aber praktisch 
das Ende der AUA bedeuten 
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sucher, nur aus Frankreich (innerpolitische Ur­
sachen) war sie weit, aus Holland und Belgien ge­
ringfügig niedriger als 1956/57. 

In den östlichen Bundesländern war die Zu­
nahme der Übernachtungen mit 6°/o zwar großer 
als 1956 ( + 1%), blieb aber doch hinter der Stei­
gerung in den übrigen Bundesländern ( + 9%) 
zurück 

Die Deviseneinnahmen aus dem Reiseverkehr 
übertrafen mit 4 316 6 Mill S alle bisherigen Er­
gebnisse Die Ausgaben pro Übernachtung waren 
jedoch mit 214 S trotz Preissteigerungen nur gleich 
hoch wie 1953/54 Die realen Tagesausgaben sind 
sogar um 19°/o gesunken, wodurch es immer schwie­
riger wird, die steigenden Ansprüche der Gäste 
zu befriedigen Diese Entwicklung ist eine inter­
nationale Erscheinung und hängt mit dem zuneh­
menden Anteil weniger zahlungskräftiger Reisen­
der, dem Camping usw. zusammen Die Devisen­
ausgaben für Auslandsreisen von Österreichern 
betrugen 859 2 Mill S ( + 2 3 % ) , der Devisenüber­
schuß 3 457 Mill. S, 15% mehr als 1956/57 

Außenhandel 
Daiu Statistische Übersichten 9 l bis 9.9 

R ü c k g a n g d e i A u ß e n h a n d e l s u m s ä t z e 

Die Außenhandelsumsätze sind 1958 zum ersten 
Male seit Kriegsende gesunken In den meisten Be­
reichen der österreichischen Wirtschaft zog die 
Konjunktur abschwächung, die gegen Ende 1957 
einsetzte, nur eine Verlangsamung des Wachstums 
nach sich, im Außenhandel jedoch folgte auf einen 
steilen Aufstieg eine Tendenzumkehr Schon 
1952/53, als die Wirtschaft in Europa erstmals seit 
Kriegsende leicht stagnierte, hatte der Außenhandel 
rasch reagiert 1952 nahm der Export real etwas ab 
(um weniger als 1%), die damals steigenden Preise 
bewirkten allerdings eine Zunahme des Export­
wertes Im Jahr darauf sank das Volumen der kom­
merziellen Importe (um 4%) 1 ) , doch auch dieser 
reale Rückgang wurde durch Preissteigerungen 
mehr als kompensiert Im Jahre 1958 standen die 
internationalen Märkte nicht mehr wie in den frü­
heren Jahren unter inflationistischem Druck, so daß 
die Konjunktur abschwächung auch sinkende Preise 
zur Folge hatte Der Rückgang der Außenhandels­
werte war daher größer als jener des Außen­
handelsvolumens Mit 23 9 Mrd. S war der Export-

*) Unter Berücksichtigung der ERP-L ieferringen ver­

ringerte sich auch in den lahren 1950 und 1952 das Einfuhr­

vo lumen 

N e u e H ö c h s t l e i s t u n g i m F r e m d e n v e r k e h t 

Der öster r eichische Fr emdenver kehr blieb in 
der Saison 1957/58 von der internationalen Kon­
junkturdämpfung unberührt Der Ausländer verkehr, 
der sonst konjunkturellen Veränderungen stark 
unterworfen ist, stieg um 13%, der Inländerverkehr 
um 3%. Insgesamt wurden 35 2 Mill Übernach­
tungen gezählt, 9% mehr als 1956/57 und um 7 5 % 
über der besten Vorkriegssaison 

Die stärkere Zunahme des Ausländerverkehrs 
erhöhte im Berichtsjahr sein Übergewicht gegenüber 
dem Inländer verkehr Mit 20 2 Mill Übernachtun­
gen gegen 15 0 Mill im Inländerverkehr wurde er 
zur entscheidenden Stütze des österreichischen 
Fremdenverkehrs, insbesondere in den westlichen 
Bundesländern Da der Ausländer im Durchschnitt 
mehr ausgibt als dei Inländer, entspricht dem 
Über nachtungsanteil von 58% ein Umsatzanteil 
zwischen 70 und 80% 

Die Struktur des Ausländerveikehrs hat sich 
im Berichtsjahr weiter zugunsten der Gäste aus 
Deutschland verschoben, die mit einem Anteil von 
6 8 % weitaus dominierten Auch aus den meisten 
anderen Herkunftsländern stieg die Zahl der Be-

Fr emdenver kehr im Jahre 1957/58 
Winter­ Sommer- Fremden-

halbjahr verkehrsjatir 
Ubernachtungen in 1000 

Insgesamt 
1956/57=100 

Insgesamt 7 242 4 27936 5 35.178 9 108 6 

Inland . 3 641 2 11.315 9 14 957 1 103 4 
davon aus Wien 1 547 4 6 739 2 S286 6 105 2 

Ausland1) 3 601 2 16 620 6 20 221 8 112 9 
davon aus 

Deutschland 2112 6 11 907 3 140199 119 9 
England 3312 1 075 6 1406 8 107 0 
Italien 107 0 326 5 433 5 109 2 
Schweiz . 87 2 313 9 401 1 103 1 
Frankreich 217 8 430 5 648 3 70 0 
Holland . . 1914 828 3 1.019 7 96 8 
Belgien - Luxemburg 57 7 237 S 295 2 93 7 
Schweden. . . . . . 40 9 180 2 2211 1094 
Dänemark 36 4 179 5 215 9 104' 5 
USA . . . 170 5 522 5 693 0 116 9 

') Ohne die Zollausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz 
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weit um 6°/o geringer als im Jahre 1957, nach Aus­
schaltung der Preisbewegung betrug der Rückgang 
nur 4 1 / 2 % . Bei der Einfuhr war der Rückgang über­
haupt nur eine Folge der fallenden Preise. Der 
reale Umfang der Einfuhr war infolge der anhal­
tend hohen Binnennachfrage sogar um 2% größer 
als im Jahre 1957 und übertraf alle bisherigen 
Importe. Die fallenden Preise drückten allerdings 
den Einfuhrwert (27 9 Mrd S) um 5% unter das 
Vor Jahrsniveau 

Außenhandel und Außenhandelsvolumen seit 1954 

Jahr 

a) Außenhandel 

Einfuhr Ausfuhr 
Mili S " Veränderung Mill S Veränderung 

gegenüber gegenüber 
dem Vorjahr dem Vorjahr 

% % 
1954 16.987 +28 0 15 851 + 20 2 
1955 . . 23.068 + 35 8 18 169 + 14 6 
1956 25 319 + 9 8 22 076 + 2 1 5 
1957 29 339 + 15 9 25.442 + 152 
1958 . . 27 875 — 5 0 23.863 - 6 2 

b) AußenhandelsvoIumen 
Einfuhr Ausfuhr 

1937 = 100 Veränderung 1937 = 100 Veränderung 
gegenüber 

dem Vorjahr 
gegenüber 

dem Vorjahr 
% % 

1954 121 +31 5 178 + 21 9 
1955 . . 168 + 38 8 199 + 11 8 
1956 179 + 6 5 234 + 176 
1957 205 + 145 270 + 154 
1958 . 209 + 2 0 258 - 4 4 

? e f t t 

D i e W e n d e i m A u ß e n h a n d e l s t r e n d 

(Normaler Maßstab; M r d S) 

Mrd. 
.35 

Einfuhr 

j L 

Mrd 
.35 

30 

Ausfuhr 

7953 54 55 56 5 7 58 7953 54 55 56 57 58 

*) Außenhandel zu Preisen des Jahres 193 7 

Die Konjunkturperiode 1953/57 war durch eine besonders 

steile Expansion des Außenhandels gekennzeichnet Steigerung 

der Kaufkraft, Liberalisierung der Warenströme und eine 

hohe Investitionstätigkeit in der ganzen Welt trugen zu die­

ser Entwicklung bei Mit der Wirtschafts Stagnation im Jahre 

1958 fand diese Entwicklung ein jähes Ende. Fallende Preise 

auf den Weltmärkten und härtere Absatzbedingungen für 

eine Reihe von Waren führten zu einer scharfen "Tendenz­

umkehr im Außenhandel, die in der Einfuhr nur die Werte, 

in der Ausfuhr auch das preisbereinigte Volumen erfaßte 

Ein Rückgang der Einfuhr um 5°/o und der 
Ausfuhr um 6% sind relativ geringe Einbußen. (Im 
ersten Jahr der großen Weltwirtschaftskrise, im 
Jahre 1930, sank die Einfuhr um 17% und die Aus­
fuhr um 15% ) Diese Zahlen bringen allerdings die 
Umkehr der Außenhandelsentwicklung gemildert 
zum Ausdruck Bei anhaltender Konjunktur auf den 
Weltmärkten wäre der Welthandel weitergewach­
sen. Hätte sich der Trend der Konjunktur jähre 1953 
bis 1957 fortgesetzt, wäre die österreichische Ein­
fuhr im Jahre 1958 auf nahezu 34 Mrd S und die 
Ausfuhr auf etwa 28 Mrd. S gestiegen Gemessen an 
diesen „potentiellen" Werten betrug der Rückschlag 
mehr als 15% Selbst wenn man die Preisauftriebs­
tendenz der Konjunktur jähre ausschaltet, verbleibt 
gegenüber den Trendwerten für 1958 ein Rück­
schlag von 12 bis 13% 

In den Jahren 1953 bis 1957 war die Export­
steigerung einer der maßgeblichen Impulse für die 
Produktions- und Beschäftigungsausweitung Im 
Jahre 1958 begann die Exportentwicklung, die 
Wirtschaftsexpansion zu hemmen. Der restriktive 
Einfluß des Exportrückganges blieb allerdings bis­
her auf die unmittelbar betroffenen Produktions­

zweige beschränkt Eine deflationistische Wirkung 
auf die Gesamtwirtschaft blieb aus, da die Einfuhr 
ebenfalls zurückging und der Einfuhrüberschuß von 
4 Mrd S nur wenig (um 115 Mill S oder 3%) höher 
war als im Vorjahr Da überdies im Fremdenver­
kehr hohe Deviseneinnahmen erzielt wurden und 
ausländisches Kapital zuströmte, entstanden aus 
dem Exportrückgang keine Zahlungsbilanzschwie­
rigkeiten und Kreditverknappungen. Die Schere in 
der Entwicklung von Export und Brutto-National-
produkt, die sich zwischen 1953 und 1957 von 100 
auf 123 geöffnet hatte, hat sich freilich auf 109 (das 
ist ungefähr der Stand von 1955) verringert 

Die Schere zwischen Export- und Brutto-National-
produkteniwicklung 

Jahr Brutto- Export 
Nationalprodukt 

zu laufenden Preisen 

Schere zwischen 
Esport- und 

Brutto-National-
produkt-

enrwicklung 
(Spalte2:Spaltel) 

1953 = 100 
1953 . . 100 100 100 
1954 113 120 106 
1955 . . . 129 138 107 
1956 . . . 143 167 117 
1957 157 193 123 
1958 166 181 109 
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Die Abschwächung im Außenhandel erstreckte 
sich auf die meisten Staaten, mit denen Österreich 
Handel treibt Da aber der Handelsveikehr ver­
schieden stark abnahm, hat sich die regionale Struk­
tur des Außenhandels etwas verändert. 

Im Warenverkehr mit Westeuropa (OEEC-
Länder), der nach wie vor den weitaus breitesten 
Platz im gesamten Außenhandel einnimmt, kommen 
die allgemeinen Außenhandelstendenzen am deut­
lichsten zum Ausdruck Ein- und Ausfuhr waren 
geringer als im Vorjahr Die Importe sanken von 
21 Mrd. S (195/) auf 20 4 Mid. S, die Exporte von 
16 7 Mrd, S auf 15 4 Mrd. S. Der Einfuhrrückgang 
um 3 % war etwas schwächer als in der Gesamtein­
fuhr, da aus Westeuropa vorwiegend Fertigwaren 
bezogen werden, deren Preise fest blieben, und die 
Nachfrage nach Investitionsgütern und verschiede­
nen Konsumgütern infolge der noch immer lebhaf­
ten Binnenkon j unktur weiter hin hoch war Aus 
Deutschland wurde sogar mehr bezogen als im 
Jahre 1957; sein Anteil an der Gesamteinfuhr hat 
sich neuerlich stark erhöht (von 37 auf 40%) Die 
Exporte nach Westeuropa dagegen sind überdurch­
schnittlich, um 8% zurückgegangen, da Österreichs 
Rohstoffe und Halbfabrikate (Holz, Eisen, Stahl 
usw.) Preiseinbußen erlitten und die westeuro­
päische Stagnation die Nachfrage dämpfte West ' 
europas Anteil an der Einfuhr nahm daher etwas 
zu, von 71 "6% auf 73'2% (EWG-Staaten 54 0 % und 
56 7%), der Anteil an der Ausfuhr sank jedoch von 
65 6% auf 64 6% (EWG-Staaten 50 l % u n d 50 0%) 
und war der niedrigste seit 1952. 

Im Osthandel ging die Ausfuhr, die im Vor­
jahr die Importe weit übertroffen hatte, absolut 
(von 4 1 Mrd S auf 3 6 Mrd S) und relativ (von 
16 1% der Gesamtausfuhr auf 15 2%) zurück Hin­
gegen wurde aus dem Osten etwas mehr importiert 
als im Vorjahr (3 6 Mrd. S gegen 3 5 Mrd. S) Da­
mit konnte ein Gleichgewicht zwischen Ein- und 
Ausfuhr erreicht und der Verrechnungsverkehr mit 
den Oststaaten etwas entspannt werden Ende 1958 
betrugen Österreichs Clearingforderungen gegen­
über dem Osten 12 1 Mill. $, verglichen mit 13 5 
Mill $ Ende 1957 

Aus den USA wurde weniger Getreide, Baum­
wolle und Kohle bezogen, so daß die Importe ziem­
lich stark abnahmen — um 2 1 % — und mit 2 9 
Mrd. S auch niedriger waren als im Jahre 1956 
Die Exporte dagegen waren mit 1 3 Mrd. S um 
18% höher als die bisherigen Rekordausfuhren von 

1957, wobei Mehrlieferungen von Zellwolle, 
Magnesit, Chemikalien, aber auch von verschiede­
nen weniger bedeutenden Exportgütern (wie Mo­
peds, Metallwaren, Zuckerwaren) den Ausschlag 
gaben Die Belebung der amerikanischen Konjunk­
tur trug sehr zu dieser Ausweitung des Dollar-
exports bei Im 1 Halb jahr war der Amerika-
export noch um 1 V 2 % niedriger als im 1 Halbjahr 
1957, im 2. Halbjahr übertraf er jedoch die Vor­
jahresperiode um 36% 

Im Verkehr mit den übrigen überseeischen 
Ländern zogen die fallenden Rohstoff pr eise und die 
zurückhaltende Inlandsnachfrage nach Rohstoffen 
einen Importrückgang von 10% nach sich Der Ex­
port entwickelte sich nach den einzelnen Ländern 
sehr unterschiedlich Einige Länder mußten infolge 
ihrer verminderten Einkünfte und ihrer Devisen­
nöte die Importe einschränken, andere dagegen, wie 
die finanziell bessergestellten Er dölstaaten und einige 
der rasch industrialisierenden Gebiete in Asien, 
dehnten ihre Einkäufe in den Industriestaaten aus 
Von besonderer Bedeutung für Österreich waren 
auch erhöhte Exporte in die unterentwickelten Ge­
biete auf Grund des Überschußgüterabkommens mit 
Amerika sowie die Abwicklung verschiedener Groß­
aufträge aus China, wodurch der Absatz in diesem 
Land gegenüber dem Vorjahr nahezu verdoppelt 
werden konnte Insgesamt war der Export in die 
überseeischen Staaten (ohne USA) nahezu gleich 
hoch (—1%) wie im Jahre 1957. 

Verändeiungen in der regionalen Struktur des 
Außenhandels 

Einfuhr Ausfuhr 
1957 1958 1957 1958 

Mill S % Mill S % Mill S % Mill S % 
Westeuropa 

% % 

(OEEC-Staaten) . 21 019 2 71 6 20 400 7 73 2 16 687 9 65 6 15.420 3 64 6 
davon 

EWG-Sraaten . 15.838'9 54 0 15.814 5 5G ; 12.735 7 50 1 11 937 7 5 0 0 
Deutschland . 10 886 1 37 1 11 225 3 40 3 6,103 1 24 0 6.016 4 25 2 
Italien 2.209 5 7 5 2 033 9 7 3 4 451 1 175 4.024 1 16 9 
Schweiz . . 1.883 4 6 4 1649 3 5 9 1 530 6 6 0 1 125 9 4 7 
England . . 2.104 0 7 2 1 880 4 6 7 1013 3 4 0 862 8 3 6 
Niederlande 1.074 6 3 7 10990 4 0 S75 7 3 5 741 3 3 1 
Frankreich 990 6 3 4 862 0 3 1 797 2 3 1 659 6 2 8 

Osteuropa1) . . 3.515 3 12 0 3.558 0 12 8 4.093 2 16 1 3.618 9 15 2 
davon 

Polen 853 0 2 9 746 9 2 7 822 3 3 2 807 7 3 4 
Sowjetunion 5533 1 9 564 2 2 0 738 0 2 9 570 5 2 4 
CSR 495 7 1 7 509 0 1 8 582 4 2 3 485 9 2 0 
Ungarn 400 8 1 4 557 8 2 0 594 5 2 3 500 3 2 1 

USA 3 625 8 1 2 4 2.853 0 1 0 2 1 057 4 4 2 1.250 4 5 2 
Übrige I ander 1.178 4 4 0 1063 3 3 8 3603 4 14 1 3 573 2 15 0 

davon 
China-Volks­

republik 18 5 0 1 27 4 0 1 197 6 0 8 362 6 1 5 
Argentinien . , . 1619 0 5 92 2 0 3 313 1 1 2 337 2 1 4 
Indien.. . , 421 0 1 36 3 0 1 401 6 1 6 253 5 1 1 

l ) DDR, Bulgarien Jugoslawien Polen Rumänien CSR, Ungarn, UdSSR 










